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können nicht berückſichligt werden. 


Miniſter a. d. v. Moeller und ſeine 


Miniſter⸗Erfahrungen. 
Anläßlich einer Konferenz in Köln a. Rh. 
äußerte ſich der frühere Handelsminiſter von 
Moeller über ſeine Erfahrungen als Miniſter 
folgendermaßen: 

„Es möge mit Recht manches kritiſiert 
werden, aber, was den Vorwurf des Bureau⸗ 
kratismus betreffe, da habe er aufgrund 
ſeiner ja allerdings nicht allzu langen amt⸗ 
lichen Tätigkeit die Erfahrung gemacht, daß 
unſere „Bureaukraten“ doch ein ganz hervor⸗ 
ragendes Material im Sugatsorganismus der⸗ 
ſtellen; beiſpielsweiſe könne er, der Mann 
der Praxis, nur mit Dank und Anerkennung 
auch heute noch betonen, daß er während 
ſeiner Amtszeit im Handelsminiſterium 
eine erſtaunliche Fülle von Wiſſen und Un- 
parteilichkeit bei den vortragenden Näten 
angetroffen habe. Sonſt aber warne er 
jeden, der etwa den Ehrgeiz verſpüre, es ihm 
nachzutun, vor der übernahme eines Mi⸗ 
niſterportefeuilles. Er habe dieſes Experi⸗ 
ment einmal gewagt und habe es bezahlen 
müſſen mit der Freundſchaft manches ihm 

politiſch naheſtehenden Mannes. Es liege 
doch eigentlich auf der Hand, daß ein aus 
dem gewerblichen oder induſtriellen Leben 
in ein Miniſteramt berufener Parteimamn 
vielfach aufgrund der ihm nunmehr zugäng⸗ 
lichen beſſeren Informationsquellen ſeine 
Anſicht über einzelne Dinge revidieren 
müſſe. Als er in das Amt getreten ſei, habe 
er deshalb auch manche Entſcheidung treffen 
müfjen, die bei ſeinen früheren Freunden 
Mißſtimmung erregte. Man habe ihm ver⸗ 


dacht, daß er als Miniſter und nicht als 


Parteimann die Sache entſchied, und ſo habe 
er, wie ſchon bemerkt, dieſes kurze Experi⸗ 
ment in ſeiner Laufbahn mit dem Verluſte 
zahlreicher Sympathien bezahlen müſſen. 
Er hoffe indeſſen, daß man in dieſen gedach⸗ 
ten Kreiſen nach und nach doch zu einer ge⸗ 
rechteren Auffaſſung und Beurteilung ſeiner 
Miniſtertätigkeit gelangen werde. Seine 
perſönlichen Erfahrungen aber ſeien derart, 
daß er nach wie vor, jedem in gewerblichen 
oder inuſtriellen Leben ſtehenden Praktiker 
dringend abraten könne, in der Erlangung 
eines Miniſterpoſtens den Ehrgeiz ſeines Le⸗ 
bens zu erblicken.“ 
Herr von Moeller ſcheint alſo mit ſeinen 
nationalliberalen Freunden nicht beſonders 
gute Erfahrungen gemacht zu haben. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Eiſenbahnaſſiſtenten beim Minifter 
en v. Breitenbach. 
Miniſter v. Breitenbach empfing vor 
einigen Tagen in Gegenwart des Miniſterial⸗ 
direktor Hoff und des Geheimen Oberregie⸗ 
rungsrats Dr. Cuny eine Abordnung des 
preußiſchen Aſſiſtentenverbandes. Der 
Miniſter erklärte, er ſtehe nach wie vor 
auf dem Standpunkte, daß die Dienſt⸗ 
leiſtungen der Eiſenbahnaſſiſtenten genau fo 
hoch zu bewerten ſeien wie die der Poſt⸗ 
aſſiſtenten und erſtere nach ſeiner Meinung 
genau dieſelbe Vorbildung beſäßen wie die 
Poſtaſſiſtenten. Deshalb erkenne er auch die 
Beſtrebungen der Eiſenbahnaſſiſtenten, die⸗ 
ſelben Gehaltsſätze zu erreichen wie die 
Kollegen der Reichspoſt, als vollkommen be⸗ 
rechtigt an. Er halte noch jetzt in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den übrigen Miniſtern daran 
feſt, daß die preußiſch⸗heſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
aſſiſtenten mit den Aſſiſtenten der Reichspoſt⸗ 
verwaltung hinſichtlich der Beſoldung gleich⸗ 
zuſtellen ſeien. Es ſei leider zurzeit nicht 
möglich, die Beſoldungsordnung zu ändern, 
deswegen ſeien aber im diesjährigen Etat 
Zuwendungen für die Eiſenbahnaſſiſten vor⸗ 
geſehen, um einſtweilen die an der verſchiede⸗ 
nen Gehaltsbemeſſung liegenden Härten zu 
mildern. Dieſe Zuwendungen würden übri⸗ 
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Thorn, Mittwoch den 10. April 1012. 


unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkriple nur zurückgeſchſckt, wenn das Poſlgeld für die 


cher der Abordnung die Notlage der Aſſi⸗[Grund⸗ und Haus unternehmer! 
ſtenten der unterſten Gehaltsſtufe ſchilderte, [tu m planmäßig auszutreten, daß im Hanſa⸗ 


erklärte der Miniſter, daß ſich die notleidenden 
Beamten vertrauensvoll an ihre vorgeſetzte 
Direktion wenden ſollten. Er werde dieſ 
entſprechend anweiſen, alle Geſuche mit Wohl⸗ 
wollen zu behandeln. 


Die Oſtmarkenzulage der Poſtbeamten. 

Zu der Beſtimmung, daß Poſtbeamten in 
den Oſtmarken die Zulage nicht weiter ge⸗ 
zahlt werden ſoll, ſchreibt die „Deutſche 
Tageszeitung“: „Da die Etatberatungen 
nicht bis zum 1. April zu Ende geführt 
werden konnten, hat der Reichstag ein ſoge⸗ 
nanntes Etatnotgeſetz angenommen, das den 
Reichskanzler berechtigt, alle Ausgaben zu 
teilten, die zur Durchführung geſetzlich be- 
ſchloſſener Maßnahmen erforderlich ſind. Die 
Oſtmarkenzulage iſt eine geſetzlich beſchloſſene 
Maßnahme. Der Reichskanzler war alſo be⸗ 
fugt, ſie weiter auszuzahlen. Das Etat⸗ 
notgeſetz wurde in dritter Leſung eher ange⸗ 
nommen als die Oſtmarkenzulage in zweiter 
Leſung abgelehnt wurde. Die Ablehnung der 
Zulage iſt nicht endgiltig. Der Reichstag 
kann recht wohl bei der dritten Leſung des 
Etats anders entſcheiden. Die Annahme des 
Etatnotgeſetzes iſt aber endgiltig in dritter 
Leſung erfolgt. Wenn man dieſe Rechtslage 
unbefangen betrachtet, wird man es nicht ver⸗ 
ſtehen können, wie man ſich dazu entſchließen 
konnte, die Oſtmarkenzulage den Beamten 
vorzuenthalten.“ 


Aeber die Verwilderung der parlamentari⸗ 
e e chen Sitten 

ſchreibt die liberale „Weſer⸗Ztg.“: 
„Der neue Reichstag hat den erſten halben 
Abſchnitt ſeiner Wirkſamkeit hinter ſich und 
hinterläßt damit einen bitteren Geſchmack. 
Es quält die betrübliche Erkenntnis, daß all⸗ 
mählich alle Formen des Anſtandes 
in den Verhandlungen ſchwinden, daß 
die Tribüne der deutſchen Volksvertretung 
mehr und mehr zum Ausgangspunkt wüſter 
Beſchimpfungen wird und die ſachlichen 
Beratungen immer mehr zu kurz kommen. 
Wenn man mit Recht der Volksvertretung 
die hohe Aufgabe zuſchreibt, die Seele der 
Nation widerzuſpiegeln und was ſie an Er» 
fahrungen, an edlem Streben, an geiſtigen 
Kräften beſitzt, auf die Geſchicke des Vater⸗ 
landes zur Anwendung zu bringen, ſo muß 
man mit Entſetzen ſehen, wie 
unſer Reichstag ihr untreu ger 
worden iſt. Blickt Deutſchland in den 
Reichstag als in das Porträt der Nation, ſo 
muß es zurückprallen. Wo find die 
Zeiten geblieben, wo Bismarck mit dem 
Spötter Windthorſt und dem Pathetiker 
Schorlemer⸗Alſt, mit dem ſchneidigen Wirt⸗ 
ſchaftskenner Eugen Richter die Klingen 
kreuzte, wo Bennigſen und Stauffenberg in 
edelſter Form die Empfindungen der Nation 
zum Ausdruck brachten, wo die Liberalen 
des Südens und Nordens in begeiſternden 
Reden das Einigkeitsſtreben der Deutſchen 
über den Partikularismus zum Siege führten!“ 
Wir empfehlen der „Weſer⸗Zig.“ daran zu 
denken, daß die Herren Genoſſen, die ſolchen 
„Hof⸗Ton“ eingeführt haben, mit liberaler 
Hilfe in ſolcher Menge gewählt find, ferner 
vergißt fie völlig die Liberalen in Bayern, 
die durch ihre Ungezogenheiten in keiner 
Weiſe den Genoſſen nachgegeben haben. 


Der Zuſammenbruch des Hanſabundes. 

Seit einem Jahre war es klar, daß der 
Hanſabundſchwindel eines Tages zuſammen⸗ 
brechen mußte. Seit der preußiſche Handels⸗ 
miniſter den Austritt aller Innun⸗ 
gen angeordnet hatte, ſeit der geſamte Berg⸗ 
bau und dergrößte Teil der In duſtrie 
aus ihm ausgeſchieden waren, ſeit die 
führenden Männer des Handwerks von ihm 
zurücktraten, konnte eben neben einigen 
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bunde von jeher nur geduldetes und nicht 
berufsmäßiges Mitglied war. Die „Rhein. 
Weſtfäliſche Zeitung“ vom 27. März 1912 
enthält folgende Mitteilung aus Berlin: „Aus 
dem Hanſabunde ausgetreten ift der Haus⸗ 
und Grundbeſitzerverein im Weſten Berlins 
und in den angrenzenden Bezirken von 
Charlottenburg und Schöneberg. Auch 
andere Grundbeſitzervereine beſchäftigen ſich 
nach einer Blättermeldung mit der Frage des 
Austrittes aus dem Hanſabunde.“ 


„Lieber rot als ſchwarz und blau.“ 

Dieſen Ruf hörte man bedauerlich oft in 
letzter Zeit, zumal in Bayern. Der 
Reklor der Techniſchen Hochſchule in München 
Prof. Dr. Günther hat in der Sitzung 
des bayeriſchen Landtags ſtolz er⸗ 
klärt, daß er bei den letzten Wahlen aus 
taktiſchen Gründen ſozialdemokratiſch gewählt 
habe. Das nationalliberale „Leipz. Tage 
blatt“ ſchreibt dazu: „Wie hatte man das 
Zentrum gehaßt und verachtet, weil es mit 
dem Feind der bürgerlichen Geſellſchaft und 
des nationalen Staates paktierte! Wahrlich: 
für Leute, die nicht gerne alle paar Jahre 
ihr ganzes Sein umkrempeln, ſondern geiſtigen 
Selbſterhaltungstrieb beſitzen, iſt heute eine 
ſchlimme Zeit.“ 
lich heut mit Staunen, wie das von der 
jüdiſch⸗liberalen Preſſe ausgegebene Schlag⸗ 
wort „Front gegen Rechts!“ ſelbſt ganz klar 
denkende Gemüter verwirrt hat und in eine 
Art Hypnoſe verſetzt hat, jo daß ſie die Trag⸗ 
weite ihres Tuns, die Unterſtützung der 
Sozialdemokratie, nicht zu überſehen ver⸗ 
mögen. Bei uns im Norden beſinnt man 
ſich allmählich und beginnt reumütig zu den 
vaterländiſch und monarchiſch geſinnten 
Zielen zurückzukehren, während in Bayern 
der Dämmerzuſtand noch fortzudauern ſcheint. 


Erkrankung des Bapftes. 
a Nach dem „Secolo“ iſt der Papſt neuer⸗ 
dings ernſtlich erkrankt. Sein Befinden gibt 
zu Befürchtungen Anlaß. 


Das ſranzöſiſche Protektorat über Marokko. 
Der Pariſer „Temps“ erörtert den 
Protektoratsvertrag und meint, der 
Vertrag ſei in ſeiner Geſamtheit befriedigend, 
in einem Punkte vervollſtändige er das 
deutſch⸗franzöſiſche Abkommen vom 4. No⸗ 
vember 1911 in einer für Frankreich erfreu⸗ 
lichen Weiſe. Durch dieſes Abkommen werde 
Frankreich das Recht der militäriſchen Be⸗ 
ſetzung des marokkaniſchen Gebiets im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Sultan zuerkannt. Der 
Artikel zwei des Protektoratsvertrages ſtelle 
nun feſt, daß der Sultan lediglich von den 
Beſetzungsmaßnahmen zu verſtändigen ſei, 
mit anderen Worten, Mulay Hafid habe dem 
durch das Abkommen vom 4. November vor⸗ 
geſehenen Protektoratsvertrag die Form einer 
unumſchränkten Vollmacht gegeben. — Die 
Aufregung unter den Stämmen in der 
Gegend von Sefru hat ſich noch nicht ges 
legt. Die Führer der Stämme dürften ſich 
binnen kurzem über etwaige neue Angriffe 
verſtändigen. Unter gewiſſen Stämmen iſt 
das Gerücht verbreitet, Mulay Hafid ſei 
franzöſiſcher Gefangener in Fez. Dies Ge⸗ 
rücht gibt der Erregung neue Nahrung. 

General Bailloud, der am Montag 
von Fez aufgebrochen war, iſt am Donners⸗ 
tag in Tanger eingetroffen. 

General Ditte hat in Tafondeit ein 
Lager aufgeſchlagen. Der Kaid der Zaiani 
hat den Marſch nach Norden eingeſtellt und 
ſcheint ſich wieder nach Keniſra wenden zu 
wollen. Auf das Lager in Tafondeit er⸗ 
öffneten Räuber ein Gewehrfeuer, wurden 
aber zurückgeſchlagen. Ein Schütze wurde 
verwundet. — Am 5. April hat die Kolonne 
des Generals Ditte einen heftigen Angriff 


Angeſtelltenverbänden nicht viel mehr übrig der Eingeborenen in der Umgebung von 
bens ohne Antrag gewährt. Als der Spre! bleiben. Jetzt beginnt auch das deutſche Machel nach dreizehnſtündigem Kampfe Prozeſſion, beſtehend aus dem Geiſtlichen und 


Der Unbefangene ſieht wirk⸗⸗ 


Kyriaki. 


30. Jahrg. 
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Rückſendung beigefügt iſt. 


zurückgewieſen und den Feind in die Flucht 
geſchlagen. 
Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokko⸗ 
Verhandlungen. 

Im Verlaufe des ſpaniſchen Miniſterrats, 
der Sonnabend Nachmittag ſtattfand, teilte 
Miniſterpräſident Canalejas mit, die Antwort 
Frankreichs werde am Donnerstag bel der 
Rückkehr des franzöſiſchen Botſchafters 
Geoffray überreicht werden. Die Regierung 
hoffe, die Verhandlungen würden Ende des 
Monats vor der Eröffnung der Cortes abge⸗ 
ſchloſſen werden. 

Zum Befinden des Negus Menelik. 

Wie die Agenzia Stefani aus Adis 
Abeba meldet, hatte Kaiſer Menelik in 
der letzten Zeit einen neuen ſchweren Anfall 
feines Leidens. Die Kaiſerin Taitu iſt 
ebenfalls ſchwer erkrankt. 

Die Parlamentswahlen in Argentinien 
haben ſich in größter Ruhe vollzogen, die 
Wahlreſultate werden aber erſt in einigen 
Tagen veröffentlicht werden können. Die 
Beteiligung an den Wahlen war ſehr groß, 
nachdem ſie durch das neue Wahlgeſetz obliga⸗ 
toriſch gemacht worden iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. April 1912. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Sonn⸗ 
abend Vormittag im Schloſſe Achilleion die 
Vorträge des Chefs des Zivilkabinetts 
v. Valentini, des Chefs des Marinekabinetts 


v. Müller und des Vertreters des Auswärti⸗ 


gen Amtes Geſandten Freiherrn v. Jeniſch. 
— Am Sonnabend, nachmittags 5½ Uhr, 
begab ſich der Kaiſer im Automobil zur 
Stadt Korfu und ging dann an Bord der 
„Hohenzollern“, um dort das Einlaufen der 
„Kolberg“ abzuwarten. In ſeiner Begleitung 
befanden ſich Fürſt Fürſtenberg, Geſandter 
Freiherr v. Jeniſch, General v. Chelius, 
Kapitän zur See v. Bülow. Die „Kolberg“ 
mit dem Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
an Bord, in deſſen Begleitung ſich Adjutant 
Freiherr v. Sell befand, lief nach ſchneidiger 
Fahrt von Brindiſi nachmittags um 6 Uhr 
im Hafen von Korfu ein. Der Kaiſer hat 
den Reichskanzler eingeladen, mit ihm die 
Oſterfeiertage im Achilleion, das dleſer noch 
nicht kennt, zu verleben. Kaiſer Wilhelm 
empfing den Reichskanzler auf der „Hohen⸗ 
zollern“ und begab ſich dann mit ihm im 
Automobil nach dem Achilleion, in der Stadt 
überall herzlichſt begrüßt. An der Landungs⸗ 
ſtelle in der Stadt Korfu hatten ſich bei der 
Ankunft des Kaiſers und des Reichskanzlers 
eingefunden: Geſandter Freiherr v. Wangen⸗ 
heim, Konſul Spenglin und Präfekt Varataſſis. 
Der Kaiſer und der Reichskanzler trafen bald 
nach 6 Uhr 30 Minuten auf dem Achilleion 
ein, wo für den Reichskanzler eine Wohnung 
im Schloſſe ſelbſt bereit gehalten worden war. 
Dei der Abendiafel ſaß der Sailer zwiſchen 
Prinzeſſin Auguſt Wilhelm und dem Reichs⸗ 
kanzler. Neben dieſem ſaß Fürſt zu Fürſten⸗ 
berg. Am erſten Oſterfeiertag vormittags 
hielt Militär⸗Oberpfarrer Goens in der Ka⸗ 
pelle des Achilleion Gottesdienſt ab, an dem 
der Kaiſer, Prinz und Prinzeſſin Auguſt 
Wilhelm, Prinzeſſin Viktoria Luiſe, der 
Reichskanzler, die Umgebung des Kaiſers, 
Geſandter Freiherr v. Wangenheim und das 
geſamte Haus teilnahmen. Zur Frühſtücks⸗ 


tafel war Freiherr v. Wangenheim geladen. 


Am Nachmittag fand auf der „Hohenzollern“ 
das übliche Ejerſuchen für die Mannſchaften 
ſtatt. Das Wetter war ſehr ſchön. — Auch 
den Tee nahmen der Kaiſer, die Fürſtlichkeiten 
und der Reichskanzler auf der „Hohen⸗ 
zollern“. Die Abendtafel war im Achllleion. 
Ain zweiten Feiertag vormittags machte der 
Kaiſer mit dem Reichskanzler und ſämtlichen 
Herrſchaften einen Spaziergang auf den Berg 

Gegen Mittag zog eine feierliche 


— 
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Einwohnern des Dorfes Gaſturi, durch den 
Park am Schloſſe vorüber. Der Kaiſer, der 
Reichskanzler und die übrigen Herrſchaften 
ſtanden auf dem Balkon des Schloſſes. Der 
Geiſtliche ſprach den Segen über den Kaiſer, 
worauf die Muſikkapelle „Heil Dir im Sieger⸗ 
kranz“ ſpielte. 

— Der frühere konſervative Reichstags⸗ 
abgeordnete für Großwartensleben⸗ Oels, 
Amtsrat Hans Euen, iſt geſtorben. 

— Am 30. März 1912 waren im Reichs⸗ 
ſchuldbuche eingetragen 20775 Konten im 
Geſamtbetrage von 1 158 056 100 Mark. 


Heer und Flotte. 
Fliegerſtationen an der Oſtgrenze. Zu Flie⸗ 
gerſtationen find an der Oſtgrenze Breslau, 
Poſen, Graudenz und Thorn auserſehen. Von 
anderen Städten, die weder an der Oſt⸗ noch 
an der Weſtgrenze liegen, iſt noch Köln zu 
erwähnen, da auch hier eine Fliegerabteilung 
untergebracht werden ſoll. Es beſtehen im 
allgemeinen über die neuaufzuſtellende Flie⸗ 
gertruppe die Abſichten, ſie jo zu verteilen, daß 
jedes Armeekorps und jede größere Grenz⸗ 
feſtung eine Fliegerabteilung erhalten wird. 
Infolge der fortlaufend für die Heeresverwal⸗ 
tung veranſtalteten Städteſammlungen zur 
Beſchaffung von Flugzeugen ſowie infolge der 
ſehr energiſchen und intenjio betriebenen Aus⸗ 
bildung einer großen Reihe von Offizieren zu 
Militärfliegern wird dieſe Fliegerzuteilung 
großen Stils nicht mehr lange auf ſich warten 
laſſen. 

Wie die „Kreuzztg.“ hört, ſteht der Rück⸗ 
tritt des Generalinſpekteurs der Kavallerie, 
General der Kavallerie von Kleiſt, bevor. 
Als ſein Nachfolger äſt der Ober⸗Quartier⸗ 
meiſter im Generalſtab der Armee, Geneval⸗ 
leutnant von Windheim, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Die Sammlung für Militärflugzeuge. Nach 
einer Vereinbarung zwiſchen dem preußiſchen 
und ſächſiſchen Kriegsminiſterium wird König 
Friedrich Auguſt die in Sachſen geſammel⸗ 
ten Gelder für Militärflugzeuge annehmen 
und dem Kaiſer als oberſtem Kriegsherrn über⸗ 
weiſen. Die aus dieſen Geldern beſchafften 
Flugzeuge ſollen den von den Stiftern ge⸗ 
wünſchten Namen erhalten. Bedingung iſt nur, 
daß der Typ der Flugzeuge vom Kriegsminiſte⸗ 
rium beſtimmt wird. 


. Ausland. 


Wien, 7. April. Kalſer Franz Joſef iſt 
heute Nachmittag in Wallſee zum Beſuche 
der Erzherzogin Marie Valerie eingetroffen. 

Petersburg, 6. April. Dem Miniſter des 
Außern Sſaſonow iſt der St. Annen⸗Orden 
1. Klaſſe verliehen worden. 

Karachi, 6. April. Der deutſche General⸗ 


konſul in Kalkutta Heinrich XXXI. Prinz 


Reuß, hat ſich im Auftrage des deutſchen 
Kaiſers nach Quetta begeben, um dem Offizier⸗ 
korps ein Autograph und ein Portrait des 
Kalſers zu überbringen. Der Kommandant 
General Braſthwaite erſuchte den Prinzen 
Reuß, dem Kaiſer die ſtolze Freude auszu⸗ 
drücken, mit der das Offizierkorps die Gabe 
empfangen habe. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 3. April. (Der Bau der Kanaliſation) 
in unſerer Stadt, mit dem am 6. Februar 1911 be⸗ 
gonnen wurde, iſt nunmehr fertiggeſtellt. Die Koſten 
der Ausführung waren mit rund 550 000 Mark ver⸗ 
anſchlagt, welche Summe auch genügen wird, da un⸗ 
vorher ſeſehe Schwierigkeiten nicht eingetreten ſind 
Das Ei) der Kana 1 wurde von Geheim⸗ 
eſſor G ex⸗Oliva ausgearbeitet. Die 
Ableitung der Schmutzwäſſer, ſowie der Nieder⸗ 

chlagswäſſer erfolgt durch denſelben Kanal Erler 
item), da die Kanaliſation ſich nach dieſem Nell 
für unſere Stadt um rund 80 000 Mark nr teilt 
und da das en weder hygieniſch beſſer iſt, 
noch größere betriebstechniſche Vorzüge beſitzt. Die 
Größe der Rohre iſt ſo gewählt worden, daß die⸗ 
ſelben noch ausreichend ſind, falls unſere Stadt ſich 


n als verdoppeln ſollte. Da fait das ganze 
zu kanaliſierende Gebiet der Stadt auf einem Höhen⸗ 
rücken liegt, der ſich nach der der Weichſel abgewen⸗ 
deten Seite hin abflacht, war die Anlage eines Um⸗ 


a 
ungskanals, der faßt um die ganze Stadt herum⸗ 


555 und in den die Sammelkanäle der verſchiedenen 
Gebiete münden, notwendig. Die Verbindung 
dieſes n ee erforderte ein Durchfahren 
des vor dem Biſchofstore gelegenen Höhenrückens 
mit einem 371 Meter langen, be 1 8 anzu⸗ 
bauenden Tunnel. Die Kläranlage für die Schmutz⸗ 
wäſſer iſt auf dem Grundſtücke der ſtädtiſchen Gas» 
anſtalt erbaut. Die Reinigung der äſſer ge⸗ 
ſchieht durch eine l cheibe, wie ſie in 
einer Ss größerer Städte (3. B. Graudenz, 
Stettin, Dirſchau, Bremen, Mainz) eingeführt i 
Die Stadt hat dieſer Klärmethode den Vorzug ge⸗ 
geben, da ſie gerade in der letzten Zeit infolge ihrer 
Kußerordentli ee techniſchen Einzel⸗ 
durchbildung ſich gut bewährt hat. 

Culm, 6. April. (Feuer.) Heute brannte das 


Gehöft des Beſitzers Robert Künzle in Rein au, be⸗ 


ſtehend aus Wohnhaus, Stall und Scheune, infolge des 
heftigen Sturmes vollſtändig nieder. Sämtliches Vieh, 
außer den Pferden, die draußen waren, iſt mitver⸗ 
brannt. Der Beſitzer, der nicht daheim war, erleidet, 
da die ſtrohgedeckten Gebäude niedrig verſichert waren, 
großen Schaden. Die ganze Ausſteuer ſeiner jungen 
Frau — K. hatte vor zirka 14 Tagen erſt Hochzeit — 
war ebenfalls noch nicht verfichert. 

z Aus dem Kreiſe Schwetz, 8. April. (Molkerei. 
itzwechſel.) Die Molkereigenoſſenſchaft Grutſchno 
veröffentlicht ihre Bilanz. Die Aktiva und Paſſina 
betragen 33235 Mark der Geſchäftsanteil der Mit: 

lieder 8610 Mark. Der Vorſtand beſteht aus den 
Herr en Paapke, Winter und Fengler. Dem Auf: 


ſichtsrat gehören die Herren Kutſcher, Riſtau, 
Schmidt und Goyer an. — Der Reſtaurateur Arthur 
Meyer in Grutſchno verkaufte ſein Grundſtück für 
70 500 Mark an den Nentier Rudolf Volkmann. — 
Der Beſitzer Johann Kloß in Groß Kommorsk kaufte 
das Grundſtück des Beſitzers Joſef Kloskowski mit 
Inventar für 28 900 Mark. — Der Beſitzer Joſef 
Throsczynski verkaufte ſein Grundſtück für 14850 
Mark an den Einwohner Leo Holz. — Der Beſitzer 
Martin Kminikowski kaufte das Grundſtück des 
Landwirts Joſef Groczynski für 12 500 Mark. 

Stuhm, 6. April. (Der in Neidenburg verhaftete 
Einbrecher,) der ſich Ernſt von de la Kloß nennt, 
hat auch am 28. März den Einbruch beim Kaufmann 
Julius Krombach unter Bedrohung mit einem Re⸗ 
volver verübt. Mit gleichem Namen war er auch 
hier aufgetreten, hatte eine mit dieſem Namen be⸗ 
druckte Visitenkarte bei einem Büfettfräulein zurück⸗ 
gelaſſen, in deren Reſtauration er ſich faſt den 
ganzen Tag aufgehalten hatte. 

Elbing, 5. April. (Die diesjährige Tagung) der 
weſtpr. Verbandsvereine des Stenograpgie⸗Syſtems 
de ſoll Anfangs September in Elbing flatt- 
inden. 

Tiegenort, 5. April. (Verſchwunden) iſt der Vorſitzer 
des Flottenvereins Schmidt in Krakau. Frau und Kin⸗ 
der hat er zurückgelaſſen. Sch. hatte mehrere Ehrenämter 
iune. Man nimmt an, daß er in den Fluten der nahen 
Oſtſee fein Grab gefunden hat. 

Danzig, 6. April. (Tod einer geborenen Dan⸗ 
zigerin.) Die Gattin des früheren Oberpräſidenten 
von Poſen, die Mutter des jetzigen Oberpräſidenten 
von Schleſien, Frau Clara v. Guenther, iſt in 
ihrem Berliner Heim, bald 84 Jahre alt, ge⸗ 
ſtorben. Sie wurde als Tochter des den älteren 
Danzigern noch in lebhafter Erinnerung ſtehenden 
Geh. Kommerzienrat Jebens in Danzig geboren 
und hing mit großer Liebe an ihrer alten Heimat. 
Ihr Schwiegerſohn, Generalleutnant von Seydlitz, 
war bis vor wenigen Jahren Kommandant von 
Danzig. a 

Allenſtein, 5. April. (Die Frage, ob ein General» 
kommando nach Allenſtein kommt,) iſt noch nicht endgiltig 
entſchieden. Vor kurzer Zeit waren mehrere Vertreter 
der Mililär⸗Intendaulur Königsberg in Allenſtein, um 
nach einem paſſenden Gebäude für die Dienſträume Be⸗ 
ſtimmung zu tieffen, ſaſts nach Allenſtein ein General⸗ 
kommando kommen ſollle. In Frage kamen zunächſt 
das am Koppernikusplaß belegene, dem Rentler Robert 
Mrzyk gehörige Gebäude, in dem bis 1. Juli 1911 die 
Dienftraume der Regierung ſich befanden, und das 
gegenüber gelegene, dem Stadtinſpektor Ende gehörige 
Gebäude, deſſen eines Slockwerk zuletzt Regierungsprä⸗ 
ident von Hellmann bewohnte. Die Vertreter der Mi⸗ 
litärverwaltung entſchieden fi für das letztere Gebäude, 
Herr Ende fol es dem Militärfistus zur Verfügung 
halten, falls das Generalkommando nach Allenſtein 
kommt. Beſtimmte Zuſicherungen konnten Herrn Ende 
nicht gemacht werden. 

Bromberg, 6. April. (Berufsjubiläum.) Der Chef⸗ 
redakleur der hieſigen „Oſtdeulſchen Preſſe“, Herr Leo⸗ 
pold Gollaſch, konnte heute den 25 jährigen Gedenktag 
ſeines Eintritts in den Redaktionsverband dieſes 


laß fand heute Vormiltag in den feſtlich geſchmücklen 
Redaktionsräumen eine Beglückwünſchung des Jubilars 


Buchdruckerei), den Firmeninhaber Herrn Krahl ſowie 
die Mitglieder der Redaklion, Geſchäftsſtelle und Buch⸗ 


halterei der Oſtdeutſchen Preſſe ſtalt. Herrn Gollaſch, F 75 


dem außerdem von hier und auswärts eine Anzahl von 
Glückwünſchen zugegangen Wär, wurden mehrere Ehren⸗ 
geſchenke überreicht. 

Muruwana⸗Goslin, 5. April. (Verſchiedenes.) Der 
hieſige Stadtkämmerer Hartmann, der ſich nach Ver⸗ 
übung von Unregelmäßigkeiten ſelbſt dem Gericht ſtellte, 
aber auf freiem Fuße belaſſen wurde, iſt nun in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen worden. Die Prüfung der 
Bücher wird ſortgeſetzt. — Der Schützengilde, die bisher 
ein wenig bemerkbares Daſein führte, iſt durch den Bei⸗ 
tritt von 26 deutſchen Kameraden wieder eine günſtigere 
Ausſicht eröffnet worden. Durch einen Neubau des 
Schützenhauſes hat die Gilde ſchwere finanzielle Ver⸗ 
pflichtungen auf ſich genommen. — Die Wohnungsnot 
in unſerer Stadt iſt, trotz lebhafter Bautätigkeit in den 
Vorjahren, jo groß, daß mehrere neu hlerher verſetzte 
Beamte keine Familienwohnungen finden konnten. 

ki Bütow, 8. April. (Unfall. Letzter Umzug.) Ein 
tödlicher Unfall ereignete ſich auf dem hieſigen Schotter⸗ 
werk. Der 10 jährige Eigentümerſohn Fiſcher geriet 
zwiſchen die Puffer der Feldbahn und wurde ſo ſchwer 
gequetſcht, daß der Tod auf der Stelle eintrat. — Auf 
dem Umzugwagen ſtarb der 70 Jahre alte Schuhmacher 
Rudolf Burzlaff aus Neuhütten. Er halte tüchtig dem 
Schnaps zugeſprochen und wurde auf dem Wagen 
vom Herzſchlage betroffen, der ſeinem Leben ein Ende 
machte. 


Flugfahrzeug⸗Spende. 

Für die Stiftung eines Flugfahrzeugs „Weſt⸗ 
preußen“, für welches der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
verband des deutſchen Luftflottenvereins eine 
Sammlung eröffnet hat, ſind weiter eingegangen: 
von der Familie Lilie 10 Mark, von Weichen⸗ 
ſteller a. D. Kohn⸗ Thorn 1 Mark, insgeſamt bis⸗ 
her 131 Mark. 


SB —. . ———u— ———..——— 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 9. April 1912. 

— (Titelverleihung.) Dem königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Verkehrsinſpektor Edelbüttel, Vorſtand des königl. 
Eiſenbahn⸗Verkehrsamts hierſelbſt, iſt der Charakter als 
Eijenbahndireftor mit dem perjönlicyen Nang der Räte 
vierter Klaſſe verliehen. e 

— Machfolger des Militär ⸗Ober⸗ 
Pfarrers Witting⸗ Danzig.) Der Militär⸗ 
Dberpfarrer des 5. Armeekorps, Konſiſtorialrat 
Schaumann, iſt als Nachfolger des in den Ruhe⸗ 
ſtand getretenen Geheimen Konſiſtorialrats Witting 
zum 15. April in das 17. Armeekorps und der Mili⸗ 
kär⸗Oberpfarrer Konſiſtorialrat Wiehe vom 
9. Armeekorps in das 5. Armeekorps verſetzt worden. 
— Konſiſtorialrat Schaumann iſt am 1. Dezember 
1863 in Gieſenhorſt, Kreis Ruppin, geboren und 
ſtudierte von 1882—1885 auf der Univerſität Berlin 
Theologie. Vom 1. Oktober 1885 bis 30. September 
1888 war er Inſpektor des Johanneums in Berlin, 
ſomie Prediger an der Nikolaikirche in Berlin, trat 
am 1. Oktober 1888 als Einjährig⸗Freiwilliger beim 
Garde⸗Füſilier⸗Regiment ein und wurde am 1. Ol⸗ 
tober 1889 zum Pfarrer in Wuſchewier, Kreis Ober⸗ 
barnim, berufen. Am 1. Oktober 1891 würde er 
zum Diviſionspfarrer der 5. Diviſton in Küſtrin ex: 
nannt, kam am 1. Juli 1893 als . e 
der 9. Diviſton nach Glogau, wurde am 1. Aprit 1898 
zur 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion in Berlin und am 
1. April 1900 als Diviſionspfarrer zur 38. Diviſton 
in Erfurt verſetzt. Hierauf wurde er unterm 15. Sep⸗ 


— — — — — — — —Gä.ä—6a:ũ — . 


Blattes begehen, bei dem er ſeit 22 Jahren die 
Stellung des Chefredakteurs bekleidet. Aus dieſem An⸗ 3 


beauftragt. Am 11. Oktober 1906 erfolgte ſeine Er⸗ 


ſiſtorialrat. . 
— (Berjonalien bei der Eiſenbahn⸗ 


hofsvorſteher Potratz von Danzig nach Neuftettin, 
Pelplin nach Marienburg, Bahnmeiſter Sahl von 


Krauſe von Culm nach Marienburg, Recknagel von 


nach Graudenz, Bahnhofsverwalter Queſter von 
Rehhof nach Hardenberg, Eiſenbahnaſſiſtent Bärm 


direktion Danzig.) Verſetzt find: en zeichnet heute vier Arreſtanten. 


von Marienwerder nach Kulm, Eiſenbahnpraktikant (Das Impfgeſchäft) findet für 
Deutſchmann von Danzig nach Rehhof, Michalski Brenske⸗Rentſchkau) am 2. bis 4. Mai ſtatt, für den 2. 
von Schlawe nach Graudenz. kommiſſariſcher Eiſen⸗ Bezirk (Dr. Müller⸗Gramtſchen) am 6. bis 10. Mai, für 
bahnaſſiſtent Maſchke von Danzig nach Laskowitz, den 4. Bezirk (Geh. Sanilätsrat Dr. Großfuß⸗Culm⸗ 


tember 1906 als Diviſionspfarrer zur 10. Divifion daraus entſtehenden Streit einen Meſſerſtich in die 
nach Poſen verſetzt und mit der Wahrnehmung der rechte Halsſeite. Dieſen Stich ſoll dem jungen Lenz 
Militär⸗Oberpfarrergeſchäfte beim 5. Armeekorps nach Ausſage des Arbeiters Kozlowski der Vater 


des Arbeiters Brodel verſetzt haben. Der Verletzte 


nennung zum Militär⸗Oberpfarrer des 5. Armee⸗ befindet ſich im ſtädtiſchen Krankenhauſe; die Wunde 
korps und am 26. September 1908 die zum Kon⸗ iſt nicht tödlich, aber lebensgefährlich, beſonders nach 


dem ſtarken Blutverluſt. 


ie Anzeige iſt erſtattet. 
— ( Polizeiliches.) 


Der Polizeibericht ver⸗ 


— (Gefunden) wurde ein Soldbuch für Ka⸗ 


Töfflinger von Bütow nach Pelplin, Dittmann von nonier K. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49 


— (Von der Weichsel.) Der Waſſerſtand 


Rehhof nach Niederſchelden, Gütervorſteher Gehrke der Weichſel bei Torn betrug heute + 2,14 Meter, 
So Bir 1080 Gquepsurn, Oberbahnaſſſtent er iſt ſeit geſtern um 28 Zentimeler geſtiegen. Bei 


hwalowice iſt der Strom von 2,32 Meter auf 


Graudenz nach Marienwerder, Bleß von Laskowitz 5,26 Meter gefallen. 


„ Aus dem Landkreiſe Thorn, 9. April. 


den 3. Bezirk (Dr. 


Laporte von Karthaus nach Culmſee, Werner von ſee) am 7. bis 10. Mai, für den 1. Bezirk (Dr. Horſt⸗ 


Marienwerder nach Rehhof. — 
(Südweſtafrika) beurlaubte 
Nanke iſt zum Bahnmeiſter ernannt worden. 


Der nach 


Togo Podgorz) am 9. bis 15. Mai, für den 5. Bezirk (Kreis⸗ 
Bahnmeiſterdiätar arzt Dr. Wilting) am 4. bis 17. Mai. Der Impfplan 


iſt in letzter Nummer des Kreisblatts (28) bekanntge⸗ 


— (Gehören die mittleren Beamten geben. 


zu den Minderbemittelten?) Dieſe Frage 
hat das Oberverwaltungsgericht kürzlich in einer 
Entſcheidung bejaht. Danach genießen Genoſſen⸗ 
ſchaften und Geſellſchaften m. b. H. Steuerfreiheit 
nach Paragraph 5 Ziffer g des Stempelſteuer⸗ 
geſetzes, deren beſtimmter Zweck es iſt, minderbe⸗ 
mittelten Perſonen geſunde und billige Wohnungen 
in ſelbſterbauten oder angekauften Häuſern zu ver⸗ 
ſchaffen, auch dann, wenn es ſich um Wohnungen 
für mittlere und untere Beamte handelt. 


wenn ſie gelindem Stubenarreſt ſo ähnli 


ſage war ziemlich eingetroffen; 


der Wind! 


den Hut als Ball nehmend, geſpielt, 


— (Tierſeuchen.) Die Macht der Maul: 
und Klauenſeuche in unſerer Provinz ſcheint 
nun endlich gebrochen zu ſein, denn am 1. April 
d. Is. waren im Regierungsbezirk Danzig nur noch 
0 ig Karthaus und eins im Kreiſe 
Neuſtadt verſeucht. Im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder beträgt die Zahl der verſeuchten Gehöfte 
11, die ſich wie folgt verteilen: 8 Gehöfte in 5 Ge⸗ 


ein Gehöft im Kre 


3 Gemeinden des Kreiſes Dt. Krone. In der P 
rungsbezirk Gumbinnen noch auf 8 Gehöften, der 


rungsbezirk 


16 Gehöfte in 8 Gemeinden in 5 Kreiſen verſeucht 
Von den verſeuchten Gehöften in der Provinz 
Poſen entfallen auf 


19 Gemeinden in 10 Kreiſen der Provinz 


39 Gehöften in 39 Gemeinden in 16 Kreiſen der 
Provinz Poſen. — Pferderotz iſt in den Pro: 


Fällen, in Poſen in vier Fällen aufgetreten. 

— [Durch einen Meſſerſtich ſchwer 
verletzt) wurde geſtern Abend der 18 Jahre alte 
Steinſetzer Willy Lenz, Thorn⸗Mocker, Grenzſtraße 4 
wohnhaft. Schon im Begriff, gegen 10% Uhr von 
dem Tanzlokal von Jankiewicz in der Melliſenſtraße 
nachhauſe zu gehen, geriet er in ein Gedrö und 
erhielt, wie von dem ‚er des Verletzten berichtet 
wird, von d Brodel einen Hieb mit 
einem Stahl ber den Kopf, ohne irgend eine 
Veranlaſſung dazu gegeben zu haben, und in dem 


— 


N e 
Reflex der ſchweren Wolken wie flüſſiges Blei den Ep idemien unter dem Vieh Singatt 


meinden des Kreiſes Roſenberg und 3 Gehöfte in beiliegenden S schont Artftel 


der Provinz Pommern ſind im Regierungsbezirk zur Aufnahme. Nunmehr wende ich 
Stralſund 5 Gehöfte in 5 Gemeinden in 3 Kreiſen. mit der Bitte, den Sprechſaal⸗Artikel des „Gele 
im Regierungsbezirk Köslin 30 Gehöfte in 12 Ges ligen“ und meine Entgegnung aufnehmen zu wollen. 
meinden in 4 Kreiſen, im Regierungsbezirk Stettin Der Sprechſagl⸗Artikel des „Geſelligen 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 6. April. (Verſchiedenes.) 
Dem General⸗Gouverneur von Warſchau iſt auf 
ſein Geſuch von der Stadtduma von Smolensk 
die Erlaubnis zur Errichtung eines Denkmals für 
ſeinen Großvater Skalon erteilt worden. Skalon iſt 
im Jahre 1812 gefallen und im Beiſein Napoleons 
unter militäriſchen Ehrenbezeugungen begraben 
worden. Die Koſten zur Errichtung des Denkmals 
werden aus den privaten Mitteln des General⸗ 
Gouverneurs beſtritten. Das Denkmal findet, wie 
die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet, ſeine 


— Vom Oſterfeſt.) Es iſt nichts ſchwerer Aufſtellung im e arten, in der Königsbaſtei 
zu ertragen, als eine Reihe von Feiertagen, — zu Smolensk. — 

d ſehen, gen in Hauskirchen iſt verboten worden. 
wie die zwei Oſterfeſttage 1912. Die Wettervorher⸗ Es wird na 


ie Vollziehung von Trauun⸗ 


der „Petersburger Zeitung“ ein 


ch 
1 nach dem regne⸗ kollektiver Proteſt der Geiſtlichkeit gegen dieſes Ver⸗ 
riſchen Wetter am Oſtermorgen und einem Hagel⸗ bot erwartet. — Die Grafen Reinhold und A 
ſchauer, der ſchon weiße Oſtern erwarten ließ, ſchlen Przedziecki erwarben käuflich von den Erben 
mittags die Sonne und blaute der Himmel. Aber verſtorbenen Grafen Franciszek Puslowski deren 
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Nicht Wind, ſondern Sturm, Orkan, Anteile am Hotel „de 1 Europe“ in N u. 
Cyklon, Taifun — alles in eins. Er hielt Thorn Jetzt gehört das een Hotel ausſchließlich Mit⸗ 
ſozuſagen im Belagerungszuſtand und warf alles gliedern der gräfli 0 3 
was die Wohnung zu verlajjen wagte, ſehr bald zu⸗ Ankauf desſelben durch ein ſchweizeriſch⸗franzöſiſches 
rück, nachdem er mit dem Spaziergänger Fußball Konsortium u alſo nicht zuſtande gekommen. Wie 
1 wobei | verlautet, jo ! ine . 0 
er ih als höchſt gewandter Sportsman zeigte, der vergrößert werden. — Die Veterinärabteilung deim 
int letzten Moment den Hut immer wieder dem Miniſterium des Innern hat ſich an den Petrikauer 


chen Familie Przedziecki, und der 


das Hotel durch einen neuen Anbau 


ebieten. — Angaben zufolge, die von der 


zu verzeichnen 


Trinken war es entſprechend. Am erſten Feſttag] (86), die wenigſten im Gouvernement Lomſcha 12). 
durch den Aufſichtsrat der Verlagsfirma (Gruenauerſche geg 7 TT... me 


icht g die „Poln 
an ſieben Sonilag⸗ Nachmittagen 5 


dacht worden. 


Eingeſandt. 
(Für diefen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 
In Nr. 77, 2. Blatt, hat der „Geſellige“ 
ebracht. Da der⸗ 


20: |jelbe den tatſächlichen Verhältniſſen nicht entspricht, 
vinz Oſtpreußen herrſcht die Seuche im Regie⸗ habe ich 


am 1. 15 dem „Geſelligen“ einen 


€ pre 
aal⸗Artikel überreicht, welcher die 


Angelegenheit 


Regierungsbezirk Königsberg weit 9 und der Negie⸗ klarſtellt. Der „Geſellige“ hat den Artikel zuräck⸗ 
Nuevftein 2 perſeuchte Gehöfte auf. In geſchickt mit dem Bemerken, dieſer eigne ſich nicht 


mich an Sie 


lautet: 
„Zu der jüngſten Rede des Herrn von Olden⸗ 
e ene auch Nr. 78 


5 den Regierungsbezirk Poſen des „Geſelligen“, 2. Blatt, — erſuche ich um Auf⸗ 
14 Gehöfte in 12 Gemeinden in 8 Kreiſen, auf den nahme folgender Zeilen: Herr von 0 hat 
Regierungsbezirk Bromberg 4 Gehöfte in 2 Gemein⸗ hierbei den Mund wieder einmal reichlich voll ge⸗ 
den in 2 Kreiſen. — Von der Schweineſeuche nommen. Nachdem er ſich weidlich über die angeb⸗ 
waren Ende März verſeucht im Regierungsbezirl lichen „erſchrecklichen“ Taten des nationalliberalen 
Danzig 14 Gehöfte in 14 Gemeinden in 6 Kreiſen. Reichstagsabgeordneten für Graudenz⸗Strasburg, 
im Regierungsbezirk Marienwerder 26 Ge⸗ Herrn Rittergutsbeſitzer Sieg ⸗Siegsruh, „entſetzet 
höfte in 24 Gemeinden in 10 Kreiſen. Ferner wurde hatte, verfü 5 3 
die Schweineſeuche feſtgeſtellt auf 22 Gehöften in dieſem von den Polen ſchwer gefährdeten Wahlkreise 
Oſt⸗ künftig einen eigenen Kandidaten aufſtellen. Abge⸗ 
preußen, auf 17 Gehöften in 16 Gemeinden in ſehen davon, daß dieſe Ankündigung etwas verf ER 
19 Kreiſen der Provinz Pommern und auf erſcheint, dürfte Herr von Oldenburg doch die Macht 


e er, die Konſervativen würden in 


ſeiner Partei und ſeinen Einfluß in ihr reichlich 
überſchätzen. So notwendig Herr Sieg auch die 


vinzen Oſtyreußen und Pommern in je zwei konſervativen Stimmen in feinem Wahlkreiſe zu 


einem Sieg über den Polen braucht, ſo notwendig 
brauchen die Freunde des Herrn von Oldenburg 
die liberalen Stimen in drei anderen weſtpreußiſchen 
Kreiſen, um der Polen Herr zu werden: und Herr 
von Oldenburg kann ſich feſt darauf verlaſſen, daß 
die Liberalen ihm anderwärts recht kräftig 
quittieren würden. Da nun in der Oſtmark die 
Freunde des Herrn von Oldenburg aus dem Kom⸗ 
Promiß der Konſervativen und Liberalen die meiſten 
Vortefle für die eigene Partei haben, jo wird auch 
bei ihnen ſchließlich wie das letztemal die ruhige 


Beſonnenheit und die politiſche Überfentheit ſtegen, 
und Graudenz⸗Strasburg wird feinen bewährten 
Abgeordneten behalten. Darum abwarten, Herr 
von Oldenburg, kalt Blut, und nicht das Augenmaß 
verlieren! Roſenberg, Weſtpr., den 28. März 1912. 
Dr. Student, Wahlkreisobmann der national⸗ 
liberalen Partei für Roſenberg⸗Löbau.“ — Zu 
dieſem Artikel möchte ich folgendes bemerken: Nach 
unwiderſprochenen Zeitungsberichten hat Herr 
Sieg, der RNeichstagsabgeordnete für Graudenz⸗ 
Strasburg, am 9. Februar er. bei der Wahl des 
Reichstagspräſidenten ſeine Stimme für den Sozial⸗ laſſen und ordnungsgemäß verſchloſſen. Zum 


demokraten und Republikaner Auguſt Bebel als 
Präſidenten abgegeben. Die Polenfraktion hat für Zuge um ½11 Uhr nach Magdeburg wurde 


den bürgerlichen Kandidaten Spahn geſtimmt. Bei der Poſtkarren vom Hauptpoſtamt nach dem 
der Wahl des 1. Vizepräfidenten hat Herr Sieg Bahnamt gebracht, ausnahmsweiſe nur in 
ſeine Stimme für den Sozialdemokraten und Begleitung eines Beamten, da der andere 
Republikaner Scheidemann abgegeben, einen Mann, ei en der Benleiterähes Wann 
der das Haus der Hohenzollern von der Reichstags⸗ beſchäf igt war. 9 0 9 
tribüne in der gemeinſten Weiſe beſchimpft hat. Die ſtellte die Geldſäcke bis zur Einfahrt des 
Polen haben bei dieſer Wahl, da ihnen der Kan⸗ Zuges in den bahnſeiligen Vorraum und 
Didat nicht angenehm war, weiße Zettel abgegeben. ſeerte inzwiſchen die Poſtkaſten. Darüber 
Herr Sieg it hier als nationalliberaler |... ie nalen Lee 0 
Ddeutſcher Kandidat, der auf monarchiſchem können nur wen ge nuten erſtrichen ſein. 
Boden ſtehen follte, aufgeftellt und von Als er zurückkehrte, war die Tür von innen 
nationalen deutſchen Männern gewählt worden. verſchloſſen. Es wurde nun ſofort Lärm 
Durch ſeine Abſtimmung am 9. Februar hat er be⸗ eſchlagen nd a de © chloß erbrochen 
1 08 daß a 5 n 1 an 2195 ach ma mon den Diebſtahl. Im Belle 
an 8 N st hlkreiſes wa 5 t 
it. Sehr viele Wähler des Reichstagswahlkr raum war Schwefel abgebrannt, um Poltzei⸗ 
hunden die Witterung zu nehmen. Geflohen 
ſind die Diebe nach der Straßenſeite zu; bis⸗ 


Graudenz⸗Strasburg find von dieſer Entwickelung 
des Herrn Sieg peinlich überraſcht und empfinden 

5 her ſind Tatſachen, die zu ihrer Ermittlung 
führen können, noch nicht bekannt. 


ſeine Abſtimmung als eine nationale Schmach. Noch 
Neueſte Nachrichten. 


bevor Herr von Oldenburg in Goßlershauſen ge⸗ 
ſprochen, waren weite Kreiſe der Mählerſchaft zu 
der Überzeugung gekommen, daß Herr Sieg nie 
wieder gewählt werden kann. An ihren Früchten 
95 chend erkennen, 15 ae 110 bei 1 
ebel⸗Scheidemann. Aus dieſem Gefühl heraus 95 
+ Herr von Oldenburg dem Empfinden ſehr vieler Der fortſchrittliche Kandidat für Varel. 
Leut ngo fühlender und denkender Männer Varel (Oldenburg), 8. April. Die fort⸗ 
Ausdruck gegeben und damit einmütigen, un⸗Zſchrittliche Volkspartei hat heute Dr. Wiemer 
als Nachfolger Albert Trägers im zweiten ol⸗ 
denburgiſchen Wahlkreiſe als Kandidat aufge⸗ 
ſtellt. 
Dr. Wiemer vertrat im vorigen Reichstag 
den Wahlkreis Nordhauſen⸗Hohenſtein, wo er 
dann in der Stichwahl gegen den Sozialdemo⸗ 


geteilten Beifall gefunden. Sollten dieſe Tat⸗ 
ſachen Herrn Dr. Student⸗Roſenberg unbekannt ge 
kraten Dr. Oskar Cohn⸗Berlin unterlag. 
Sturm auf dem Feſtland und der See. 


(Zu dem Poſt | 
beck a. E.,) bei dem den Tätern, wie ges 
meldet, etwa vierzigtauſend Mark in die 
Hände gefallen ſind, wird noch folgendes ge⸗ 
meldet: Die Tat iſt nach Schalterſchluß ge⸗ 
ſchehen, und man nimmt an, daß die Diebe 
ſchon vorher im Dienſtraum waren und ſich 
haben einſchließen laſſen. Die dienſttuenden 
Beamten hatten den Raum um 8 Uhr ver⸗ 


weſen ſein, ſo mag er nachträglich davon Kenntnis 
nehmen. Hardtmann⸗Buchwalde. 


Luftſchiffahrt. 
ſiſche Behandlung deutſcher 
Ballonfahrer. Freitag Vormittag landete der 
Ballon „Leip 15 g“, der Donnerstag Abend in 
Leipzig mit acht Paſſagieren aufgeſtiegen war. 
in der Nähe des Ortes Mozikal im Gouvernement 
Warſcha u. Die Inſaſſen Referendar Heuber, Ruf: 
mann Heuber, Rechtsanwalt Böhme und Haupt⸗ 
mann Hofmann wurden von Soldaten feſtgenommen 
und nach der Feſtung Breſt⸗Litewsk abge 
führt. — Faſt zu gleicher Zeit ging der ebenfalls am 
Donnerstag Abend in Rieſa aufgeſtiegene Ballon 
„Haydn 2“ bei Lachowieze im Gouvernement 
Minsk nieder. Führer war der Kaufmann Apfel 
aus Leipzig. Troßdem Apfel gut ruſſiſch ſpricht und 
ſich daher ſehr gut verſtändigen konnte, wurden er 
und die übrigen drei Inſaſſen des Ballons feſt⸗ 
genommen. 


Ruf 
allo 
a 
e 


ten Tage richtete in den Waldungen des Rie⸗ 
ſen⸗ und Iſergebirges großen Schaden an. 
Viele Zehntauſende Feſtmeter Hochwald ſind 
niedergebrochen. Der furchtbare. orkanartige 
Sturm verursachte im ganzen Waldenburger 
Berglande ungeheuren Schaden. Die Fern⸗ 
ſprechleitungen und die elektriſchen Lichtanla⸗ 
gen vieler Gemeinden wurden zerſtört. Die 
Straßen in Gottesberg waren am Sonn⸗ 
tag von Mauerwerk, Ziegeln, ae 
1 5 ikaniſchen und zerbrochenen Schaufenſterſcheiben überſät. 
Alte 8 ak Ju 5 Nähe Aan ar Helgoland, 9. April. Der ſchon tage⸗ 
ſtürzte am Mittwoch der Flieger Rodgers bei lang andauernde Sturm wurde in der vergan⸗ 
einem Schaufluge in Gegenwart von 7000 Zu⸗ genen Nacht zum Orkan. Zwei Frachtſchiffe 
ſchauern aus einer Höhe von 100 Fuß ab und war d berei unk Ein Schooner iſt auf der 
ſofort tot. Schon vor einigen Wochen erlitt er einen ‚ind bereits geſunken. can 
gefährlichen Abſturz. Er erklärte damals, daß er Düne geſtrandet. 17 Perſonen wurden noch 
den Tod durch einen Abſturz im Aeraplan nicht nachts don dieſen Fahrzeugen geborgen. Bei 
Cuxhaven iſt heute früh bei ſchwerem Südweſt⸗ 


fürchte, weil ſofort bei Beginn des Sturzes Be 
wußtloſigkeit eintrete. Rodgers iſt durch ſeinen vor⸗ ſturm der Viermaſter „Alſterſee“ geſtrandet. 
Er wurde in mansvrierunfähigem Zuſtande 


een Uberlandflug von Newyork nach Los 
f eles bekannt geworden. durch 3 Schlepper nach Hamburg bugſtert. 
Verlobung im öſterreichiſchen Kaiſerhauſe. 


Is Sonnabend Abend um 7 Uhr der Frei⸗ 
ballon „Berlin 2“ in Bitterfeld gefüllt zu 
einer Fahrt bereitſtand, riſſen infolge des 
böigen Windes die Maſchen des Netzes 
und die Ballonhülle entſchwand in den 
Lüften. Menſchen ſind nicht zu 
Von der Hülle fehlt jede Spur. 
ö —— —— ͤ 8ôFä—̃ͤ—p —— —— 


Mannigfaltiges. 

(Unfall bei einer Bootpartie 
auf der Neiße.) Wie aus Görlitz gemel⸗ 
det wird, unternahmen am erſten Oſterfeiertag 
gegen Mittag trotz des ſtürmiſchen Wetters 
fünf junge Leute auf der Neiße die infolge der 
niedergegangenen Regengüſſe Hochwaſſer führt, 
eine Bootspartie. An einem Strudel ſchlug 
das Boot um und die fünf Inſaſſen fielen ins 
Waſſer, von denen einer, der 13jährige 
Schloſſer Paul Otto, ertrank. Die übrigen 
vier konnten gerettet werden. 5 

(Drei Perſonen an Methyl: 
alkoholpergiftung geſtorben.) 
Bei Teuplitz in der Niederlauſitz ſtarben drei 
Perſonen unter verdächtigen Umſtänden. 
Man nimmt Vergiftung durch Methylalkohol 


Wallise in Anweſenheit Kaiſer Franz Joſefs 
die Verlobung der Erbherzogin Eliſabeth Frans 
ziska, der älteſten Tochter des Erzherzogs Franz 
Salvator und der Erbherzogin Marie Valerie 
mit dem Grafen Georg von Waldenburg⸗Teil 
ſtatt. 

Die Mutter des Grafen Waldenburg iſt 
eine Prinzeſſin Oettingen⸗Spielberg. Graf 
Georg Waldenburg iſt ſeit dem Jahre 1905 
Oberleutnant, dürfte alſo demnächſt zum Ritt⸗ 
meiſter ewanzieren. Seit 1909 iſt er Erzieher 


chaden gekommen. 


Erzherzogin Marie Valerie, der Brüder ſeiner 
Braut, geweſen. Der Graf hat noch vier Ge⸗ 
ſchwiſter, davon drei ledige Schweſtern, die in 
München leben. Die Grafen Waldburg haben 
bis zum Jahre 1806 einem regierenden ſchwä⸗ 
biſchen Geſchlecht angehört und ſind 1806 me⸗ 
diatiſiert worden, find demnach vollkommen 


ebenbürtig. a 
Meuterei auf einem öſterreichiſchen Dampfer. 

Paris, 9. April. „Petit Pariſien“ mel⸗ 
det: Die Mannſchaft des öſterreichiſchen 
Dampfers „Corſaria“ meuterte bei der Abfahrt 
von Boulogne ſur Mer. Sie verließ das Schiff, 
das genötigt war, in den Hafen zurückzukehren. 

Das Ende des Streiks. 

London, 9. April. Nach den Zeitungen 
dauert es noch einige Wochen, bis der Betrieb 
in den Kohlengruben wieder in vollem Gange 
iſt. überall ſind bei Wiederbeginn der Arbeit 
beſondere Vorkehrungen gegen Überfälle nötig. 
Auch iſt nicht zu erwarten, daß nach dem langen 
Streik die Bergleute ſchon in der erſten Woche 
ihre volle Leiſtungsfähigkeit beſitzen. Der 
größte Teil der pflichtgeförderten Kohlen geht 
an Eiſenbahnen, die allmählig den vollen Be⸗ 
trieb aufnehmen. Gegen Ende der Woche 
werden vorausſichtlich auch verſchiedene In⸗ 
duſtrien inſtand geſetzt ſein, den Betrieb wieder 
zu beginnen. 

Schweres Dampferunglüd auf dem Nil. 

Kairo, 9. April. Ein Dampfer der 
Strazenbahngeſellſchaft It mit einer Geſell⸗ 
ſchaft Ausflügler geſtern Abend 11 Uhr auf 
dem Nil geſunken. Der „Agenze Havas“ zu⸗ 
folge ollen 200 Perſonen ertrunken fein. In 
der Stadt herrſcht große Aufregung. 

Ham but g, 6. April. Nudol feft, vergoll 65,00. 


Kaffee g. Iiniſatz —.— Sack. Pelroleum amerik. ſpez. 
Gene 80⁰⁰ Into luſtlos. —,—. Wetter: Regen. 


an. 8 
(Piſtolenforderung des Grafen 
Metternich an Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrat Porzelt.) Wie ſeinerzeit 
berichtet, hatte Graf Gisbert Wolff⸗Metter⸗ 
nich während der Verhandlungen des großen 
Betrugsprozeſſes angekündigt, daß er dem 
Staatsanwaltſchaftsrat Porzelt, der die An⸗ 
klagebehörde vertrat, eine Piſtolenforderung 
zugehen laſſen würde, ſobald er die Gefäng⸗ 
nismauern verlaſſen habe. Graf Metternich 
war der Anſicht, daß die Verhandlung, die 
ihm von der Staagtsanwaltſchaft zuteil ge⸗ 
worden, geeignet ſei, ihn in ſeiner Ehre zu 
kränken. Dieſe Drohung hat, dem „Lok.⸗Anz.“ 
zufolge, der Graf Metternich jetzt wahr ge- 
macht. Er ließ den Staatsanwaltſchaftsrat 
Porzelt, der Reſerveoffizier iſt, eine Forde⸗ 
rung übermitteln. Dieſer wandte ſich an den 
zuſtändigen Ehrenrat, der jedoch verfügte, 
daß Staatsanwaltſchaftsrat Porzelt keinerlei 
Veranlaſſung habe, dem Grafen Metternich 
auf dieſe Weiſe Satisfaktion zu geben. Da⸗ 
mit dürfte die eigenartige Affäre ihre Erledi⸗ 
gung gefunden haben. Es fragt ſich nur, ob 
die Staatsanwaltſchaft aus Anlaß des obigen 
Falles nunmehr gegen den Grafen Metter⸗ 
nich Anklage wegen Herausforderung zum 
Zweikampf erheben wird. 


Wien, 9. April. Geſtern fand im Schloſſe 


der Söhne des Erzherzogs Franz Salvator und 


raub in Schön . Tmtrije Motierungenner Danziger Produtten 
Er örſe en 


Breslau, 9. April. Der Sturm der letz 


| 


2 


= — — 


a - er * 
Bromberg, 6. April. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen feſter, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 212 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 210 Mk. roter mind, 
130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 208 Mk. geringere 
Dualitäten unter Notiz, — Roggen und., mindeſtens 128 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 183 * 
mi 119/20 Pfund Hoff. wiegend, gut, gefund, 178 Mk. 
Müllerei⸗ 


vom 9. April 1912. 
Wetter: ſtürmiſch. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 

notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proplſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 5 

Weizen feſt, e rereed 


er e e 
8 i 


per Tonne von 1000 Kar. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, gefund, 


3 fi Be geringere Qualitäten unter Notiz, — Gerſte zu 
per l. Mat 240, B., 210 85. werten 177—161 Me, Brauware 180186 Mk, feinſte über 
Ir Mat Juni 223 55 ” 222 Gd. 5 otlz.— Futtererbfen 17418 Mk. — Kochware ohne 


Handel. — Hafer 177185 ME, zum Konſum 185—197 Mk. 


per September Oktober 204 Mk. bez. N edle Prelle verſtehen ſich lole 


rot 745—772 Gr. 215—219 Mk. bez. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
int. 744 Gr. 186 Mk. be 2 


romberg. 


Wetter⸗Ueberſicht 


eee 


755 & 2 Br. 188. Ob, der Deulſchen Seewarte. 
er Mai— Juni 190—189 / Mk. 8 ö f 
5 September — Oktober 170 Br., 169 Gb. — „ 9. April 1912. 


| Witterungs⸗ 


int. 688-674, Gr. 188194 Mk. bez. „wi verlauf 
Hafer fietig, ver Tonne von 1000 Kge. der letzten 
inländ. 190-195 Mk. bez. - 24 Stunden, 


Rohzucker. Tendenz: ſchwach. Tr 
a 88% fr. eufahrw. 18,90 Mk. inkl. St. 
per Oktober — Dezember 10,47 Mk. RE 5 

Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 13,30-13,60 Mk. bez. 


Roggen⸗ 13,45 Mk. bez. 
5 Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Borkum 
Hamburg 
Swinemünde 
Neufahrwaſſer 78 
Memel 


Der | 


Telegraphiſcher Verliner Börfenbericht. 
9. April | 6.%prit 


unnover 
erlin 
Dresden 
Breslau 


7 

742,5 W 
740, WN W Regen 
45, W — 


Tendenz der Fondsbörſe 


. 
* 


CHE SSEST- ITS IT 


Sfeereichiihe Banknoien 80 I |Bromberg 2.4 
Juuſſſce anknoten per Kaſſe 2 „ 215,85 x Metz 1 
Wechſel auf Warſchau . » 22224 Fan E 
Deulſche Reichsanlelhe 3 ½ fo. „ 90,75 Karlsruhe 
Deutsche Reichsanleihe 3% „ „ 81,70 München | 
Prei e Konſols 3¼ % „„ 90,70 f Zus 2 
Sheer Sonfals Be u 9 = 3° 8160 | |, | Bliffingen 5 
horner Seen n Kopenhagen 
en en 59755 ei 23 99.— f 13 
efipreußifche Pfandbriefe SAN W —15 — 
We 1925 ide Rane 3½ % „ 88,70 5 a agen e 
Weſtpren as 3% heul. II.“ 78.— 2 „ 
Poſener Pfandbriefe 4% . 101,20 © — BoD, alter 
much u ſiaterz a 1504 124 5 7 er 8 = 5 
Ruſſiſche unifizlerte Staatsrente . ‚ N 
Polulſche Pfandbrieſe 4½ % . N . 50 = 25 ſilemt 215 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen 187.99 >) jdle N dei 
Deulſche Bankellkiien „. oo. o.» „ 2. — — — — 3 a Aa 
d si 129 7 = — — — — — nach F 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗ en , Frederic 
tan fie Handel und Gewerbe 125,7 80 e) Niederschlag in Schauern. 
ce etmuddbhch 2 u : 
Bochumer Gußſtahl⸗ en N e . N 5 
an % ee 14 e u 
r 0 on R Vorausſichlliche Willerung flür Mittwoch ben 10. April: 
Weizen loto inMemport, 1 1 « 2 3 ee Bewölkung, kälter, windig, Schneeſchauer. 
„ Mai „„ „„ „ „„ „„ 224 j 
* uli „ „ 4222 13 
2 plember. „„ „ „6 „6 207,758 | 5 
Wee ee, e eee Waſſerfände ber Weigel, Erahe und Behr, 
September 5 1 177 g tand des Wafſers am Pegel 
Bantdlsfont 5 %, Lombardzinsſuß 6%, Privatdistant 3%, 7%. der Tag m Tag] m 
Danzig, 9. April. (Oetreldemarkt). Zufuhr am Weichſel Thorn 9. 314] 4. 1.80 
Legetor 76 inländiſche, 62 1 Waggons. Neufahrwaſſer 4.5 awichoſſtt.——— — 
inländ. 540 Tonnen, ruſſ. 20 Tonnen. arſchauu „ 9. 2,99] 8. 2,79 
Königsberg, 9. April. (Getreldemarkt). Jufuhr Cbwalowlee 9. 5,20 8. 4,15 
93 9 5 0 = ruſſ. Waggons, exkl. 10 Waggon Kleſe und Zakroczun u 4 — —- 
31 Waggon en. O.⸗ Pegel — - 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn . 
vom 9. April. er lle N Netze bei Czarn ika 4 


Lufttemperatur: . 7 Brad Cell. 
Wetter: bewölkt. Wind: Bel, 
5 a ya 3550 75 5 

Bom 8. morgens . morgens e Temperatur: 
+ 9 Grad Celſ., niedriaſte T 0 Grad Celli. 


10. April: Sonnenaufgang 5.17 Uhr, 


Sonnenuntergang 6.47 u: 
13 


baden mil Wohnung 


Monduntergang 10.14 


| 


C. Pflesser, there e 
Dach⸗ und Schieferdecermeiſter, 3⸗ Jimmer⸗Wohnung 


Feruſprecher 898. Thorn, Friedrichſtr. 10/12. 


Ausführung von dachdeckerarbeiten 


wie Neueindeckungen 


in Dachpappe, Holgzement, Schiefer, Biberſchwüänzen und 
lasiegeln. 


Dachreparaturen 
pronpi und billig. 
Ausführung von Blitzableiteranlagen 
und Prüfung alter Anlagen. 
Koſtenanſchläge und Beſuch berechne ich nicht. 


mit Zubehör, Mafferleltung, Kloſett, Koch⸗ 
? ben 


gas, billig zu verm. enitrake 56. 
Ir unſerm Hauſe, Beeitellenke 70. 
e 


3. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zubehör, 
per ſofort zu vermieten. 


8. Schendel & Sandelowsky. 
Maca. Gerftenfiraße 3: 


ohnung, 1. Etag., immer de., 
per 1. Oktober Preis 700 M 

1 Wohnung, 4. Etag., 3 Zimmer, von ⸗ 
ſofort, Preis 300 Mk. zu vermieten. Zu 
erfragen beim Portier, Hof, Th. Alogan. 


Wilhelmplatz 6: 
1 Wohnung, 4. Etag, von 4 Zimme 
Preis 400 SR . nom 1, Piiobes 85 
1 Wohnung, 4. Etag. 2 Zimmer und 
Küche, Preis 180 Mk., von ſofort zu 
vermieten. Zu erfragen beim Portier, Hof. 
Th. Glogau. 


Möbliertes Zimmer 


mit ganzer Penſion zu vermieten. 
Mellfenſir. 64, Gartenhaus B. 
9 iſt guter Privalmittagstiſch 
zu haben. 


ine Wohnung, I. t., 


von 3 Zimmern. Gerſteuſtraße 19, 
welche mehrere Jahre von Herrn Leutnant 
Lange bewohnt geweſen, it von ſo⸗ 
fort zu vermieten. Zu erfragen 


Gerſtenſtraße 19, pt., rechis. 


2 Stuben und Küche 


für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver 
mieten Schillerſtraße 7. 


D Wohnun en, 
2 und 3 Zimmer, Enke Gas, Bad, der 
Neuzeit eniſprechend eingerichtet, am 
Bahnhof Thorn⸗Mocker und Kontroll⸗ 
ſtation, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 

E. Bartel, Waldauerſtraße 21 


Freundl. Wohnung mm 


— u. Vorgarten 
erſezungshalber von ſof. zu vermieten. 
Frau Tather. Rayanſtraße 6. 


G beg, WBalnungen, 


4 Zimmer und 5 Zimmer, mit Gasein 


richtung. Balkon und Zubehör, mit und 


3 eine 


Bund Reparatur⸗W 


it zur gef. Kenninls, daß ic) Araberſtraße ee 
erkſtatt 

ſtets mein Bestreben fein, meine geehrte Kundſchaft aufs beſte z 
bedienen und bitte um gültige Unterſtützung. FWW 
Sochachtungsvoll 


Joh. Schleier, Schuhmachermeiſter. 


human) Preisvertelung! Hora! 


Bei der bekannten Berliner Beliſedernreinigungsmaſchine erhält von heute 
Wer die meiſten 


9 
Din 
eröffnet habe. 

5 wird 


ab bis 1. Mai jeder Kunde einen Preis baar ausgezahlt. 
Betlen hat, erhält den höchſten Preis. — Meine m derne Maſchine (Di. Reichs⸗ 
Patent) bildete infolge ae hervorragenden Eigenſchaflen in allen Städten das 
lebhafte Gespräch aller Damen. 


Berliner Anſtalt, z. Zt. Thorn, 


Standplatz: Dampfwäſcherei „Edelweiß“, Graudenzerſtr. 1. Telephon 475. 


Ich bitte um Rückgabe 
unsgeliehener Bücher. 


Albert Kordes. 


| 


Einzig und altbewährt ist 


Tell Würze, 


n Bestens empfohlen von 
J. G. Adolph, Kol. und Del., Breitestrasse 2. 
b } Grohe helle Werkſtatte ohne Vorgarten, vermietet von ſofort 
I 9 N ni il oder Lagerraum ſojort zu vermieten.] oder Ipäter „Vebriek, 
1 4131. 40 Vacheſtraße 13, bei Hoch. . Brombergerſtraße 41. 
8 „„ 


— T: Balkon⸗Wohnung, 


Wer sie einmal ver- 
sucht wird sie 
immer verwenden. 


von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein⸗ 
richtungen von fofsrt und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkftraße 18. 


Pferdeftall + Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 


5 : Zubehör, ſowie Garten - 
maſſiv, neu eingerichtet, zu vermieten. 1 4 505 5 


8 erm 1. 4. zu vermieten. 
Culmerſtraße 28. Culmer Chauſſee 120. 


> me user on — 


5 


A 
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2 
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* 
7 
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Marie Le 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute früh 12%, Uhr entſchlief nach ſchwerem Leiden im Haufe 


ihrer Schweſter, wo ſie zu Beſuch weilte, unſere innigſtgeliebte, un⸗ 
if e Tochter, unſere einzige, herzensgute Schweſter, Schwägerin 


5 Elfriede Hulda Staerke. 


Kl. Kunterſtein bei Graudenz, 3. Zt. Thorn den 9. April 1912 
Friedrich Staerke nebſt Frau, geb. Mantau, 


Fritz Maertins, Niederhof. 
Olga Knaack, geb. Maertins, Thorn, Strobandſtr. 17 
Hanna Maertins, geb. Strelau 

und zwei Neffen 


Die Begräbnisfeier wird ſpäter bekannt gegeben. 


verw. gew. Maertins, 


Am Oſter » Heiligenabend ent 

[lief nach ſchwerem Leiden unſere 
liebe Schweſter, Tante und 
Schwägerin, die akad. geprüfte 
WModiſtin % 


Marita oawiehl. 


? Im Namen der trauernden Ne 
= Hinterbliebenen a 


Marla Behrendt. 
Die Ueberführung der Leiche 1 
findet von der Jakobskirche zur 

Beerdigung auf dem neuſtädtiſchen 


Friedhof am Mittwoch, nachmittags 
4 Uhr, aus ſtatt. 5 8 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 5 
lccher Teilnahme beim Hinfcheiden # 
unſers lieben Vaters, des 8 


Lehrers a. D. 
Ludwig Strohschein, 


ſprechen wir Allen unſern innigſten 


Dank aus. 5 
Die Hinterbliebenen. 5 


Kranz⸗ und Blumenſpenden an⸗ 
läßlich des Todes meiner lieben 
Frau, unſerer guten Mutter ſagen 
wir auf dieſem Wege unſern herz⸗ 
lichſten Dank, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Joh ſt für die troſtreichen 
Worte am Grabe. 


H. Raguse 


nebſt Kindern. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme ſowie für die reichen 


Königl. preußische Klassenlotterie. 
Die Erneuerungsfriſt zur 4. Klaſſe 
endigt mit 12. April. 
Erdler, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Altſtädt. Markt 27, 1 Tr. 


Verreiſt 


bis 14. d. Ms. 
Dr. Dandelski 


Spezialarzt für Chirurgie u. Orthopädie. 


Nieren⸗ 


und Blajenkranke 

finden durch Allbuchhorſter Marks 
ſprudel Starkgnelle raſch Erleichterung 
und Hilfe. Die Nierenarbeit wird wohl⸗ 
tuend erleichtert, Sand, Gries, Steine 
aufgelöſt und fortgeſpült, die Harnſäure 
gebunden u. Schmerzen, Drücken, Brennen 
ſchnell behoben. Von zahlr. Profeſſoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 
95 Pf. in der Anlerdrogerie, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 12, Ad. Mader, Breiteſtr. 9, 
P. Weber, Culmerſtr. 20. 


—— —ꝛꝓ—ͤ— : —— ; — 


genommen 
Bacheſtraße 16, 1 Tr. 


— — — — 


Tapeten und Farben 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
ert. Thoru⸗Mochker, 
Lindenſtraße 18. | 


Urne Erbsen 


zur Saat offeriert i 

S. Abraham, Gerechteſtr. 16. 
Anſtändiges Logis zu dan 
Strobandſtraße 4, 1. 


H debt 3000 Kuvars? 


Angebote unter E. MI. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
18 Junger Mann 12 
Bo, fagt bie Beichäfteieite 95 Reef 


Gnte Penſion mit Familienanſchluß 
finden junge Mädchen bei 
Frau Kastner, Mauerſtr. 56, 3. Et., Neubau. 


als Buchhaller, Sekretär, 

N UNO Seewatee: erhält man nad) 

8 kurzer, gründl. Ausbildung. 

Bish. ca. 1600 Beamte verl. Proſp. frei 


Dir. Küstner, Leipzig⸗Li. 104 


Stellenangebote N 
Arbeiter Tann ih melden 


onduktſtraße 15, 


[Ein Burſche 


1 — einem Pferde beſcheid weiß, wird geſucht. 


unſer in Mocker neu einzu⸗ 


F 
Mehl und 
Futtermittelgeſchüft 


(in der Linderſtraße zu Thorn⸗Mocker) e 


ſuchen wir einen tüchtigen, branche⸗ 


4 kundigen, kautionsjähigen 


Berlünfer. 


N 
* 
Gefl. Meldungen mit Lebenslauf, N 
N 


Zeugnisabſchriften, Bild, Angabe der 
Gehaltsanſprüche und des Antrittstermines 
an die Thorner Dampfmühle Cerson 
& Co. Thorn. 

von 17 bis 18 
Jahre, der mit 


Fort Bülow. 


Jüngerer zuverläſſiger 


Hanshalter | 


bei fteigendem Wochenlohn von 14 bis 


17 Mark geſucht. 


Annen-Apotheke, 


Thorn, Mellienſtr. 92. 


Suche ſofort einen Jungen 


zum Flaſcheuſpülen. 

Mellienſtraße 83. 
Ge von ſofort Hausdiener, Burſchen 
und Laufburſchen für Reſtaurant, 
Kantinen und Hotels. Kellnerlehrlinge. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 

Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 
Für das Kontor einer Fabrif in 
nächſter Nähe Thorns wird zum baldigen 

Antritt eine 


Buchhalterin, 


vertraut mit Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine, geſucht. elbſtgeſchriebene An⸗ 
gebote mit Zeugnisabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen unter G. B. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſee s“. 


a ” [ 7 
Fräulein, 

mit Schreibmaſchine und handſchriftlichen 
Arbeiten vertraut, ſofort geſucht. Mel⸗ 
dungen unter Angabe der Gehaltsanſprüche 
beim Militär⸗Bauamt 2, Thorn. 


Eyangel. Sindergärtnerin 1. NI. 


ſucht in Thorn Stellung. Näheres zu 
erfragen Coppernikusſtr. 11, Kindergart. 
6 ch von gleich Bonne nach Nüß⸗ 
U E land, auch Köchin, Stuben⸗ 
mädchen und Mädchen für alles. Witwe 
Tekla Pawlik, gewerbsm. Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 10. 


Em U Mädchen, die kochen 
5 (4 E können, und ält. Kinder⸗ 
mädchen mit ſehr guten Zeugniſſen. 
8 ch Stützen, Büßettfräulein und 
u e Hausdiener von außerhalb. 
Laura Mroezkowski, gewerbsm. Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, jetzt Coppernikusſtr. 24. 


Empf hl Stütze. Such e Allein⸗ 
(4 E mädchen. Bertha 
Drawert, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Heilige Geiſtſtr. 7.9. 


Eu e Mädchen für alles, Emilie 
Pohl. gewerbsm. Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 47, 


Hof, paterre 


Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 11. 

Suche vom 15. April eine füchlige, 
ſanbere Köchin, die auch Hausarbeit 
übernimmt. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

& . Kinderfräulein, Mäd⸗ 
mp E 2 chen für alles, die kochen 
können, mit guten Zeugniſſen. Witwe 
Bertha Sawitzki, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Mauer⸗ 
ſtraße 73, pt. und Schuhmacherſtr. 16. 


KRindermüdchen, 


ſehr ſauber und zuverläſſig, von ſof oder 

ſpäter für den ganzen Tag zu 2 Kindern 

geſucht. 11 1—4 oder 7—8. 
Lilie, Brauerſtraße 1, 2 Tr. 


Kinderfrau oder 


Kindermädchen 
geſucht 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 61. 


Junges Kindermädchen 


per fofort geſucht. Zu erfragen bei 
Scheidling., Hauptbahnhof. 


Mädchen 


für leichte Arbeiten ſofort verlangt. 
Buchbinderei B. Westphal. 


Lehrfräulein, 


der polnischen Sprache mächtig, per jo» 
fort 5 5. geſucht. N 
S. Landsberger. 


5 Ffrert] Fmpfehle Köchin u Mächen für alles, 
f Hüte An 19 5 an: EN 1 5 € Suche Köchin u. Mädchen für alles. 


Die Verlobung meiner füngſten 
% Schweſter Olga mit dem Bankbe⸗ 
e amten Herrn Wilhelm Tornow 


zuzeigen. 
W Oſtern 1912. 
6 Oberlehterin ride Kaschade, 


* Stettin, z. Zt. Oliva, Villa Viktoria. 
N 


Statt Karten. 


* 

7 

5 Die Verlobung unſerer älteſten 
w Tochter Clara mit Herrn Franz 
Jahn beehren wir uns hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

0 

Thorn⸗Mochker, Oſtern 1912. 

N * 

97 

N) 

\ 

V. 


Heinrich Stelzer 


nud Frau, geb. Stottko. 


N 
. . HES2E 20 ece 


F. el % 
Die Verlobung ihrer älteſten ® 


7 Briefen Wpr. beehre ich mich an⸗ 


222252 —r.. 


Olya Kaschade 
Wilhelm Toop & 


l. 
N 
0 
4 


verlobte 


N 
Oliva — Brieſen Wpr. 


. 2 
. ... . 


blara Stelzer 
Franz qahn 
berlobte. N 
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05 Statt Karten. | 3 
u Die Verlobung ihrer Tochter Emma Fahr 6 
% Emma mit dem Landwirt Herrn 5 
Franz Liedtke beehten ſich F Li 105 
1 anzuzeigen T anz 12 6 0 
92 Gramiſchen, Oſtern 1912 9 
Wo. 97 
J. Fahr und Frau. Verlobte. u 
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kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
beſteh. Firma Diesner, 


Fee Gel N gibt ohne Bürg. ſchnell, reell, 


Tochter Annn mit dem Kauf⸗ 3 
2 mann Herrn Leo Rosen- 3 
& baum aus Danzig beehren ſich 2 
® 1 * 
3 anzuzeigen 2 
2 Thorn im April 1912 82 
2 9 
2 Simon Naftaniel 3 
2 und Frau, geb. Bendit. 3 
5 82 


€ N 
2222222222 2 222222 


mid chen der Schule entlaſſen, 
7 


findet ſofort Stellung 
Mauerſtraße 56, 1. 
7 
2 fücht. Frauen 
zu Reinigungsarbeiten ſucht 
Königl. Gymnaſium, 
Thorn. 
Ein zuverläſſiges 


RINDELMDDEN 


wird geſuch t. Auch kann ſich 


ein Mädchen für alles, 
das kochen kann, melden, auch durch Ver⸗ 
mittlung. Mellienſtr. 72, 1. 


Ein ordentiſches 


Hunemädchen 
zum 15. 4. geſucht. 
Mellienſtraße 79, 2. 
vangl. ihulie. Mädchen beim Kinde 


nebſt kl. Arbeiten zum 15. 4. 
Sodemann, Schießſtände Plauen, Thorn 3. 


Abdenllche Nodlfrau 


findet dauernde Beſchäftigung. 
Wäſcherei „Frauenlob“. 
Auſwärlerin geſ. Bäckerſtr. 47, part. 


Aufwärterin 


zum Reinigen der Geſchäftsräume per 
15. 4. geſucht. 


Neuſtädt. Markt 17, 1 Tr. 


Sand. Aufpartefrau ge ele s. [3 


Schillerſtraße 18, pt. 


Eine jaubere Auſwärterin für Nach. 


mittag verlangt 
Gerberſtr 13/15, Gartenhaus, pt., rechts. 


Mnfwärterin e een wegs 
N ren 26, 3 77 
ufwartun esu 
Imar! ung geiuch 2. 
Junges Aufwartemädchen 
verlangt 5 Talſtraße 40, 3. 
Ein ſauberes 


Aufwartemädchen 


für. einige Vor⸗ und Nachmlttagsſtunden 
bel hohem Lohn nach der Bromberger 
Vorſtadt gesucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Nüfwärlerin gel. Neuſtädt. Markt 25, p 


Ynfinärterin ba donate et 
Parkſir. 27, 3, l. 
Jingeres Aufwartemädchen 
N Kopp, Eliſabeſhſir. 4. 


8 


La Mm J. Sppolheen f * 


BEN Ta 


zur Ablöſung einer Hypothek auf meinem 
Geſchäftshaus der Innenſtadt geſucht 
Meldungen unter M. ©. 6300 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Berlin 153, Friedrichſtr 248. 


2000 Mark 


zur 2. Stelle hinter 18 000 Mk. Bank⸗ 
geld geſuch t. Ang. u. F. Z. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


15000 Mk. 1. Hypothek 
u. 4000 Mk. 2. Hypothek 


geſucht. Angebote unter J. K. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2400 und 5500 Mark 


erſtſtellige, 5 o gige, goldſichere Hypotheken 
auf ländliche Beſitzungen ſind zu zedieren 
Gefl. Meldungen unter B. Z. 100 an 
die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
1500 Marl 
auf zweite Stelle für ſofort geſucht. 
Angebote unter J. N. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. R 


x 2 kanfen geluht 


Suche zu kaufen 3 


ein Land⸗ oder Hausgrundſtäck. 
Angebote an Gogolin, Mocker, 
Endſtraße 4. 


Gebrauchter Geldſchran 


(nicht zu ſchwer) wird zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe u. K. H 


von 2—300 Morgen bei Thorn, Culm 
oder Graudenz. Anzahlung bis 40 000 
Mark. Angeb, erbittet Carl Arendt, 
Thorn, Strobandſtraße 13. 


Ein Eisſpind 


zu kaufen geſucht. Ang. u. G. H. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

mit hoher Anzahlung vom 
Haus <eisnräuter g ein c An. 
gebote unter F. K. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Suche Garnitur u. Spiegel 
u kaufen. Angebote unter A. Z. 10 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Elegantes Chaiſelongue, 
Sofa mit Umbau, Salon⸗ 
ſchrank, Serviertiſch, Etagere, 
Salontiſch, Säule, Klavier⸗ 


ſeſſel, Panueelbrett u. a. m., 
ſämtlich neu, billig zu verkaufen 
A. Bresslein, Tap zier, Schuhmacherſtr. 2. 


Bruteier 


von meiner mehrfach präm. Spezlalzucht 
weißer Wyandottes, auf Leiſtung und 


Schönheit gezüchtet, verkauft Ad Dutzend 


(15 Stüch 4 Mark. 
Frau Oberf. Thormählen, 
Oftrometzno Wpr. 
Großes a 
Geschäftshaus 
in beſter Lage unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Angebote nur von Selbſtreflektanten 
unter B. R. an die Geſchäftsſtelle der 
e 
„Sin gkußer Akbeltswagen, 
200 Zeniner Kauni und 100 Hackſel⸗ 
ſäcke ſind billig zu verkaufen 
Wringmaſchine, Damenſahr⸗ 
rad und gute Geige 
mit Zubehör verkauft Sademann, 
Schießflünde Plauen, Thorn 3. 


ie 


Geſchäftsſtelled er „Preſſe“. 


verlaufe oder vertauſche. 


' Passpferd, 


l Poſen 0. 1, Kohleisitrafe 22. 
Heimann’iche ftaatl. konz. Vorbereitungsanſtalt 


für die Einf⸗Freiw., Primaner⸗ u. Abitur.⸗Prüfungen, ſowie zum Eintritt 


Win jede Klaſſe einer höheren Lehranſtalt. 
beaufſichtigtes Internat. Im letzten Jahre beſtanden 60 Prüflinge. 


Halbjäh liche Verſetzung. Streng 


Illuſtierte 


Prospekte nebſt Empf hlungen gratis und frauko. 


Für Zahn 


— Billige Preise. 


1 


Emil Przybill, 
Breitestrasse 6, Eeke Mauerstrasse. 
Künstliche Zähne, Plomben etc. 


in naturgetreuer, künstlerischer Ausführung, 

Kronen und Brücken. 
Spezialität: Ganze Gebisse. 
Für Unbemittelte von 8-9 Uhr vormittags. 


leidende! 


Junfpuenog egspuduonog 


zu haben bei 
au! Hass, Culmerſir. 2. 


Weiße Pfauentauben 


ſind zu verkaufen Brombergerſtr. 100. 


Verlaufe mein Orunditikl, 


Thorn, Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 4, 
am Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
1593 qm groß, mit Villa bebaut, 
9 Zimmer. A. Finger, Bodgorz. 


1 Jagdwagen auf Patentachſen, 
1 Familienwagen 


mit bequemem Rückſitz, 


1 vierrädr. Doglart, 
auch mehrere leichte Einſpünnerwagen 
habe wieder billig abzugeben. 
W. Mikolajezak, Wagenbauer, 
Thorn, Araber⸗ und Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Großes Geſchüftzhaus 


in beſter Lage, mit großem Hof, 
gutem baulichen Zuſtand, günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen u. J. 5300 an die 


= 


Bromb. Dort, 
Dauparzellen, wur, un 
Culmer Vorſtadt, Konduktſtr., find billig 
zu verk. Nach Verlangen wird Baugeld 


geliehen. Hwiatkowski, Brückenſtraße 17. 


12 000 Sundratmeter 
großes Grundſtück, 


in der Nähe des Perſonenbahnhofes 
Thorn ⸗Mocker, an zwei öffentlichen 
Straßen gelegen, mit 250 m Straßen⸗ 
front, als Bauſtellen, eignet ſich auch zur 
Fabrikanlage, da Gleisanſchluß leicht her⸗ 
zuſtellen iſt, preiswert zu verkaufen. 
Angebote unter Th. M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Grundſtück, 


18 Morgen Land, 4 Morgen Wieſe, 
maſſive Gebäude, mit tolem und leben⸗ 
dem Inventar krankheitshalber zu 
verkaufen Lipertowien, Leibitſch. 


Badewanne u. Badeofen 
zu ver kaufen. 

Wollenberg. Neuſlädt. Markt 16. 
Cin neues Wörz⸗Trieder⸗Prismen⸗ 
Binokle-Fernglas zu verkaufen. 

Max Lange, Eliſabethſtraße 4. 


Önftwirtihaft 


einzigite am Platze, 

in einem evangeliſchen Kirchdorf, mit 18 
Morgen Weizenboden, Tanzſaal, mit 
totem und lebendem Inventar, Gebäude 
in beſtem Zuſtande, ein Umſatz von 60 
Tonnen Bier jährlich, ſoll für 35 000 Mk., 
bei einer Anzahlung von 70008000 Mk., 
wegen Krankheit ſofort verkauft werden. 
Günftige Gelegenheit für einen tüchtigen 
Fleiſcher, da keiner am Platze. 

Auskunft erteilt E. Strassburger, 
Thorn, Brückenſtraße 17. 


Gebrauchte Möbel 
zu nerkaufen Eliſabethſtr. 3, 2. 


Verschiedene gebrauchte Möbel: 


Nußbaum⸗Büſett, eichener Schreibtiſch, 
Spiegel, 2 elegante Plüſchgarnituren, 
Sofas, Kleiderſchränke, Vertiko, Spiegel, 
Schränkchen, Stühle, Nachttiſche, Aus⸗ 
ziehtiſche, 1 Fahrrad u. a. m. 

zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


Größeren Poſten 


Burbaum 


ſuche zu kaufen und erbitte Angebote. 


M. Templin 


in Liſſomitz bei Lulkau. 


Gebr. Spazierwagen 


billig zu verkaufen 
. Bartel, Waldſiraßze 48. 
Einſtöckiges D 


Wohnhaus, 


unter Ziegeldach, zum Abbruch billig zu 
verkaufen. Gunther: Rudak. 


Seinittene Kanthälzer 


in Kiefer, Tanne und Laubhölzern, ſowie 


Jetter 


in ſämtlichen Stärken, zu Bau⸗ und 
Tiſchlerware geeignet, . 


Zaunſchwarten, Pfähle 
und Riegel 


offeriert zu ſoliden Preiſen 


Baugeſchäft E. Hofmann, 
Lindenſtraße 26. 
Eine Stute mit Fohlen 

und eine tragende tute 


Suwude ein 


Rappe, feir flott, 5 Fuß 4 Zoll. 
C. Stoyke, Goßlershauſen. 


; 


a Bet |onsarvatorium für, Musik 


jetzt Culmerſtraße 4. 
Unterrichtsfächer: Klavier, Harmo⸗ 
nium, Orgel, Violine, Theorie. 


Wiederbeginn des Unterrichts: 
Mittwoch den 10. April d. Is. 


Das Honorar für neu eintretende 
Schüler wird vom Datum des Unter⸗ 
richtsbeginn berechnet. 


F. T. UV. 


Donnerstag den 11. April: 
Spaziergang nach Kaſchorek. 
Abmarſch pünktlich 3 Uhr vom Stadt⸗ 
bahnhof. 
Der Vorſtand. 


Tren, enter, Treppen, 
Vallon mit Geländer. 
ſchmiedeeiſ. Fahnenſtangen, 
sahnen 


billig zu verkaufen. 


Firma Gustav Weese. 
Verkaufe: 


40 Zentner Fütterſtroh, 
30 Zentner gefundes Heu 


Czecholinski, 
Thorniſch Papau. 


Habe auch zwei junge Hunde, 


gelbe Boxe, 


zum Verkauf. 
Aar Höochtrag. Kuh 
hat zu verkaufen 


= H. Jantz, 
Grabowitz. 


2 
Herren⸗Fahrrad 


zu verkaufen 


Baderſtraße 4, Hof 1. 
Suche größeren Poſten 


Buxbaum. 


Angebote, wenn möglich bemuſtert, erbittet 
F. Jenz 
altſtädt. ev. Kirchhof. 
7 billig zu ver⸗ 
Faſt neue Wiege raufen 
; Heiligegeiſtſtraße 6, 2, r. 
a 7 5 rt zu 
möbl. Simmer dernen. 
Culmerſtraße 1, 2. 
Nach erfolgtem Umbau meines Ge⸗ 


ſchäftshauſes iſt per 1. Juli oder 1. Ok⸗ 
tober neben meinem Geſchäftslokal noch 


ein 
modern ausgebauter 


Laden 


eventl. mit angrenzender Wohnung 
zu vermieten. 


C. G. Dorau, 
Altſtädtiſcher Markt 14, 


neben dem kaiſerl. Hauptpoſtamt. 


Dampf-Säckerei, 


der Neuzeit entſprechend, in guter Lage, 
billig zu verpachten. Angeb. unter U. 8. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Mein Wleichgrundſtü 


Culmer Chauſſee 6, 
zu jedem Unternehmen geeignet, per 
1. 10. 12 zu vermieten. 
A. Irmer, Thorn. 


Das von Herrn Major Aitter und 
Edler von Oetinger ſeit 1907 bes 
wohnte 2. Geſchoß unſeres Hauſes, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt 
verſetzungshalber zu vermieten. 


C. Jombrowski“kwe Puchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 

von Stube, gr. Rüge 
Wohnung und Zubehör v. 1. 
zu vermieten. Hoſſtraße 17. 

von 6 I mmern und 
Wohnung Bab bo e auf 
Wunſch Pferdeſtall, vom 1. 10. 1912 zu 
vermieten Schulſtraße 20. 


3 Zimmer, Loggia 

Wohnung, miläuendr, 2 Te. 
von jofort zu vermieten 

Schulſtraße 20. 


Ein Iinderloſes Ehepaar nimmt ein 


neugeborenes Kindchen 


mit etwas Geld für eigen an, auch in 
Pflege; am liebſten aus Thorn. Mel⸗ 
dungen unter Z. L. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Brief poſtlagernd 


Alb. Winterfeldt. 
Hierzu zwei Blätter. 


** 


| Chorn, Mittwoch den 10. April 1012. 


(Zweites Blatt.) 


re Ne. 


KARL 


Heer und Flotte. 


Die Erhöhung der Mannſchaftslöhnung auf 
30 Pfg., die mit den neuen Wehrvorlagen ein⸗ 
treten ſoll, wird, wie die „Mil.⸗pol. Korreſp.“ 
meldet, am 1. April 1913, alſo mit Beginn des 
nächſten neuen fiskaliſchen Jahres eintreten. 
Von einzelnen Parteien des Reichstags ſoll, 
nach derſelben Korreſpondenz, in Verbindung 
mit dieſer Aufbeſſerung der Mannſchaftsbezüge 
das Hineinbringen einer geſetzlichen Beſtim⸗ 
die das 
völlige Verbot des Genuſſes von Schnaps und 


mung in die Vorlage geplant ſein, 


Likören in den Kantinen verlangt. 


Arbeiterbewegung. 

Das Schiedsgericht 
aufnahme der Arbeit inkraft. 
den Organiſationen vereinbart, 
anträge vorzubereiten. 


nahme der Arbeit zu Beginn der 
Woche iſt die Bewegung endgiltig beigelegt. 


Die Gärtnereigehilfen Groß⸗Berlins, ſo⸗ 
Landſchaftsgärtnereien be⸗ 
ſchäftigt ſind, erklärten in ihrer Mitglieder⸗ 
verſammlung am Freitag den Streik für be⸗ Lag 
endet, nachdem der letzte Reſt der Ausſtändigen 


weit ſie in 


die Arbeit wieder aufgenommen hat. 


Die Winzerbewegung im Rheingau nimmt 
Nachdem 
in der Nacht zum 28. März in der Rüdesheimer 
Gemarkung 250 Rebitöde mutwillig zerſtört 
wurden und in der Nacht auf den 2. April 
60 Stöcke ausgeriſſen wurden, ſind in der Nacht 
zum 3. April im Bezirk Eigener 75 Rebſtöcke 
glatt abgeſchnitten oder mit der Wurzel aus⸗ 
r Die Weinbergsbeſitzer find | 
bei der Regierung vorſtellig geworden, die 


einen bedenklicheren Charakter an. 


gemacht worden. 


Gendarmerie ſofort zu verſtärken oder durch 
Militärpatrouillen zu ergänzen. 

Beendigung des Bergarbeiterſtreiks in 
England. Die Konferenz des Grubenarbeiter⸗ 
verbandes hat am Sonnabend die Empfehlung 
des Exekutipkomitees, daß die Arbeit am 
Montag oder Dienstag wieder aufgenommen 
werden ſoll, angenommen. Der Beſchluß der 
Konferenz, die Arbeit wieder aufzunehmen, 
wurde mit 440 gegen 125 Stimmen angenom⸗ 
men. — In allen Kohlengruben des Aber⸗ 
dare⸗Valley⸗Diſtrikts in Südwales werden 
Vorbereitungen getroffen, die Arbeit am 


die verhängnisvolle Reiſetaſche. 


Bade⸗Roman von G. von Stokmans. 


\ (Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 

Er hieß Dr. Uding und war ein noch jun⸗ 
ger Mann, der nur den Sommer über in Ro- 
tenhahn praktizierte und ſich an einer Aniverſi⸗ 
tät habilitieren wollte. Er überraſchte die 
Geheimrätin durch ſeine weltmänniſche Ge⸗ 
wandtheit und hübſche, elegante Erſcheinung. 
Seine Geſtalt war groß und geſchmeidig und 
aus ſeinem ſchmalen Geſicht blickten ungewöhn⸗ 
lich ernſte, klare, braune Augen. ö 8 

Während Mutter und Schweſter ihn konſul⸗ 
tierten, war Thea im Wartezimmer geblieben. 
Als nun Doktor Uding Mutter und Schweſter 
Hevausgeleitete, ſah er auch fie und glaubte in 
ihr eine neue Patientin begrüßen zu dürfen. 
Die Geheimrätin berichtigte lächelnd den Irr⸗ 
tum, und in ſeiner liebenswürdigen Weiſe 
ſagte er dem ſchönen, blühenden Mädchen 
etwas ſchmeichelhaftes, blieb auch noch eine 
Weile plaudernd bei den Damen ſtehen. Er 
erfuhr, daß ſie in Rotenhahn noch keinerlei Be⸗ 
ziehungen hatten und riet ihnen dringend, im 
„Goldenen Fiſchel“ zu bleiben, das ſeiner Woh⸗ 
nung ſchräg gegenüberlag. Das Hotel ſei 
feiner Sauberkeit und guten Küche wegen be⸗ 
rühmt und liege ſehr bequem. Villen und 
Penſionshäuſer gäbe es allerdings gegen hun⸗ 
dert, man ſei da aber nicht beſſer aufgehoben 
und weniger frei. 

Die Damen erbaten ſich noch einige Auf⸗ 
ſchlüſſe, verſprachen ſich die Sache zu überlegen 


und wurden dann von ihm auf die Straße ge⸗ 
leitet. Alle drei verließen das Haus in ge⸗ 
\ Auch die Töchter waren 
nun bezüglich des gewählten Badeaufenthaltes innerlich ein Stück Jugend bewahrt haben 


hobener Stimmung. 


beruhigt und Dr. Udings unaufdringliche Für⸗ 
forge ließ man ſich gern gefallen. 


im Schneidergewerbe 
hat am Sonnabend in Jena nach fünftägiger 
Verhandlung die in Reſt gebliebenen Orte er⸗ 
ledigt und noch eine Reihe Beſtimmungen ge⸗ 
troffen. Die neuen Tarife treten mit Wieder⸗ 
Hinſichtlich der 
Schaffung eines zukünftigen Reichstarifsver⸗ 
trages wurde zwiſchen den in Frage kommen⸗ 
innerhalb 
der nächſten drei Monate unter dem Vorſitz der 
Anparteiiſchen zur Beratung dieſer Frage ſich 
wieder zuſammenzufinden und in der Zwiſchen⸗ 
zeit die Angelegenheit durch Formulierungs⸗ 
Durch Wiederauf⸗ 
nächſten 


werden. 


Die Wiederaufnahme wird 
meiſten Gruben für Mittwoch erwartet. 
Gruben für Mittwoch 


Maſchiniſten. 


Arbeit empfohlen. 


der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Vom Kriegsſchauplatz. 


30 Mann getötet haben. Weiter 


loten, Leutnant Roberti, getötet hat. 
Haft vom 6. April: 


Wieder ein italieniſches Dementi. 


und einem erfolgreichen 
Truppen auf italieniſche 
Derna am 2. April jeder Begründung. 
Ein griechiſcher Dampfer aufgebracht. 

lieniſches Kriegsſchiff 
mit ſich führte. 
bruk gebracht werden. 

Erweiterung der Blockade am Roten Meer. 

Das italieniſche Miniſterium des Außern 
hat den Mächten mitgeteilt, daß die Blockade, 
die gemäß der Erklärung vom 21. und 23. Ja⸗ 
nuar d. J. über die ottomaniſche Küſte am 


Roten Meer von Ras Goulaifac bis Ras Iſa b 


verhängt worden iſt, ſich von morgen ab bis 
zu einem Punkte der Küſte im Norden von 
Lohaja 15 Grad 50 Minuten nördlicher Breite 
und 42 Grad 43 Minuten öſtlicher Länge von 
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Gleich hinter dem Bade ſtieg die Fahr⸗ 
ſtraße, welche tiefer ins Gebirge hineinführte, 
ziemlich ſteil empor. Auf der Höhe, neben dem 
Herkulesbad, einem e Sanatorium, 
ag die Villa Friedensburg. 2 
"one war 115 Schweizerſtil gebaut, hübſch 
und geräumig. Den Oberſtock hatte ein altes 
Ehepaar gemietet; das Erdgeſchoß mit den in 
dem Keller gelegenen luftigen Wirtſchafts⸗ 
räumen bewohnte die Beſitzerin, Fräulein von 
Honerlah, ſelbſt. Sie lebte ſeit dreißig 
Jahren in Rotenhahn und war hier eine be⸗ 
kannte und beliebte Perſönlichkeit. Ihre 
Liebenswürdigkeit und originelle Friſche 
gewannen ihr alle Herzen, und ihr 
Haus wurde im Sommer nie leer von Be⸗ 
ſuchern aller Art. Sie befand ſich in guten 
Verhältniſſen und hatte große Freude an 
ihrem Beſitz. Der Garten galt für ihr beſon⸗ 
deres Steckenpferd und die Erker. Veranden 
und Balkone verſchwanden faſt unter üppig 
blühendem, grünem Gerank. 5 b 

Das beſte war aber die herrliche Ausſicht. 
Wenn man oben vor dem Hauſe ſtand, lag das 
Bad wie ein reizendes Spielzeug unten ausge⸗ 
breitet, und dahinter erhoben ſich die Berge 
mit ihren grünen Abhängen und mächtigen, 
dunklen Tannenwäldern. Je weiter die Berge 
zurücklagen, umſo höher ſtiegen ſie empor, und 
Fräulein von Honerlah kannte die meiſten von 
ihnen genau. Trotz ihrer ſechzig Jachre und 
beginnenden Schwerfälligkeit war ſie noch 
immer eine gute Fußgängerin, und wer ihr 
kluges Geſicht mit den lebhaften, blauen Augen 


Dienstag wieder aufzunehmen, jedoch ſind die 
Ausſichten nicht günſtig, da der Streit mit dem 
Verbande der Maſchiniſten von Monmouth⸗ 
ſhire und Südwales noch nicht beigelegt iſt. 
In den Kohlengruben von Derbyſhire wird die 
Arbeit am Dienstag wieder aufgenommen 
Gleichfalls iſt Ausſicht auf eine bal⸗ 
dige Wiederaufnahme der Arbeit in den Koh⸗ 
lengruben von Northumberland vorhanden. 
in den meiſten 
Die 
erwartet. Die 
der Arbeit in Durham ſind nicht vielverſpre⸗ 
chend, ebenfalls infolge des Streites mit den 
Von dem Vorkſhire Bergarbei⸗ 
terverband, der am Montag zuſammentrat, 
wurde die baldmöglichſte Wiederaufnahme der 


Nach Meldung der „Agence Havas“ aus 
Kairo beſagt ein Telegramm von Enver Bey, 
daß die ottomaniſchen Truppen am 2. April 
bei Derna die italieniſchen Vorpoſten, die 
aus drei Bataillonen beſtanden, angegriffen, 
ſie aus ihren Verſchanzungen geworfen und 
meldet 
Enver Bey, daß die bei Benghaſi aufge 
ſtellte türkiſche Artillerie am 1. April einen 
italieniſchen Aeroplan zerſtört und den Pi⸗ 


Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Beng⸗ 
Am Sonnabend warf 
ein Flieger große Bomben in das feindliche 
er, welche die Inſaſſen des Lagers in 
Schrecken ſetzten und viele von ihnen töteten. 


Wie die „Agenzia Stefani“ mitteilt, ent⸗ 
behren die aus Kairo verbreiteten Meldungen 
von der Zerſtörung eines italieniſchen Aero⸗ 
plans durch türkiſche Artillerie am 1. April 
Angriff türkiſcher 
Vorpoſten bei 


Nach Meldung aus Port Said hat ein ita⸗ 
einen griechiſchen 
Dampfer aufgebracht, der Kriegskonterbande 
Der Dampfer wird nach To⸗ 


heimrätin Weber 


Greenwich, erſtrecken wird. Den neutralen 
Schiffen wird eine Friſt von fünf Tagen von 
Beginn der Blockade ab bewilligt, um die 
blockierten Orte ungehindert verlaſſen zu kön⸗ 
wen. Neutvalen Schiffen, die im Zuſammen⸗ 
bang mit der Pilgerfahrt nach Mekka die Sa⸗ 
nitäts-Shation Kamaran anlaufen wollen, 
wird die Vorbeifahrt an der ſüdlichen Küſte 
nur unter Bewachung durch die Blockadeſchiffe 
geſtattet ſein. 
Die deutſche Rote⸗Kreuz⸗Expedition 
in Tripolis. 

Von dem Befehlshaber der türkiſchen 
Streitkräfte in Tripolis wird der Tod des 
dem deutſchen Roten Kreuz angehörenden 
deutſchen Arztes Dr. Dückſtein, ſowie die 
ſchwere Erkrankung 5 anderer 
Mitglieder des deutſchen Roten Kreuzes 
beſtätigt. Alle 6 Perſonen hatten ſich bei der 
Behandlung von Typhuskranken im arabiſchen 
Lager infiziert. 


Provinzjial nachrichten. 


e Gollub, 8. April. (Wohnhaus für Zollaufſeber.) 
Fleiſchermeiſter Rohde von hier wird in dieſem Jahre 
in Ellerbruch ein Wohnhaus für 2 Zollaufſeher erbauen 
und auf eine lange Reihe von Jahren an die Zollver⸗ 
waltung vermieten. 

e Brieſen, 8. April. 
niſten an der evangeliſchen Kirche iſt Lehrer Koslowski 
anſtelle des Organiſten Schröter, der dies Amt nieder⸗ 
gelegt hat, gewählt. — Der von Friedrich dem Großen 
angelegte, jetzt ſeinen Zweck nur noch unvollkommen er⸗ 
füllende Königsgraben ſoll in den Gemarkungen Zaplus⸗ 
kowenz, Neuſchönſee und Siegfriedsdorf genoſſenſchaftlich 
reguliert werden. Die Vorarbeiten führt Kreiswieſen⸗ 
baumeiſter Otto aus. — Zum Gemeindevorſteher der 
Gemeinde Birkenhain wurde Beſitzer Friedrich ges 
wählt. b h 

Culm, 5. April. (Freiwillige Feuerwehr.) Nach 
dem Jahresbericht der freiwilligen Feuerwehr für 
1911 beträgt die Zahl der aktiven Mitglieder am 
Schluß des Jahres 31, die der paſſiven 78. Das 
Kommando beſteht aus dem Branddirektor Wilhelm 
Müller, Brandmeiſter H. George und Kaſſenführer 
Oskar Hunzinger. Der Einnahme von 850,56 Mark 
ſteht eine Ausgabe von 785 Mark gegenüber, ſodaß 
ein Kaſſenbeſtand von 65,56 Mark verbleibt. Ge⸗ 
ſamtübungen, zumteil mit der Pflichtfeuerwehr 
haben 7 ſtattgefunden. Im Berichtsjahr iſt die 
Wehr bei 11 Bränden in Aktion getreten; die neu 
angeſchaffte ſogen. Omnibusſpritze, welche ein Mit⸗ 
fahren von 16 Mann geſtattet, hat ſich hierbei ſehr 
gut bewährt, insbeſondere dadurch, daß das Aus⸗ 
rücken der Wehr jetzt ſchon mit 2 Geſpannen möglich 
iſt, während früher der erſte Löſchzug mit 3 Geſpan⸗ 
nen erſt fahrbereit war. Dem ſtellvertretenden 
Führer der Waſſerkolonne Bergmann I wurde für 
25jährige Dienſtzeit das Preuß. Feuerwehr⸗Erinne⸗ 
rungszeichen Allerhöchſt verliehen. 

rr Eulm, 6. April. (Einbruchsdiebſtahl. Todes: 
fall.) In vergangener Nacht benutzten Diebe das 
regneriſche, ſtürmiſche Wetter zu einem Einbruch 


(Verſchiedenes.) Zum Orga⸗ 


bei dem Gaſtwirt Schulz in Broſowo und ſtahlen 
u. a. 4 Räucherſchinken, eine Speckſeite, 20 Pfund 
Würſte und einen Korb Eier. — Geſtern früh ſtarb 
plötzlich der Schneider Anaſtaſius Bartozinski, der 
ſteben unmündige Kinder hinterläßt. Es iſt dies in 
kurzer Zeit der dritte Fall, daß hieſige Bürger in⸗ 


ſtändige Dame. Das gewahrte man. — wenn 
man ihre Wohnung betrat. Darin trug ſie 
alles zuſammen, was ſie von ihren vielen Rei⸗ 
ſen mitgebracht hatte, und ſie verſtand, das ver⸗ 
ſchiedenſte Material geſchickt zu einem ge⸗ 
ſchmackvollen Ganzen zu ordnen. 

Von ihren vielen Verwandten ſtanden ihr die 
verwaiſten Kinder ihres einzigen Bruders am 
nächſten. Sie hatte ſie zumteil ſelbſt erzogen, 
und obgleich die Söhne längſt erwachſen und 
die Töchter verheiratet waren, hingen ſie noch 
mit kindlicher Liebe an der alten Dame. Sie 
betrachteten ihr Haus als eine Stätte der Er⸗ 
holung, und das eine oder andere war immer 
bei ihr in der Villa zu finden. 

In dieſem Sommer traf es ſich in dieſer 
Hinſicht beſonders gut. Ihr Neffe Aribert, der 
Landrat eines benachbarten Kreiſes war, mußte 
eines rheumatiſchen Leidens wegen in Roten⸗ 
hahn die Kur gebrauchen; Hanno der jün⸗ 
gere, arbeitete als Referendar am Rotenhah⸗ 
ner Amtsgerichbe, und ihre Nichte war für 
einige Monate Strohwitwe. Ihr Gatte, ein 
Bremer Großkaufmann, hatte eine Reiſe nach 
ſeinen überſeeiſchen Beſitzungen angetreten, 
und die junge Frau wollte über die Zeit der 
Trennung in der alten Heimat verweilen. Sie 
ließ ſich mit ihrem vierjährigen Töchterchen 
Ruth bei der gaſtlichen Tante häuslich nieder. 
Außerdem ſtand noch der Beſuch der älteren, 
etwas leidenden Nichte, Antoinette von 
Hannemann, auch für längere Zeit bevor. 
Dieſe hatte ihre Ankunft bereits angemeldet 
und wurde an demſelben Abend, da die Ge⸗ 
mit ihren Töchtern im 


und dem hochgekämmten, ſchneeweißen Haar „Goldenen Fiſchel“ eintraf, von ihren Ver⸗ 
zum erſtenmal ah, begriff ſofort, daß ſie auch wandten erwartet. 


mußte. 


Es war naß draußen und Dunkelheit 
herrſchte; drinnen aber ſtrahlte hinter bunt ge⸗ 


Sie war aber auch eine kunſtſinnige, kunſtver⸗ färbten Gläſern das elektriſche Licht, der Tee⸗ 


er Schlaganfalls plötzlich aus dem Leben ger 
chieden ſind. 

Graudenz, 4. April. (Die Leitung der Ka⸗ 
pelle des Jäger-Regiments z. Pf. Nr. J) in 
Graudenz iſt an Stelle des nach Stolp berufenen 
Muſikmeiſters Riedel dem Muſikmeiſteraſpiranten 
Ulrich vom Train⸗Bataillon Nr. 9 in Rendsburg 


übertragen worden. 

Graudenz, 5. April. (Anläßlich ihrer gol⸗ 
denen Hochzeit) wurde den Altſitzereheleuten 
Julius Bunte in Adamsdorf ein Gnadengeſchenk 
von 50 Mark verliehen. 

v Graudenz, 8. April. (Ein größerer Brand) wil⸗ 
tete am erſten Oſterfeierlag morgens auf dem bei Grau⸗ 
denz liegenden Gute Kl. Kunterſtein. Dort war 
im Stellmacher⸗ und Lagergebäude ein ſtarkes Feuer 
ausgekommen, welches das Gehäude in Aſche legte. Bei 
dem heftigen Sturm beſtand die Gefahr, daß das Feuer 
auch auf andere Gebäude übergreifen würde. Der hin⸗ 
zugeruſenen Graudenzer Feuerwehr gelang es aber, das 
Feuer auf dieſes Gebände zu beſchränken. Nach Mit⸗ 
teilungen von Gutsbedienſteten ſollein Mädchen 
bei dem Brande umgekommen ſein, daß ver⸗ 
mißt wird. 2 

Strasburg, 4. April. (Das Kgl. Gymnaſium) 
war nach dem Bericht des Direktors Profeſſor 
Marſchall über das Schuljahr 1911 am 1. Februar 
1912 von 216 Schülern beſucht, davon waren 83 
evangeliſch, 122 katholiſch, 11 jüdiſch, aus dem 
Schulort waren 105, von auswärts 111, alle 
waren Preußen. 

Lautenburg, 6. April. (Feuer.) In Gr. Lensk 
brannte am Mittwoch das Wohnhaus des Beſitzers 
Skuza vollſtändig nieder. Bei dem großen Sturm 
konnte nichts gerettet werden; die Bewohner konn⸗ 
ten nur das nadte Leben bergen. 

Roſenberg, 6. April. (Generallandſchaftsrat Ge⸗ 
heimrat von Auerswald auf Faulen) im Kreiſe 
Roſenberg, dem der Stern zum Kronenorden 
2. Klaſſe verliehen worden iſt, konnte kürzlich ſein 
50 jähriges Jubiläum als Mitglied der oſtpr. Land⸗ 
ſchaftsdirektion feiern. Geheimrat von Auerswald 
iſt am 29. Juni 1834 zu Königsberg als Sohn des 
Generalmajors Hans v. Auerswald geboren und 
übernahm das rund 3600 Morgen große Rittergut 
Faulen mit Auerswalde nach dem Tode ſeines 
Bruders im Jahre 1858. Vom Jahre 1861 bis 1881 
war er landſchaftlicher Kreisdeputierten des Land⸗ 
ſchaftskreiſes Roſenberg, dann Landſchaftsrat bis 
1904 und ſeitdem Generallandſchaftsrat. 1882 bis 
1904 war Herr von Auerswald Landrat des Kreiſes 
Roſenberg. Im Juli 1908 konnte Herr von Auers⸗ 
wald ſein jähriges Beſitzjubiläum feiern. Die 
goldene Hochzeit feierte Geheimrat von Auerswald 
mit ſeiner Gattin Magdalena geb. Freiin von 
Hoverbeck⸗Schönaich am 28. Auguſt 1909. Das 
Rittergut Faulen befindet ſich ſeit etwa 250 
Jahren im Beſitze der Familie von Auerswald. Im 
14. Jahrhundert war es im Beſitze des Domkapitels. 
In einem Privilegium vom Jahre 1339 wird es 
bereits erwähnt. 1414 wurde Faulen vollſtändig 
verwüſtet; um 1500 wird es von 14 Roſenberger 
Bürgern bewirtſchaftet, bis jpäter die Familie von 
Polentz anſäſſig wurde. Das jetzige Herrenhaus 
wurde von Oberſtleutnant Hans von Auerswald 
(geſt. 1814) erbaut. Der Grundriß erinnert an die 
Schlöſſer in Finckenſtein und Langenau. Im 
Faulener Herrenhauſe befindet ſich — was vielen 
unbekannt ſein dürfte — eine intereſſante Samm⸗ 
lung künſtleriſch und geſchichtlich wertvoller Gegen⸗ 
ſtände. Ein uraltes Erbſtück von intereſſanter Be⸗ 
deutung iſt ein ſchweres Richtſchwert aus 
dem Anfang des 14. Jahrhunderts, mit dem ein 


keſſel ſummte und auf dem weißgedeckten Tiſch 
des Eßzimmers ſtanden zwiſchen Blumen und 
Früchten Schüſſeln mit köſtlichen Appetitſchnitt⸗ 
chen und kleinen Obſtkuchen bereit. 

Im Wohnzimmer ſaß Fräulein v. Honerlah 
im Kreiſe der Getreuen. Sie ſpielte mit ihrer 


alten Freundin, dem Fräulein von Stiebelnitz, 


Schach; der Landrat war in das Studium der 
Zeitungen vertieft und ihre Nichte nähte 
eifrig an einem Puppenkleid. 

Als draußen ein Wagen hielt, erhoben ſich 
alle und eilten auf den Flur. 

„Da ſind wir!“ 

Hanno von Honerlah ſprang, vor dem 
Regen flüchtend, mit ſeinen langen Beinen 
chnell ins Haus und meinte gutgelaunt: „Schö⸗ 
nes Wetter hat ſich Antoinette gerade nicht 
ausgeſucht. Aber ich habe ſie glücklich durch 
die Sündflut hindurch geleitet und liefere ſie 
hiermit pflichtſchuldigſt ab.“ 

Die Neuangekommene eilte auf die Tante 
zu und es gab eine Reihe ſtürmiſcher Amar⸗ 
mungen, deren Herzlichkeit nur durch die 
kühle Feuchtigkeit ihres Reiſemantels beein⸗ 
trächtigt wurde. Man befreite ſie darum ſehr 
bald von ihren Überkleidern und ehe ſie noch 
recht wußte, wie ihr geſchah, ſaß ſie am Eß⸗ 
tiſch vor einer Taſſe heißen, duftenden Tees. 
Die anderen ſaßen alle um ſie herum und fie 
wurde von jo vielen Fragen beſtürmt, daß fie 
kaum dazu kam, etwas zu genießen. 

Es wurde ziemlich ſpät und der Landrat 
der nicht im Hauſe wohnte, erklärte zuerſt daß 
er aufbrechen müſſe. Er war ſeit einer Woche 
in Rotenhahn und wollte am anderen Morgen 
Geſchäfte halber auf zwei Tage nachhauſe rei⸗ 
ſen. Als er hinausgehen wollte, wandte ſeine 
Schweſter Antoinette ſich nach ihm um und 
jagte über die Schulter: 


— 


— on ne ren — 
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ja etwas mitgebracht. 


Ahnherr der Jamilte — Gotthard Schaff — den 
entſcheidenden Sieg in einer Schlacht herbeigeführt 
hatte. Er wurde hierfür von Kaiſer Karl . zum 
Ritter geſchlagen. Durch Erbſchaft war das alte 
Familienſtück in die gräfliche Dohnaſche Linie 
(Schlodien) gekommen. Gelegentlich der goldenen 
Hochzeit (1909) wurde es der Familie v. Auerswald 
wieder übergeben. — Beſonders wertvoll iſt die 
umfangreiche Waffenſammlung, darunter auch Stücke 
aus dem perſönlichen Gebrauch Napoleons I. 

Neumark, 4. April. (Beſitzwechſel.) Der Spe⸗ 
diteur Adolf Landshut hierſelbſt hat ſein Haus⸗ 
grundſtück an der Promenade nebſt dem Spedi⸗ 
tionsgeſchäft an den Kaufmann Leinweber aus 
Marienwerder für den Preis von 60 000 Mark 
verkauft. 

n Schlochau, 8. April. (Zwecks Regulierung der 
Brahe) wurde unter Vorſitz des Herrn Regierungs⸗ 
aſſeſſors Grubitz⸗Marienwerder eine Verſammlung in 
Gr. Konarſchin abgehalten. Beſchloſſen wurde, das 
Brahebett zu einer Durchſchnittsbreite von 10 Metern 
zu erweitern, mit Beſeitigung der vielen ſcharfen 
Ant MgEN: Die Koſten, 180 000 Mark, tragen die 
Anlieger. 

Dt. Krone, 3. April. (Vom Unwetter.) In einem 
großen Teile des Kreiſes Dt. Krone, ſo bei 
Haugsdorf, Machlin und Gr. Zacharin, lag am 
Sonntag Vormittag zumteil recht 05 Neuſchnee. 
— Der heftige Sturm der letzten Tage hat in 
unſerem Kreiſe neunzehn Maſten der elektriſchen 
Überlandzentrale zerbrochen. 

Krojanke, 5. April. (Infolge Herzſchlages ſtarb) 
geſtern früh plötzlich der in weiten Kreiſen bekannte 
Gutsbeſitzer und Kreistagsabgeordnete Wilhelm 
Domke⸗Sakollnow. 

Fiedlitz, 4. April. (Ertrunken) iſt geſtern 
Nachmittag der Eigentümer Michael Oſtrowski 
aus Weſſel bei Fiedliz. Der Sanitätsfeldwebel 
Pieper aus Marienwerder, der ſich zurzeit hier 
auf Urlaub befindet, machte ſofort Wiederbe⸗ 
lebungsverſuche, die jedoch ohne Erfolg waren. 
Oſtrowski befand ſich im Dienſt des Weiden⸗ 
händlers und Kämpenpächters Bablitz in Jagows⸗ 
höhe. Er wollte verkaufte Weiden an Ort und 
Stelle noch einmal durchzählen. Dabei ſtürzte er 
infolge des heftigen Sturmes in den Strom und 
ertrank. O., der im 48. Lebensjahre ſtand, hinter⸗ 
läßt eine Frau mit 9 Kindern, von denen das 
jüngſte erſt ½ Jahr alt iſt. 

Pelplin, 2° April. (Kirchliche Perſonalien.) 
Der Heir Biſchof hat dem Pfarrer Johann San⸗ 
towski in Kaſchorek die Pfarrei Schwirſen im De⸗ 
kanate Culmſee verliehen. 

Pr. Stargard, 9. April. (Eine ſtärkere Garniſon) 
möchte Pr. Stargard haben. In Sale Angelegen⸗ 
heit haben ſich die Herren Kommerzienrat Winkel⸗ 
haufen und Stadtverordnetenvorſteher Dr. Leyde 
nach Berlin begeben, um an maßgebender Stelle 
über die Vergrößerung unſerer Garniſon Rückſprache 
zu nehmen. 

Mewe, 5. April. (Der geſtrige orkanartige 
Sturm) richtete in unſerer Umgegend zahlreiche 

erheerungen an. In Thymau wurde dem Be⸗ 
fer Waſchke das Dach vom Stalle abgetragen, 
dem Beſitzer Bahr die Scheune umgeworfen. 
Telegraphenſtangen brachen und mußten von der 
Bahnſtrecke weggetragen werden. 

Elbing, 4. April. (Die Lohnbewegung im 
Tapezierergewerbe iſt beendet.) Sämtliche Arbeit⸗ 
geber haben jetzt die Forderungen der Arbeit⸗ 
nehmer als berechtigt anerkannt und bewilligt. Die 
zu Anfang dieſer Woche in den Ausſtand getretenen 
Arbeiter haben die Arbeit wieder aufgenommen. 

Danzig, 6. April. (Der Stapellauf) des auf 
der Schichauwerſt in Danzig neu erbauten Linien⸗ 
ſchiffes „König Albert“ findet am Sonnabend, den 
27. April, mittags 12 Uhr ſtatt. König Friedrich 
Auguſt von Sachſen trifft dazu in Danzig ein 
und wird die Taufrede halten. Nicht ausgeſchloſſen 
iſt, daß die Prinzeſſin Johann Georg ihren Ge⸗ 
mahl nach Danzig begleitet. Das Eintreffen des 
Kaiſers wird erwartet. Der Staatsſekretär des 
Reichsmarineamts Admiral v. Tirpitz hat ſein 
Erſcheinen zu dem Feſtakt bereits nach Danzig 
gemeldet. 

Danzig, 6. April. (Militäriſcher Stellenwechſel. 
Opfer des Sturmes.) Der neue Kommandeur 
der Leibhuſarenbrigade, Oberſt Graf v. Schmetting 
iſt geboren am 17. September 1861 zu Halber⸗ 
ſtadt und begann ſeine milltäriſche Laufbahn beim 
2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment in Berlin, bei dem er 

„Du, Bertie, was mir einfällt, ich habe dir 
Draußen in meiner 
Handtaſche iſt ein Buch, das jetzt viel von ſich 
reden macht und dich beſonders intereſſieren 
wird. Ich benützte es als Reiſelektüre und 
ſtelle es dir hiermit zur Verfügung. Es iſt 
dein Genre: allermodernſte Literatur in 
Tagebuchform und für andere Leute höchſt un⸗ 
erquicklich.“ 

Er dankte, nickte allen zu und ging. Im 
Vorzimmer ſah er ſich vergeblich nach der 
Hamdtaſche um, aber das Hausmädchen hatte fie 
auf dem Koffer liegen ſehen und erbot ſich, fie 
heveinzuholen. \ 

„Nein, die Taſche brauche ich nicht, nur das 
Buch darin. Wenn Sie mir das bringen 
wollen.“ And er zündete ſich eine Zigarre für 
den Heimweg an. 

Als das Mädchen ihm das Buch einhän⸗ 
digte, blickte er nur flüchtig darauf hin, ſah, 
daß es einen roten Einband hatte und ver⸗ 
ſenkte es in eine Taſche ſeines Paletots. Dann 


trat er unter die offene Haustür, ſpannte den 


Schirm auf und verſchwand in der Dunkelheit. 

Aribert wurde von den Seinigen ſehr ver⸗ 
ſchieden beurteilt. In den Augen ſeiner Tante 
war er ein ungewöhnlich kluger Menſch, in des 
nen ſeines Bruders und anderer Leute ein 
großer Philiſter. Jedenfalls beſaß er eine vor⸗ 
nehme ſenſitive Natur; trotz feines ſchmalen, 
glattraſterten Geſichtes ſah er tatkräftig und 
männlich aus und ſeine gemeſſenen Bewegun⸗ 
gen verliehen ihm trotz ſeiner dreißig Jahre 
ſchon eine gewiſſe Würde. 

Antoinetſte ſprach drinnen ihr Bedauern 
über ſeinen Weggang aus, aber Hanno meinte lachend: 


am 16. April 1881 Offizier wurde. Am 15. Fe⸗ 
bruar 1890 erfolgte ſeine Beförderung zum Ober⸗ 
leutnant und am 15. Dezember 1894 zum Ritt⸗ 
meiſter. Zugleich erfolgte ſeine Kommandierung 
zum Großen Generalſtab. Am 18. April 1901 
wurde er zum Major befördert. 1902 wurde er 
dienſttuender Flügeladjutant des Kaiſers. Am 
10. April 1906 erfolgte ſeine Beförderung zum 
Oberſtleutnant und feine Ernennung zum Kom⸗ 
mandeur des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 1 zu 
Breslau. Sein Patent als Oberſt datiert vom 
20. April 1909. — Der ſchwere Sturm, der ſeit 
einigen Tagen an unſerer Küſte wütet, hat be⸗ 
reits Opfer gefordert. In vergangener Nacht 
ſtrandeten außerhalb der Danziger Bucht unweit 
Rixdorf der Paſſagierdampfer „Prinz Hein⸗ 
rich“ und der Dampfer „Adler“. Die beiden 
Schiffe waren von einer Elbinger Firma in 
Holland angekauft worden und ſollten nun nach 
Elbing überführt werden. Auf dieſem Wege ge⸗ 
rieten ſie in den Sturm. Dem Perſonendampfer 
gingen die Kohlen aus; der „Adler“ bekam Waſſer 
in den Maſchinenraum, wodurch ein Maſchinen⸗ 
defekt eintrat. Heute gegen Morgen gerieten die 
beiden Dampfer dann auf den Strand. Die 
Lage iſt als gefährlich zu betrachten, da es bei 
der Heftigkeit des Sturmes unmöglich iſt, an 
die Schiffe heranzukommen. Die Mannſchaft iſt 
gerettet. 

Danzig, 8. April. (Ein falſcher Offenbarungs⸗ 
eid.) Mit einer nicht alltäglichen Rechtsfrage hatte 
ſich die hieſige Strafkammer zu befaſſen, die gegen 
einen Kaufmann wegen fahrläſſigen Falſcheides 
verhandelte. Der Angeklagte war von einer Firma 
zur Ladung des Offenbarungseides geladen wor⸗ 
den, weigerte ſich aber, dieſen zu leiſten, da er da⸗ 
zu garnicht imſtande ſei. Die Natur ſeines Geſchäfts 
— der Mann hat ein Einkaſſierungsbureau — 
bringe es mit ſich, daß er über den Stand ſeines 
Vermögens nicht orientiert ſei. Die Aufſtellung 
einer Bilanz würde Monate in Anſpruch nehmen 
und dann doch wieder falſch ſein, da nn der Stand 
des Vermögens von Tag zu Tag ändere. Die Firma 
beſtand aber auf dem Eide, den der Angeklagte 
chließlich auch leiſtete. Er erklärte dabei aber aus⸗ 
rücklich, daß er die Richtigkeit der Angaben nicht 
garantieren könne und gab die oben mitgeteilten 
Gründe dafür an. Der Staatsanwalt beanſtandete 
nun dieſe Art der Eidesleiſtung und erhob Anklage. 
ji der Verhandlung hielt der Vertreter der 
Inklage dieſe auch aufrecht und beantragte eine 
Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten. Der Ber: 
teidiger hob hervor, daß gar kein Falſcheid vor⸗ 
liege, denn der Angeklagte habe ſelbſt darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß er nicht in der Lage ſei, 
enaue Angaben zu machen; daher müſſe aus recht⸗ 
lichen Gründen Freiſprechung eintreten. Das Ge⸗ 
richt folgte auch den Ausführungen des Vertei⸗ 
digers und ſprach den Angeklagten frei. 


Allenſtein, 6. April. (Stadtbaurat Voldt ver⸗ 
ſetzt.) Wie die „Allenſteiner Ztg.“ meldet, iſt der 
Allenſteiner Stadtbaurat Boldt zum Stadtbaurat 
in Kottbus gewählt worden. Als Herr Baurat 
Boldt vor jetzt faſt 6 Jahren am 1. Juli 1906 
ſeine Stellnng als Militärbaurat in Sensburg 
verließ, erwarteten ihn bei ſeinem Amtsantritt in 
Allenſtein große und bedeutſame Aufgaben, denen 
er ſich mit Eifer und ſchönem Gelingen gewid⸗ 
et han b 

Königsberg, J. April. (Die Ausſperrung der 
Schneider,) die am 9. März begann, iſt von Diens⸗ 
tag ab aufgehoben. 


Königsberg, 5. April. (Militäriſch⸗Aero⸗ 
nautiſches.) Nach der „Königsberger Allgemeinen 
Zeitung“ ſteht es jetzt endgiltig feit, daß um die 
Mitte des Monats, vorausſichtlich am 15. April, der 
Lenkballon P. 3. nach Königsberg kommen und in 
der mächtigen Halle unſeres ul hee ſtatio⸗ 
niert werden wird. — Der Kommandeur des 
zweiten Luftſchiffer⸗Bataillons war geſtern in 
Königsberg anweſend und beſichtigte die hieſige 
zweite Luftſchiffer⸗Kompagnie im Kompagnie⸗Exer⸗ 
zieren und Ballon⸗Exerzieren (Beſſelballon). Der 
Ballon war mit Waſſerſtoffgas gefüllt, das jetzt in 
der eigenen Gasanſtalt des Luftſchiffhafens herge⸗ 
ſtellt wird, denn die Bauarbeiten der Gasanſtalt 
mit den Nebenanlagen jetzt foweit vorge⸗ 
ſchritten, daß die Gaserzeugung went iſt. Die 
Geſamtanlage wird vorausſi im Laufe des 


chtlich 
Sommers übergeben werden können. 


„Er muß ja garnicht; er will nur! Über⸗ 
triebener Pflichteifer, wie gewöhnlich. Mir an 
ſeiner Stelle fiele es garnicht ein, meine Kur 
zu unterbrechen, aber er war von jeher ein 
Pendant und bildet ſich mehr und mehr zum 
eigenſinnigen alten Junggeſellen aus.“ 

Fräulein v. Stiebelnitz wollte das nicht zu⸗ 
geben. „Bewahre, wenn er nur zur rechten 
Zeit die rechte Frau bekommt, bann er noch ein 
ſehr netter Menſch und ein guter Ehemann 
werden.“ 

„Haſt du nicht ſchon jemanden für ihn in 
Ausſicht genommen, Tante Line?“ fügte Frau 
von Hannemann hinzu. 3 

„Gewiß,“ erwiderte dieſe lebhaft, „ein rei⸗ 
zendes Mädchen, das leider heute abgereiſt iſt. 
Sehr hübſch, ſehr gewandt und wohlerzogen; 
fünfundzwanzig Jahre alt und recht vermö⸗ 
gend. Sie würde ihn auch nehmen und in dem 
neuen Kreishaus, das ſie ihm gebaut haben, 
tadellos repräſentieren. Aber der Junge will 
ſie ja nicht. Er meint, ſie ſei eine gut gedrillte 
Puppe ohne Gefühl und eigene Gedanken und 
er würde ſich mit ihr zu Tode langweilen.“ 

„Merkwürdig,“ ſagte ihre andere Nichte, 
„er iſt doch ſelbſt ſo korrekt.“ 

„Vielleicht will er gerade darum keine kor⸗ 
rekte Frau, Margt.“ 

Hanno lachte. „Lasciate ogni speranza. 
Bertie iſt überhaupt unfähig ſich zu verlieben 
und zu begeiſtern. Als kühler moderner 
Übermenſch ſteht er weltenweit über den Din⸗ 


gen und ſieht auf das minderwertige, weibliche | 


Geſchlecht mit Geringſchätzung und ein weni 
Mitleid herab. 


Tilſit, 3. April. (Der oſtpreußiſche Städtetag) 
wird in dieſem Jahre in Tilſit zuſammentreten. 
Am 20. Juni iſt ein Begrüßungsabend in Ausſicht 
genommen, dem am 21. und 22. Juni die Berichte 
and Vorträge folgen werden. 

Tilſit, 5. April. (Eine Tanzſtunde im Gerichts⸗ 


ſaal.) Eine höchſt ergötzliche Szene ſpielte ſich vor 
der hieſigen Strafkammer ab, deren heiterer Situ⸗ 


ationskomik ſelbſt die ernſten Richter unterlagen. 
Im 91106 und Juli vorigen Jahres war nämlich die 
Lijährige unverheiratete Thereſe Stabbart aus Gr.» 
Friedrichsdorf in einer Strafſache als Zeugin ver⸗ 
nommen worden und hatte dabei unter Eid ausge⸗ 
ſagt, daß ſie noch nie in ihrem Leben mit einem 
Manne getanzt habe. Das kam natürlich dem Ge⸗ 
richtshof äußerſt verdächtig vor; den daß ein dral⸗ 
les nettes Bauernmädel mit ihren 17 Lenzen noch 
niemals mit einem Manne getanzt haben ſollte, 
das war doch kaum glaublich, das war gewiß ein 
Meineid, wenn auch vielleicht kein bewußter vor⸗ 
ſätzlicher, aber ſicher doch ein fahrläjliger. Dement⸗ 
ſprechend lautete auch die Anklage, wegen der ſich 
Fräulein Stabbert jetzt vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer zu verantworten hatte. Sämtliche männ⸗ 
liche Weſen aus Gr.⸗Friedrichsdorf, ſowohl der 
Jüngling mit dem zarten Flaum auf der Oberlippe 
wie der Mann mit dem Barte, mußten als Zeugen 
erſcheinen, aber keiner von ihnen allen konnte ſich 
rühmen, mit der Angeklagten jemals getanzt zu 
haben. Nur einer fand ſich, der ausſagke, daß er 
Fräulein Stappert wohl einmal zum Tanze auf⸗ 
gefordert, jedoch der Sache habe keinen Geſchmack 
abgewinnen können, denn er habe ſeine Partnerin 
beim Tanze förmlich ſchleppen müſſen, ſodaß er dies 
zweifelhafte Vergnügen gleich wieder aufgegeben 
habe. Dieſe Ausſage genügte dem Gericht jedoch 
nicht, ſondern es wurde eine Tanzſtunde impro⸗ 
viſiert, um die Tanzkunſt der Angeklagten zu er⸗ 
proben. Die Probe hatte aber ein derart nega⸗ 
tives Ergebnis, daß der Gerichtshof zu einem Frei⸗ 
ER gelangte, r 

ohenſalza, 5. April. (Mit der Zuſchüttung 
des Erdkeſſels), der durch die Einſturzkataſtrophe 
entſtanden iſt, iſt am Gründonnerstag begonnen 
worden. Die Koſten hierfür ſind auf 19 800 
Mark veranſchlagt. Zurzeit werden Bohrungen 
zwiſchen der Notkirche und der Einſturzſtelle aus⸗ 
geführt. N 

Bromberg, 6. April. (Enthüllung einer Ge⸗ 
dächtnistafel.) Am Geburtshauſe Walter Leiſti⸗ 
kows, Ecke Eliſabeth⸗ und Danziger Straße, wurde 
heute Vormittag 11 Uhr eine bronzene Gedächt⸗ 
nistafel enthüllt, deren Schöpfer der Berliner 
Bildhauer Klimſch iſt. Die Taſel iſt eine Stiſtung 
der Abteilung für Kunſt der deutſchen Geſellſchaft. 
Bürgermeiſter Wolff ehrte in einer kurzen Ans 
ſprache das Andenken des großen Künſtlers, wo» 
rauf die Enthüllung ſtattfand. Der Feier wohnten 
Fabrikant Leiſtikow, die Witwe Walter Leiſtikows, 
ſeine Schweſter Frau verw. Rechtsanwalt Neubert 
und deren Kinder, ferner Oberbürgermeiſter Mitz⸗ 
laff, Stadtverordnetenvorſteher Prof. Dr. Bockſch, 
ſtellb. Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat Koeppen 
und zahlreiche Mitglieder des Magiſtrats, des 
Stadtverordnetenkollegiums und der Abteilung 
für Kunſt bei. 

t Gneſen, 8. April. (Meſſerſtecherel.) Am Vor⸗ 
abend des Oſterfeſtes wurde in einer Deſtille der Flei⸗ 
ſchergeſelle C. durch Meſſerſtiche in den Hals und in die 
Bruſt ſchwer verletzt. Der Täter, der mehrfach vorbe⸗ 
ſtrafte Arbeiter Kodranz, ergriff die Flucht. X ; 

Poſen, 5. April. (Ein neues Braunkohlenberg⸗ 
werk in der Provinz Poſen.) Die erſt im vorigen 
Jahre erfolgte Entdeckung des Kohlenflözes bei 
Bleichen (Station der Koſten — Goſtyner 
Kreisbahn) hat zur Folge gehabt, daß die Arbeiten 
derart gefördert wurden, das ſchon in dieſem Jahre 
mit dem Verkauf der Kohle begonnen werden kann. 
Auf dem Braunkohlenbergwerk (Gewerkſchaft Adel⸗ 
heid) iſt der letzte Teil des Förderſchachtes mittels 
Gefrierverfahrens bis zu einer Tiefe von 100,50 
Meter ausgemauert worden. Die Schachtſohle liegt 
4 Meter unter der Kohle, die eine Mächtigkeit von 
5 Meter hat. Die Kohle ſelbſt iſt von ausgezeich⸗ 
neter Qualität. Bedeutſam für das ganze Anter⸗ 
nehmen iſt der Amſtand, daß das Kohlenflöz in 
feſtem Ton eingebettet liegt, während wir ſonſt, 
und namentlich in unſerer Provinz, die Kohle auf 
Schwemmſand liegend vorfinden, der die Exploi⸗ 
tation erheblich erſchwert. Als Abnehmer für die 
Rohkohle kommen in erſter Linie Zuckerfabriken und 
Ziegeleien inbetracht, die nunmehr in die Lage ge⸗ 
ſetzt werden, die teuren Frachtkoſten von den ſehr 


„Tante und Schweſtern ſind hoffentlich 
ausgeſchloſſen.“ 

„Selbſtverſtändlich!“ 

Um zwölf Uhr trennte man ſich und ging zu 
Bett. Frau Antoinette wollte noch ihre Uhr 
aufziehen und auf den Nachttiſch legen, aber ſie 
war todmüde und vergaß es ſchließlich. 

Erſt am nächſten Vormittag, als ſie nach 
dem Frühſtück ihren Koffer auspackte und ihre 
Sachen ordnete, machte ſie die betrübende und 
beſchämende Entdeckung, daß ihre Handtaſche 
verbauſcht und ihre Uhr verſchwun⸗ 
den war. Sie ſtand der Tatſache 
völlig ratlos gegenüber und es fehlte ihr jeder 
Anhalt für Ort und Zeitpunkt der Ver⸗ 
wechslung. Sie hielt ihr Eigentum einfach 
für verloren und da es ihr peinlich war, die 
Angelegenheit im großen Familienkreiſe be⸗ 
leuchtet und beſprochen zu ſehen, vermied ſie 
jede Erwähnung derſelben. Ihre erſchütterten 
Nerven ertrugen lange unerquickliche Erörte⸗ 
rungen noch nicht und da die Uhr ein Geſchenk 
von Dante Line war, wollte ſie ſich auch dieſer 
treuen Seele nicht anvertrauen. 

Von dem Vorhandenſein des fremden 
Tagebuches, das fie eingetauscht hatte, ahnte fie 
natürlich nichts und ſie dachte im Augenblick 
garnicht daran, daß ihr Bruder Aribert am 
Abend vorher von ihr ermächtigt worden war, 
ſich ein Buch aus ihrer Taſche zu holen. Sie 
dachte nur an die Uhr, als den einzigen Wert⸗ 
gegenſtand, den ſie entbehrte und zerbrach ſich 
über die Eigentümerin der anderen Taſche nicht 
weiter den Kopf. 

Der Landrat von Honerlah war nachhause 


g 
1 5 hatte einer Sitzung des Kreisaus⸗ 
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weit liegenden Steinkohlengruben zu ſparen. Der 

Hauptbeteiligte bei dem Unternehmen iſt der Groß⸗ 
herzog von Sachſen⸗Weimar, der Beſitzer der Herr⸗ 
ſchaft Rocot iſt. 

Wormditt, 3. April. (Der Kaiſer) hat die Paten⸗ 
ſtelle bei dem ſiebenten Sohn des Eiſenbahngehilfen 
Guſtav Schulz übernommen. 

Filehne, 8. April. (Am benachbarten Pädagogiumdſtrau) 
fand am 1.—3. April die mündliche Entlaſſungsprüfung 
ſtatt. 31 Schüler beſtanden dieſelbe und erwarben ſich 
dadurch die wiſſenſchaftliche Berechtigung für den ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Dienſt. 

Labiſchin, 5. April. (Eine Beihilfe von 24 000 
Mark) hat der Kaiſer aus Anlaß der Kirchen⸗ 
einweihung der evangeliſchen Kirchengemeinde 
zu den Baukoſten gewährt. Die Kaiſerin hat 
eine Bibel geſtiftet mit der eigenhändigen Unter⸗ 
ſchrift: „Die Welt vergeht mit ihrer Luſt, wer 
aber den Willen Gottes tut, bleibt in Ewigkeit.“ 

Stettin, 8. April. (Der Geldſchrank im Kohlen⸗ 
keller.) Ein gefährlicher Einbrecher hatte ſich in der 
Perſon eines erſt 18 Jahre alten Schloſſers vor der 
hieſigen Strafkammer zu verantworten. Neben ihm 
hatte ſeine Mutter unter der Anklage der Hehlerei 
Platz genommen, die aber aus Mangel an Be⸗ 
weiſen freigeſprochen werden mußte. Dem Ange⸗ 
klagten werden eine ganze Reihe von Einbrüchen 
zur Laſt gelegt. Die Hauptſtraftat betraf einen Ein⸗ 
bruch bei der Pommerſchen Korkinduſtrie⸗Geſell⸗ 
ſchaft, den der Angeklagte mit noch einem unbekannt 
gebliebenen Komplizen ausgeführt hat. Mit Ein⸗ 
brecherwerkzeugen öffneten ſie von hinten den 
großen eiſernen Geldſchrank, konnten aber das 
innere Stahlfach nicht erbrechen. Sie trugen daher 
den ganzen Schrank auf den Hof, ſtahlen einen 
Handwagen und brachten die Beute nach der Woh⸗ 
nung des Angeklagten. Hier wurde der Schrank 
vollends geöffnet und ihm der Barbeſtand von 1600 
Mark entnommen. Dann ſchaufelten die Ver⸗ 
brecher im Kohlenkeller eine tiefe Grube aus und 
ſenkten den Schrank hinein. Am jede Spur zu ver⸗ 
wiſchen, ließen ſie mehrere Zentner Kohlen an⸗ 
fahren und türmten dieſe über dem vergrabenen 
Schranke auf. Das erbeutete Geld wurde redlich ge⸗ 
teilt. Als der Angeklagte bei einem ſpäteren Ein⸗ 
bruch feſtgenommen wurde, kam die Polizei auf den 
Gedanken, daß er auch an dem Geldſchrankeinbruch 
beteiligt geweſen ſein könne. Eine Hausſuchung 
förderte dann als Beweisſtück den Geldſchrank unter 
dem Kohlenhaufen zu Tage. Der Angeklagte war 
geſtändig; feinen Komplizen will er nur unter dem 
Namen Krüger kennen. Das Urteil gegen den An⸗ 
eklagten lautete auf eine Geſamtſtrafe von zwei 

ahren Gefängnis. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 10. April. 1909 f Prinzeſſin 
Klaca zu Lichtenftein. 1908 Ankunft des deutichen 
Kaiſerpaares auf Korfu. 1907 f Profeſſor Dr. May 
Haushofer, bekannter Nationalökonom. 1904 F Hugo 
Freiherr von Richthofen, ehemaliger Oberpräſident von 
Oſtpreußen. 1901 Ermordung des Hauptmanns Bartſch 
in Peking. 1897 7 Friedrich Franz II., Großherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin zu Cannes. 1889 Aufbruch 
von Emin Paſcha und Stanley von Kavalli nach der 
Küſte. 1870 F Charles de Berlot, berühmter franzöſi⸗ 
ſcher Violinvirtuos und Komponiſt. 1864 Erzherzog 
Maximilian von Oeſterreich wird Kalfer von Mexiko. 
1864 * Eugen d' Albert zu Glasgow, hervorragender Pia⸗ 
niſt der Gegenwart. 1848 Sieg der Ungarn bei 
Waſtzen. 1814 Sieg der Engländer und Spanier unter 
Wellington über die Franzoſen bei Toulouſe. 1807 
7 Amalie, Herzogin von Sachſen⸗Weimar. 
Samuel Chr. F. Hahnemann zu Meißen, Begründer 
der Homöopathie. 1741 Schlacht bei Mollwitz, Sieg 
Friedrich des Großen. 1585 7 Papſt Gregor XIII. 


Thorn, 9. April 1912. 


— (Aus der Geſellſchaft.) Leutnant Artur 
Freiherr von Kettler, der bei der Maſchinengewehr⸗ 
kompagnie des 1. Garderegiments in Potsdam ſteht, 
hat ſich mit der Gräfin Iſa von Rothkirch und 
Trach, einer Tochter des königlichen Zeremonten⸗ 
meiſters und Majoratsherrn auf Schloß Pantenau 
in Schleſien, Bezirk Liegnitz, verlobt. Der Vater 
des Bräutigams iſt der Oberſtleutnant und Kom⸗ 
mandeur des 4. Alanenregiments von Schmidt in 
Thorn, ein Onkel der Braut iſt der Kommandant 
Oberſt Thilo Graf von 27 b N Trach im Re⸗ 
giment Garde du Corps in Potsdam. Die Ver⸗ 
mählung findet Anfang Mai auf Schloß Pantenau 
tatt. 

f — (Ordensverleihungen.) Dem Amts: 
vorſteher Oberamtmann Rudolf Heintze zu Kart⸗ 


ſchuſſes beigewohnt, den Bau einer Landſtraße 
beſichtigt und ziemlich ſpät zu Mittag gegeſſen. 
Nun ſaß er mit ſeiner Zigarre bei einer Taſſe 
Kaffee und bläterte in einem Sportjournal, 
das ihn langweilte. Er ſah ſich nach einer an⸗ 
deren Lektüre um und erinnerte ſich plötzlich 
des neuen Buches, das ſeine Schweſter ihm 
mitgegeben und ſo warm empfohlen hatte 
Richtig, das ſteckte ja noch in der Taſche ſeines 
Überziehers. 

Er ſchickte den Diener danach und nahm es 
in Erwartung eines hohen äſthetiſchen Ge⸗ 
nuſſes entgegen. Wie erſtaunte er aber, als 
er es näher betrachtete, die wenig buchmäßige 
Ausſtattung des Außeren ſah und ſtatt einer 
Novelle oder eines Romanes nur handſchrift⸗ 
liche Aufzeichnungen darin fand! 

„Nun,“ meinte er kopfſchüttelnd, „was iſt 
denn das für ein merkwürdiges Opus? An⸗ 
toinette ſagte doch, ſie habe das Buch eigens 
für mich mitgebracht, es ſei allermodernſte 
Literatur. Oder ſollte ein Irrtum vorliegen? 
.. Ach nein, es wird ein für den Druck be⸗ 
ſtimmtes Manuſkript ſein. Woher ſie das 
Ding nur haben mag? In ſeiner Art iſt es 
gewiß ein modernes Kurioſum und meine ver⸗ 
ehrte Schweſter wollte mich wohl nur zen, als 
ſie mich ein gedrucktes Buch erwarten ließ!“ 

Seine Neugier war geweckt; ſeine Spottluſt 
hoffte auf Befriedigung. Er ſchlug die Beine 
übereinander und begann mit ſteigendem 
Inteveſſe bald hier, bald da zu leſen — was 
Dita Weber in ſtillen Stunden den weißen 
Blättern anvertraut hatte. 


(Fortſetzung folgt.) 
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haus fft der Rote Adlerorden perde Mare uud dem im Aegi abgehenden Sonderzüge. Auf dieſe] manze in F-dur von Beethoven, ſodaß er ſich zu 
penſionierten Zollaufſeher Hermann Alms zu Eingabe iſt von dem Minifter der Beſcheid ein. einer Zugabe entſchließen mußte. Erwähnt ſei noch 


Thorn das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen gegangen, daß eine Fahrpreisermäßigung in den! die vortteffliche Wiedergabe des 


worden eo: 22 2 2 — 
, R a ede planmäßigen Zügen grundſätzlich nicht gewährt 
„.. (Berfonalien bei der Juſtiz) Der werden kann. Die beteiligten Eiſenbahnverwal⸗ 
diätarſſche Amtegsrichtsaſſſtont Wende aus Fprem- fungen haben aber vereinbart, im Anſchluß an 
ae ie U a e e pen Ferienſonderzug am 7. Juli d. J. von Baſel 
ar in Pr. Stargard e u nach Berlin (an Berlin Anhalter Bahnhof am 
Amtsgerichtsafſiſtent Fiſcher aus Briefen iſt zum 8. Juli 7.46 vorm.) am 8. Juli einen Ferien. 
9. April 1912 an das Landgericht in Konitz ver⸗ Sonderzug von Berlin Stadtbahn nach Königs 
ſetzt worden. berg und Zoppot (Friedrichſtraße ab 10.14, an 
— (Berfonalien der Eiſenbahn⸗ Zoppot 6.45, an Königsberg 8.24 nachm.) ver⸗ 
direktion Bromberg.) Regierungs⸗ und ſuchsweiſe verkehren zu laſſen. 
Baurat Müller in Bromberg iſt nach Magdeburg, — (7. Eſperanto⸗Kongreß in Zoppo t.) 
Eiſenbahnoberſekretär Hermann Schmidt von Poſen Die internationale Hilfsſprache „Eſperanto“ 
nach Bromberg, Regierungsbaumeiſter Deipſer von dringt ein in alle Gebiete des internationalen Ver⸗ 
Köln nach Schneidemühl Eiſenbahnoberſekretär Leu kehrs. Dieſe Sprache, die keineswegs die nationalen 
von Bromberg nach Breslau techn. Bureaudiätar Sprachen verdrängen will, ſondern nur ein Hilfs⸗ 
Schwarz von Bromberg nach Königsberg (Pr.) ver⸗ mittel für den internationalen kehr iſt, ver⸗ 
ſetzt. — In den Rugheſtand verſetzt: Zugführer einigt in ſich die den alle e und 
Trampnau in Thorn. Ernannt zum Eiſenbahnver⸗ grammatiſchen 5 aller europäiſchen Sprachen 
kehrskontrolleur der komm. Eiſenbahnſetretär Albert ünd it in ihrem lche überaus: aus 9275 Not⸗ 
% a an tan 
20115 e 51 ne ler ae legt klar auf der Hand, denn Handel und Induſtrie, 
die Bahnmeiſte diät e Bel pr.) nach 195 Kunſt, Wiſſenſchaft, kurz, unſere ganze Kultur iſt 
(Warthe) nach Schönsee (Welt 1), P 10% erg international und fordert dringend die Inter⸗ 
B dc) Miel 15 8 PT. er zie < von nationalität der Sprache, ähnlich dem Telephon, der 
8 15 Di A, fützenreuter von Thorn Notenschrift in der Mufit oder den Flaggenſignalen 
ei 1 00 ie Prüfung zum Eiſenbahnaſſiten⸗ auf hoher See. Und Eſperanto vermittelt heute 
ten Er eſtanden Stationsäſpirant Eduard Schulz ſchon den regelmäßigen Verkehr Hunderttauſender 
in Culmſee. on Menſchen von 40 bis 50 Nationalitäten und 
— Ins Herrenhaus berufen) ift auf aſſen. Handel und Induſtrie bedienen ſich bereits 
Lebenszeit auf Präſentation des alten und be⸗in umfangreichem Maße des Eſperanto, Hunderte 
feſtigten Grundbeſitzes Landſchaftsdirektor von] von Firmen der ganzen Welt laſſen ihre Kataloge 
Bieler auf Lindenau, nicht, wie infolge eines in dieſer Sprache drucken, forreipondieren in der⸗ 
Mibverftändniffes gemeldet wurde, Herr von ſelben a 1 ie 
Bieler⸗Melno. Deren ee rn 
Se ; 8 Eſperanto⸗Aſſoziation, die dieſe kaufänniſchen ſowie d 
bei uiber fete DE ade 5.) Ar induſtriellen ernennen mittels Eſperanto 
Gebäude, Dorotheenstraße 6 un Inh 1 il anregt, hat ihre Vertreter und Verbindungen auf 
d. Is. ein theologiſch 8 And ö nk Be der ganzen Erde. In hunderten von Volksſchulen 
Berliner Univerfitiig p ſeſſor 1 1 e ganz Europas, in höheren Lehranſtalten, Techniken 
der durch ſeine ene enn a m en wird Eſperanto⸗Anterricht ereitt 
Seh N er in Amerika i erſchi S us 
Ya 12 5 Neuen Teitaments weitelten toriſch ist. Aber 0 10 A a unn bestehen 
rs die u wird an he 2% 1115 auf der ganzen Erde, deren Mitglieder die Sprache E 
„die er ſelbſt auf ſeinen Stupienreiſen aufs [pre en und verbreiten, ſowie fremden Eſperantiſten, 
genommen hat, einen vierſtündigen Vortrag halten die fie beſuchen, in jeder Beziehung das Reiſen im 
über „Die Mittelmeerwelt und die Erforihung des fremden Lande erleichtern. Nienna ine 
euen Testamente. der Berliner Philoſoph Dr. einfachere Grammatik erſinnen können, noch andere 
Friſche ſen⸗Köhler der durch ſeine Fuhrer Prinzipien auſſtellen als diejenigen, die für 
populäre Darſtellungskunſt eine zahlreiche Zuhörer⸗ Eiperanto maßgebend ſind. In Danzig⸗Joppot 
ſchaft in ſeinen Humboldt⸗Vorleſungen auch außer findet vom 27. Juli bis 1. Auguſt der 7. deulſche 
halb der Univerjität zu vereinigen pflegt, hat einen Eſperanto⸗Kongreß Halt, 8 . 
un n Vortrag über „Pädagogik und Ethik greß ſtatt. € 
zugeſagt, ein Thema, das beſonders die Lehrerwelt — (Die Wanderarbeiter aus Ga⸗ 
intereſſieren dürfte. Privatdozent Liz. Scho 57 der lizien und Rußland) haben ihren Zuzug 
bekannte Schleiermacherforſchet, wird zweiftündig nach Deutschland jetzt eingeſtellt. Ihre Zahl iſt 
reden über „Schleiermacher und Goethe“. Endlich im allgemeinen auf der vorjährigen Höhe ger 
wird der Berliner Miſſions⸗Inſpektor Liz. Witte, blieben, nur macht ſich ein ſtändig zunehmender 
der erſt kürzlich von einer ſehr ertragreichen Welt⸗ Abgang nach Dänemark bemerkbar. Von den 


1 a ö it, fei 0 . 
Erlebniſſe iu ping une apa Seele rund 100 000 über Myslowitz beförderten Saiſon⸗ 


des Evangeliums daſelbſt, unter Vorführung zahl⸗ arbeitern gingen 10 000 nach Dänemark; der Reſt 
reicher, ſelhſt aufgenommener Lichtbilder in vier⸗ wandte ſich nach dem weſtlichen Teil von Deutſch⸗ 
dungen ff e 8 b zum land. 
en Kursus für 5 Mark (nummerierte Plätze — (Vort des Miſſionars Dreßler⸗ 
8 Mart) ind erhältlich bei Pfarrer Koehler 927501 9) Am Dienstag 9 dir Miffionar ee 
Berlin N. 4, Invalidenſtraße 4, Pfarrer Boehm, ber hier, Junkerſtr. 4, einen Vortrag über „Was offen» 
Schöneberg Hauptſtraße 5, ſowie beim Kaſtellan bart die Vibel über das Ende der Welt?" Redner 
der al und am Eingang zum Hörſaal. ſtützte ſich auf das Buch Daniel, deſſen Erſcheinen vor 
= 6 rhöhung der Anforderungen Christ Geburt er zu erweilen ſuchte, und führte aus, 
wi vie Anwärterderallgemeinen Ver- daß diefes das Kommen von 4 Weltreihen prophezeie : 
waltung.) Die Miniſter des Innern und der des babyloniſchen, medo⸗perſiſchen, griechiſchen und rö. 
Finanzen eabſichtigen, nach Einrichtung der Ober⸗ miſchen; das römiſche ſollte dann in 10 Reiche geteilt 
verſicherungsämter und der Verſicherungsämter werden. Diefe Teilung, die mit der Völkerwanderung 
neue Vorſchriften über die nnahme, begann, habe ſich jetzt erfüllt: durch Gründung des 
A us bildung und Prüfung der Re⸗ deutſchen Reiches und des italienifhen Königreichs ſel 
gierungs⸗Ziwilſuperumerare und der Militäran⸗ es geſchehen, daß innerhalb des früheren weſtrömiſch en 
wärter für den Bureau⸗ und Kaſſendienſt der all⸗ Reiches nunmehr 10 Reiche beſtehen. Die Verſuche 
gemeinen Verwaltung zu erlaſſen. Mit Rückſicht eines Theodorich oder Napoleon, ein fünftes Weltreich 
auf die mit der Zunahme der Dienſtgeſchäfte ſteigen⸗ 2 gründen, mußten daher ſcheitern, denn gemäß den 
den dienſtlichen Anforderungen an die mittleren 1 Daniels ee 1 an 1 5 Könige 
Beamten haben die Minister ſchon jetzt beſtimmt, ee 0 AH Reich aufrilen. 
daß die Anwärter Br das an enu a. K anek er irdiſchen Welt ſei aljo in unferer Ze 
rariat, die eine über das vorgeſchriebene Min“ — i 8 a 
deſtmaß hinausgehende höhere Schulbildung in nor⸗ Se bezenaltete 195 Obermultkmeiften 
malem Alter erworben haben, — Brimas oder f f 5 A 
N 6 4 Krelle wieder ein Konzert im Artushof, das leidlich 
Oberprimareife, — ſofern fie ſonſt für den ßeſucht war, obgleich feitzuftellen ift, daß auch die 
praktiſchen Dienſt geeignet find, bei der Einberufung Krelleſchen Konzerte trotz ihrer anerkannten Vor⸗ 
außerhalb der Reihenfolge der Vormerkungen ange⸗ Rillen unter einem ähnlichen Ubelſtand — den Frühlingsahnen 
nommen werden dürften. f billigen Freikonzerten — leiden, wie das Stadt⸗ beſingt Nobert o hannes 
— Ein ablehnender Beſcheid.) Derf theater. Das Programm war das eines Symphonies Reimen: 
935 rein de 5 Oſt⸗ und Weſtpreußen Ph mit 105 terer er im ER 1 1 
(Boruffia) in Straßburg im Elſaß hatte fich, ausgeführt wurden u. a. die Jan aus Lohen⸗ 
wie wir vor einiger Zeit meldeten, an den Mi⸗ 111 5 und „Aida und der „Roſenkavalier⸗Walzer : 
if i i ank ſorgfältigſter Einſtudierung dieſes durch ſeine 
niſter gewandt mit einer Eingabe zwecks Gr.»| entümlichen Harmonien und verihlungene Melo- 
langung von Fahrpreisermäßigung dien nr verständlichen Straußſchen Tonwerts 
ab Berlin nach den Oſtprovinzen im wurde es in großer Klarheit aufs ſchönſte zum Vor⸗ 
Anſchluß an die mit ermäßigten Fahrpreiſen von trag gebracht. Großen Beifall erntete auch der 
Elſaß⸗Lothringen zu Weihnachten, Pfiugften und] Violinist Herr Köppen mit dem Vortrag der No-| 


in der 
Charakteriſierung gewonnen hat. 


über 6000 ausländiſ 


patrouille die Runde um fie ma 


diebſtahl in 


zur 


altrigen Knaben den Unterſchenkel. 


an wärter.) 


werber kann auch den 
nehmen, wofür 160 Mark, 


Von einem nahen 


Zerflattert wie ein 


chen, 
Der Stare frierend Völkchen. 


2 


Laut Attest des Ober-Hofmarschallamtes seit Jahren in den Hofhaltungen Se, 


Grossherzogliches Marstallamt 


Das unterzeichnete Großherzogliche Marstallamt bestätigt | Garde-Grenadier-Reg. Nr. 2 Berlin. 


Ihnen hiermit gerne, daß das von demselben b 5 at Auf Ihr Schreiben vom 6. ds. Mts. wird Ihnen mitgeteilt, 
„Mottenäther“ Herr mit uten role Verne e Sn dass sich Dr. Weinreich's Mottenäther sehr gut bewährt hat, 


Hofmarschall-Amt Seiner Königlichen Hoheit des Her- Norddeutscher Lioyd, Abt. Proviantamt. Bremen, 
zogs von Cumberland, Herzogs zu Braunschweig und Wunschgemäss bestätigen wir Ihnen in Erledigung Ihrer 
Lüneburg. Gmunden. Anfrage vom 6. Oktober, dass wir mit dem im Juli ds. Jhs. von 

Auf die Anfrage erwidert das Hofmarschall-Amt, daß der 

von Ihnen bezogene Mottenäther sich gut bewährt hat. 
genen! son 5 D Düsseldorf. 
1 von . inreich's M 8 5 au n 8 302 
äther habe ich sehr gute Aue e s Noten: Pollkommenes. Ich Kirch nichts Besseres für Motten. 


Frau Fabrikbes. Schlegelmilch F „8. B. Hussia. ä Würzburg. 
Senden Sie mir Sl Sofort 3 Fl. Dr. Wel e Es macht mir Vergnügen, Ihnen mitteilen zu können, 
äther & 6.— M. Seitdem ich diesen Mottenäther in meinem dass ich mit Dr. Weinreich’s Mottenäther geradezu glänzende 
grossen Haushalt verwenden lasse, habe ich von Motten | Erfolge erzielt habe. 
nichts mehr gemerkt. Frau Reg.-Assessor Dr. Wolff. : Gelle. 
II. Bat. Infanterie-Reg. Kaiser Wilhelm (2. Grossherz. Ich kann Ihnen mitteilen, dass ich mit dem von Ihnen 
Hessen) Nr. 116. Giessen. bezogenen Dr. Weinreich’s Mottenäther sehr zufrieden war. 
Der von der Firma bezogene Mottenäther hat sich nach Die Motten, die sich vor Anwendung des Mittels zeigten, ver- 
einstimmigem Urteil aller Verbrauchsstellen gut bewährt- schwanden nachdem vollkommen. 


Dr. Weisbrod. Weinheim. 
Ihr Mottenäther ist wirklich was Ausgezeichnetes und 


Anerkennungsschreiben gratis und franko durch die alleinigen Fabrikanten 


er Man hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen. 


von Be ein Werk, das, urſprünglich Klavierſtück, 
arbeitung für 1 hinſichtlich der 


— (CFeldarbeiter⸗ Zentrale.) In ver 
Feldarbeiter⸗Zentrale Piask ſind bis jetzt etwas 
Saiſonarbeiter abgefertigt 
und an ihre Arbeitsſtellen weiterbefördert worden. 

— Einbruchsdiebſtähle) find in der 
Nacht von Montag zu Dienstag in der Garniſon⸗ 
kirche und der reformierten Kirche verübt 
worden. In beiden Fällen fiel den Kirchenräubern 
jedoch nichts in die Hände. In der Garniſon⸗ 
kirche drangen die Diebe durch ein an der Längs⸗ 
ſeite, ungefähr in der Mitte befindliches Buntes 
Fenſter, deſſen unterer Teil eingedrückt wurde, in 
das Innere. Sie verſuchten von hier aus in die 
Sakriſtei zu gelangen, indem ſie die nach dem Vor⸗ 
raum der Sakriſtei führende Tür durchbrachen, doch 
ſtanden ſie, zumal noch eine zweite Tür zu erbrechen 
war, von dieſem Vorhaben ab. Sie entfernten hi 
auf dem Wege, auf dem fie gekommen, und ſtiegen 
nun von außen direkt in die Sakriſtei ein, indem ſie 
eine Scheibe eines Fenſters eindrückten. Da aber 
hier, ebenſowenig wie im Kirchenſchiff, Wertsachen 
oder Geld, auf die es die Täter allein abgeſehen 
zu haben ſchienen, vorhanden waren, mußten ſie 
ohne Beute abziehen. Sonſtige Beſchädigungen an 
Gegenſtänden ſind nicht wahrgenommen worden. 
Es ſei bemerkt, daß die Garniſonkirche unter ſtän⸗ 
diger Bewachung ſteht, da ſtündlich eine Militär⸗ 
cht. — In die 
reformierte Kirche ſtiegen die Diebe ein, 
indem fie ein Fenſter mit Bleiverglaſung und ein 
unmittelbar dahinterliegendes Fenſter eindrückten. 
Sie erbrachen das Altarſpind und durchwühlten es, 


— (Verhaftet) wurden der Molkereipächter 
Kaſimir M. in Biskupitz bei Poſen und deſſen Ehe⸗ 
rau, die frühere Kaſſiererin des Bank⸗ und 
ech ſelgeſchäfts von Bianka Adam⸗Thorn, unter 
dem dringenden Verdachte, den vor e 
dem ee 0 5 verübten Einbruchs⸗ 
er Wechſelſtube der Bank, 
wobei 25000 Mark entwendet fein ſollen, 
ausgeführt zu haben. Der Verdacht iſt dadurch er⸗ @ 
regt worden, daß das Paar große Ausgaben für die 
a Pan zur Hochzeit machte und auch die Mittel!“ 
achtung der Molkerei in Biskupitz anfdeinend | % 
aus eigenen Mitteln beſtreiten konnte. b 


Podgorz, 6. April. (Verſchiedenes.) Der Singver⸗ 
eln beſchloß, zu Ehren des ſcheidenden 1. Vorſitzers Heren 
Pfarrer Endemann ein Abſchiedsfeſt Mitte dieſes Mo⸗ 
nats zu veranſtalten. — Der Wohltäligkeitsverein hat 
der Anſtallsſchweſter eine Summe Geldes zur Verteilung 
unter Bedürftige überwieſen, um dieſen eine Oſterfreude =: 
zu bereiten. — Der 16 Jahre alte Lehrling des Schmie⸗ 
demeiſters Lach in Koſtbar brach beim Ringen mit gleiche 


— (Erledigte Stellen für Militär⸗ 
ehden, Magiſtrat, Nachtwächter 
und Straßenkehrer, 480 Mark und freie Wohnung 
nebſt Nutzung eines großen Gemüſegartens, Be⸗ 
uldienerpoſten mit über⸗ 
) [€ freie Brennung und 
freies Licht gewährt werden, als Laternenanzün⸗ 
ey He Nach wächter, 8 7 Matt Gehalt, fegt 

agiſtrat, Na er, r i 
6 mal 50 Mark. Ze 


Es brauſt in den noch kahlen Bäumen, 
ch 9 80 es aus der Finken Schlag; 
urch meine Seele zieht ein Träumen 

Frühringstag. 
Der Traum vom jungen Frühlingsta 
Adi es 


Seh ich ſo traurig und ſo ſchwach 


== Sicher erprobtes, unbedingt zuverlässiges Mittel un Yerüigung von Motten mem 


Mottenätber. 


. ajestät des Kaisers ständig im Gebrauch. 


Schwerin. | Regiments-Bekleidungskommission. Kaiser Franz | Julius Spirgatis, Tuchhandiung. 


Ihnen bezogenen Mottenäther sehr gute Resultateerzielthaben. | G. Frioss. 


Wilh. Weber. 


Hauptmann Schultz. Riesa. 


1 ieh 3 7 ist in Apotheken, Drogerien, Parfümerien in Fl. à 1.25, 2.—, 3.50 u. 6.— M., pass. Zerstäuber à 1.10 u. 2.— M. 2 Für 8 
Dr. Wein eich 8 Mottenäther Industrie und militärische Bekleidungskammern Lieferung in Ballons mit bedeutender Fermer Br AR mit ae ee 


Pharmakon G. m. b. 


Ein Sturm löſt gleich den anderen ab, 
Bereift ſind Tal und Hügel; 

Freund Kiebitz, dieſer traute Arab’, 
Schüttelt die naſſen Flügel. 

Er denkt: „Nun mag es gehn, wie's will; 
Für uns bleibt es ein Segen. 

Es braucht meine Alte zum erſten April 
Nicht pünktlich die Eier zu legen.“ 


— . ͤ — . ——u—b— 
Theater, Kunſt und Wiſtenſchaft. 

Ein Freiligrath⸗Denkmal in Ro⸗ 
landsed, Der Kölner Arbeitsausſchuß des 
Komitees zur Errichtung eines Ferdinand⸗Freilig⸗ 
rath⸗Denkmals in Rolandseck in Köln, der jüngit 
in den Geſchäftsräumen der Firma Groyen u. Richt⸗ 
mann in Köln eine Sitzung abhielt, hat die Aus⸗ 
führung des Denkmals dem Bildhauer Siegfried 
M. Wiens⸗ London; einem Enkel Freiligraths, 
übertragen. Der Wiensſche Entwurf fieht eine In 
halber Höhe gelegene Terraſſe vor, auf der ſich eine 
mächtige Treppenanlage aufbaut. Der hohe Sockel 
mit der Bronzebüſte trägt den Namen Freirigrath 
und iſt mit den beiden kleineren Pylonen, welche 
Bronzemasken, darſtellend rechts Lyrik, links Ro⸗ 
mantik, tragen, durch eine eliptiſche Ruhebank mit 
hoher Rückwand verbunden, die mit der dahinter 
anzupflanzenden Baumgruppe dem Denkmal der 
Landſchaft gegenüber einen wirkungsvollen Abſchluß 
verleiht. 

Der mit einem Koſtenaufwande von 860 000 Mk. 
wiederhergeſtellte Perlach⸗Turm, eins der 
Wahrzeichen Augsburgs, wird jetzt auch die 
Fresken erhalten, die er urſprünglich getragen hat. 
Kunſtmaler Brandes in Augsburg wird die 
Fresken nach alten Bildern wiederherſtellen, und 
ſomit hofft man, das Werk des Elias Holl, des 
Schöpfers des Augsburger Nathaufes, in altem 


Glanze zu erhalten. 


Humoriſtiſches. 

(Anzüglich.) Alte Kokette: „Als ih noch ein 
Backfiſch war wie Ste, umſchwärmlen mich die Herren, 
wie die Fliegen dem Honigtopf.” — Backfiſch: „Sonder⸗ 
bar .. . und keiner iſt daran kleben geblleben!“ 

(Der Kraftkaffe.) Frau Müller: Ihre 
Taſſen haben ja alle Sprünge, Frau Käſebler?“ — 
Frau Käſebler: „Das kommt Gle von dem ſtarken 
Kaffee bei uns!“ > 

(Verraten.) Gaft (in einer Familie): „Ich gebe 
Ihnen bie Verſicherung, gnädige Frau, ich bekomme nicht 
oft ſolch ein gutes Eſſen.“ Söhnchen (herausplatzend): 
„Wir auch nicht.“ 

Gedankenſplitter. 

Wer zu ſpät zum Zuge kommt, ſchilt ſicherlich zu⸗ 
nächſt auf den Stationsvorftand, dann auf den Loko⸗ 
motivführer, dann auf den Verſertiger feiner Uhr, 
— 53 er im Gedanken an ſeine eigene Nachläſſigkeit er⸗ 
rüölet. 

Wer fertig iſt, dem iſt nichts recht zu machen, ein 
Werdender wird immer dankbar ſein. 

Goethe. 


„Hochzeitszuges“ 


—— 


it auf 


Wichtig für die Geneſung nach ſchweren Krank- 
heiten iſt die Steigerung der darniederliegenden Körper⸗ 
kräfte durch nahrhafte und leicht verdauliche Speiſen. Gibt 
man den Rekonvaleszeuten „Kufeke“ in Suppen, Gemilſen 
oder in Getränken, wie Milch, Kakao ꝛc., fo erhalten fie 
eine kräftigende, leicht reſorbierbare Nahrung von angeneh⸗ 
mem Geſchmacke. „Kufeke“ iſt dabei reizlos und enthält 
keinerlei Zuſätze, die eventuell nachteilig wirken könnten, 
ſodaß es ſelbſt da gereicht werden kann, wo die Ernäh⸗ 
rung eine ſchwierige iſt und nur wenige Speiſen zur Aus⸗ 
wahl ſtehen. 


in folgenden 


g Königsber . 
uf Ihr Schreiben vom 3. November teile ich Ihnen, mlt 
dass sich Ihr Mottenäther ganz ausgezeichnet bewährt hat“ 
und habe ich diesen mehreren Familien empfohlen. Ich werde 
im nächsten Jahre wieder davon Gebrauch machen, weil dieser 
Aether ganz entschieden in der Vertilgung der Motte schnell und 
sicher mehr leistet, als jedes andere von mir versuchte Präparat. 
. münchen. 
Der Mottenäther Dr. Weinreich's hat mir Ü 
Dienste geleistet. Wir hatten hier eine Unmenge Jen Nieten 
ohne dieses Präparat müssten wir mit grossem Schaden 
rechnen Es ist das Beste, was ich je angewendet habe. 

a 8 Annaberg. 
aut Ihre werte Zuschrift, Erfolge des Mottenäthers be. 
al 55755 > Tom u sn ich damit vollkömmen 
zuirleden und der Erfog bei Verwendung an mei Mö 
ein durchschlagender war. N 


Mit Dr. Weinreich's Mottenäther bin ich sehr zufri 
er ihn m a a Jagdsachen, Uniformen un 
h wie auf Möbeln im Zi angewe kei 
Te öbeln im Zimmer angewendet und keine 


H., Berlin SW. 29. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis, daß Herr Sattler⸗ 
meiſter Adolf Stephan hierſelbſt 
zum Schiedsmann für den 4. und 
Stellvertreter für den 5. Bezirk des 


Thorn, Xrtushof. 


— eTE * 


Stadtkreiſes Thorn vom 23. Mai 
1912, dem Ablaufe ſeiner bisherigen 


Wahlperiode, ab auf weitere 3 Jahre 
wiedergewählt und beſtätigt worden ift. | WM 


Thorn den 6. April 1912. 
Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 


Vermögen des Kaufmanns Frauz 
Eisenberg in Thorn iſt zur Prü⸗ 
fung der nachträglich angemeldeten 


Forderungen Termin auf den 


4. Mai 1912, 


vormittags 10 Uhr, 


vor dem königlichen Amtsgericht in 


Thorn, Zimmer 22, anberaumt. 
Thorn den 4. April 1912. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


In das Handelsregiſter iſt bei der 
Oſtbauk für Handel und Gewerbe 


eingetragen: Die Prokura des Louis 
Neubaur in Königsberg ift erloſchen. 
Thorn den 31. März 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Der Beſitzer Emil Heise in Gr. 


Neſſau, vertreten durch Juſtigrat Dr. 


Stein und Rechtsanwalt Hoffmann . ö 


in Thorn, hat als Abweſenheitspfleger 
15 den in Müller 

mil Roepke, zuletzt aufhaltſam 
in Texas (Nord. 7 5 Be 


erklären. 


Der bezeichnete Verſchollene wird auf: | 
gefordert, ſich ſpäteſtens in dem auf den 


26. November 1912, 


mittags 12 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht anbe⸗ 


raumten Aufgebotstermine zu melden, 
3 die Todeserklärung erfolgen 
wird. 

An Alle, welche Auskunft über Leben 
oder Tod des Verſchollenen zu ertellen 
vermögen, ergeht die Aufforderung, 
im Aufgebotstermine dem 

ericht Anzeige zu machen. 

Thorn den 2. April 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


Cornehm 


wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 


jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 


weiche Haut und ein ſchöner Teint. 
Stecke 7 88 5 11 mil . Bei 
eckenpferd - zum -»Feife 
a Stück 50 Pf., ferner macht ns f 
Dada- Cream 
rote und riſſige Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: J. M. Wendisch Nachf., Adolf 
Leeiz, Hugo Claass, Anker- Drogerie, 
Aflolf Majer, MH. Baralklewicz, Paul 
Weber, Altreil Weber, Anders & 


 6o,, Rats-Apotheke; Eüwen-Apoth.; 


Annen-Apotheke; 
in Mocker: Schwan-Apetheke; 
in Rehden: Adlor-Apotheke ; 
in Schönſee: Hirsch-Apotheke, 


m 2 
Stellenangebote ö 
Lehrling 

aus anſtändiger Familie mit guter Schul⸗ 

bildung, nicht unter 16 Jahren alt, für 
das Kontor eines hieſigen Holz⸗ 

99 0 che zum baldigen Eintritt 

geſucht. Schriftliche Meldungen mit 

ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf unter 


T. 6 K. L. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


amerika), im Inlande zu⸗ BR 5 
letzt wohnhaft in Gr. Neſſau, für tot zu 


| ® 0 f ; 3 von fof. zu verm. Grabenſtraße 2. 
98 Mie IJimmer 2 und 3 Tr., 5 
rt vermieten. Altſtädt. Markt 12, 
un 3 1 4 by | 1 N 5 Zwei Zimmer, 
A . 5 W 8 in der eriten Etage, auch zu Gelhäfts- 
g ö L ia 1944 M| zweden geeignet, vom 1. 4. zu verinie 
® u Be Seglerſtraße 28. 


Für Migfider und. Nichtmitglieder: 


Annahme von 


Am 20., 21., 22. und 23. April d. Js.: 


Nuslllng moderner Kanerhranein-Iparl 


DE 


4 Müller’s Lichtspiele 
1 Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mitiwoch und Sonnabend: 


Neuer Lpielplan.— 


Ziegelei-Park. 


Jeden Dienstag: 


Schmant waffeln 


Jeden Donnerstag: 


5 E 
| Sprib- Kuchen. 
= Achtungsvoll 
G. Behrendt. 
Die Veranda iſt täglich gut geheizt. 


* 


„ 


‚ Vorführung der Apparate im Betriebe, 


5 ausserdem abends 7½ Uhr: 


11 


Eintritt frei! 
* 


Vortrag im grossen Saale! 


\ Lehrerin uch A; 5 8 

möbliertes Zimmer, 
ev. mit voller Penſion, zum 15. April. 

Ang. an Bonin in Landsberg a. W. 


ill a „ Ri 
fabelhaft billigen Räumungspreisen 


le Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
in meinem provisorischen Geschäftslokal 
von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 1 


Altstädtischer Markt 22 2 


Wohnung, 
(Drei Kronen-Seite). || ut möbl. Zimmer nehtKabinel, 


Während des Umbaues meines Geschäftshauses verkaufe ich sämtliche 
Abteilungen meines Warenlagers zu 


and 


Sandſtraße 3, im Laden. 


Wohnung 


— 


2 Zimmer, Küche, Entree, Zubehör, ſo⸗ 
fork zu vermieten. 
auf Wunſch Burſchengelaß, zu vermieten 
Strobandſtr. 12, Laden. 
wei möbl. Zimmer, evil. m. Penſ., 


Serrihaitl. Wohnung 


6—7 Zimmer, Bad, Balkon, Zubehör, 
Gas, elektr. Licht, zum 1. Juli oder auch 
früher zu vermieten 

Mellienſtraße 90, 1. 


re 


7 sbs mac ug „sic 200 narsHn@g 21q 10 
8 udbunnezleg adıyaojol un on "aa aalorlodun naa auasnda ahuvaog 
aanın pnildunzch as unc neee uayarg usluugz usguape | in mod. Haufe der Bromberger Vorſtadt 
(9) 7 up nens :sıo “saoloıtaBun uopıyuml Bumyoasnz aun bundmzecz für 10 Mt. monatlich. Auskunft erteilt 
E. G. m. u. H., 
Brückenſtraße 13. 


X nyfseasz 
bplommpzg og 9 οοjỹỹ,)err¹Üe ee 
Erste Thorner Spezial-Anstalt für chemische Reinigung Wohnung, 


27 ; 0 Herren- und Damengarderobe jeder Art, Uniformen, rſtraße 23, 1. Etage 
eldern zur beſtmöglichſten Derzinſung.] ar Gerberstr. en ae. Teppichen partitron e act 15 0 kent S fü BR 4 


Lehrling, Heimſparkaſſen. = = J. Schendel & Sandelowsky. 
h Füngeren Kontariften, Nur für Mitglieder: ö Sophie Meyza, Eine Wohnung 
j eve, auch Seäulein, 5 Ausführung ſämtlicher im Bankverkehr üblichen —— 3 ahn⸗Atelier. zer late Jubehir und Sud e dee 
1 4 Geſafteſtele ber Pres- a Geſchäfte. Altstädt. Markt II, 2. . kate Chauſſee 38. 


Vermietung von Safes (verſchließbaren Schrankfächern) 
unter Mitverſchluß des Mieters von 3 Mark an 


kann eintreten. 


A. Barschnick, Töpfermeiſter, 
Bantſtraße 2. 


almmerlehrainge 


ſtellt ein Baugeſchäft 
* Rosenau & Wichert. 


Lehrlinge 


fie Groß ⸗Schloſſerei ſtellt ein 
Georg Doehn. 


— —— — 
1 Lehrling 
ſtellt ein 
Paul Seibicke, Bäckermſtr., 
Baderſtraße 22. 


Lehrling 


von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Bäckermeiſter Paul Jurkiewiez, 
Schillerſtraße 4. 


Hnusdiener, Kutſcher 


ſucht Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
l Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 


f Sırlin, Sohn, Mädchen für alles 
990 dag Ruß Er 5 5 


. Arendt, 
mäßiger Stell 
Thorn, Strobandftrane 115 5 


Schulfreies Mädchen 


t Stellun ikusſtr. 
findet Stellu⸗ in Coppernikusſir. 31. 


. Lehrling 


Kataloge frei. 


Jetzt beſte Zeit zum Einkauf erſtklaſſiger, keimfähiger Sämereien. 


Derzinties öeſiges Drabtgelent, 
Derzinktes Aediges Maſchinengeflecht, 


ſowie 


ſämtliche Frühjahrsartikel 


offeriert billigſt 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 1. Etage, 6 Zimmer 


pro Fach und Jahr. = | Radium als Heilmitte und Gren anf Wunſch Pferde 


D wirkt auf alle krankhaften Ablagerungen im Blut und Körper löſend und und Wagenremife 
er Or an „ | auzicheidend, ganz beſonders bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Ren⸗ Mellienſiraße 60, 3 Et., 5 Zimmer, 
> ralgien und Zuckerkrankheit, Nerven⸗, Nieren- und Leberleiden. Parkſtraße 27, 1. Etage, 4 Ar 
a Bei der jo gefürchteten Herz» und Arterienverkalkung leiſtet es zur] Parkſtraße 29, 1. und 3. Etage, je 
Obft⸗, Allee⸗ und Zierbäume 


Heilung und Vorbeuge ſchuelle Hilfe. Veraltete Lungen⸗, Luftrö A 4 Zimmer, 
Hals- Kata 1 e ſämtüch mit reichlichem Zubehör, ſowie 


Hals- und Naſen⸗Katarrhe, Eiterungen der Stirn- u. Kieferhöhlen, { 
aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und Erdbeerpflanzen. 2 (Frauenleiden, Eiterungen, Geſchwülſte und Entzündungen. en Im e 1 
Ey Ferner elektriſche Lichtbäder, Dampf, Moor-, Kohlenfänrer, zu vermieten. 1 
A. Rathke & Sohn, Prauſt (Danzig). Maſſage und galvaniſche Kräuterbäder kommen bei den verſchiedenen G. 8 d f 
Handelsgärtnerei. Baumſchulen. Samenhandlung. 2 Krankheiten in Anwendung. Proſpekt gratis und franko. „ oppart, Fiſcherſtr. 59. 


H. Menzel, Kurauſtalt, 
Bromberg, Gammſtraße 2. 


Wohnungen. 


Schulſtr. 15, 2. Etage, 8 Zimmer, 
. u a 3205 en 4 Bauen 5 
> 64 | Tämtl mit reichlichem Zubehör un 
Breslau III. Freiburgerstrasse 42 "m x Garten, auf Wunſch mit Wſerdeſtal u 


«Dr. J. Wolffs Vorbereitungs-Anstalt =..." .. 


1912 zu vermieten. 

E G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
} gegründet 1903, für die ; . Soppart, Fischerſtr. 59. 
Einahrig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 


Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- Friedrichſiratze 8 5 


tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 3 


berzintien und ſchtogczen Zaundraßt, 
berziniien Stacheldrabt, resgeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Wohnung 
Dee ß 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 1910 und 1911 
bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis. A| Näheres beim Portier und 


5 2282 3 = 3 = 25 Brombergerſtraße 50. 
186 Prüflinge, nämlich 22 Abiturienten serem e g. 5. 
(darunter 2 Damen), 11 nach Oberprima, 28 nach Unterprima, | Sefer hn ne ſcfort zu vermieten. 
9 die Schlussprüfung einer Realschule bzw. eines Progymnas. ms Kellerwohuung Sirobandſir. 24. 


N M 24 nach Oberseknnda, 45 nach Untersekunda, 14 nach Oberterna, 9 
P aul Tarrey @ 3 nach Unterte , 1 nach Quarta, 1 Fähnrich u. 28 Einjährige. & 1 Pferdeſtall 
Seit Ostern fh. zur Vorbereitung für die Primaner- 5 N } 
20 9 15911 auch 0 amenkur se und Abiturienten-Prüfung. 1 05 e 1 a rt = 
Altſtädt. Markt 21. a 


E. g 
EEE Prospekt. Telephon Nr. 11882. ..... Frau Hell, Bismarckſtr. 3, 2. 


Hr. 83. 


Thorn, Mittwoch den 10. April 1912. 


30. Jahrg. 


rr = 2 P 


Verbandstag des 
Schwimmverbandes. 
Berlin, 8. April. 

Der deutſche Schwimmverband hielt im Lehrer⸗ 
vereinshaus zu Berlin an den beiden Oſtertagen 
ſeinen 26. Verbandstag ab. Die dem Verband an⸗ 
geſchloſſenen Vereine, etwa über 300, denen 80 000 
Schwimmer angehören, waren faſt ſämtlich durch 
Delegierte vertreten. Auch die ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Behörden hatten zu der Tagung Ver⸗ 
treter entſandt. Unter den Ehrengäſten bemerkte 
man u. a. den Major v. Kortegan als Vertreter des 
Kriegsminiſter und den Oberſt Jung als Vertreter 
des Generalfeldmarſchalls Frhrn. v. der Goltz. An 
den Kaiſer wurde folgendes Huldigungs⸗ 
telegramm abgeſandt: 

„Ew. Majeſtät bitten die zum 26. Verbandstag 
in Berlin im Lehrervereinshaus verſammelten 
80 000 zum Verband gehörigen deutſchen Schwimmer 
alleruntertänigſten Gruß und das Gelöbnis deutſcher 
Treue gnädigſt entgegenzunehmen“. 

Sodann eröffnete der erſte Verbandsvorſitzer 
A. Witt⸗ Hamburg mit einer kurzen Begrüßungs⸗ 
anſprache die Tagung. Im Auftrage des Kriegs⸗ 
miniſters begrüßte Major v. Korte gan die Ver⸗ 
. und hob hervor, daß der Kriegsminiſter 

ie Arbeit des deutſchen Schwimmverbandes in 
hohem Maße zu ſchätzen wiſſe, da ſie von größter 
Bedeutung für die Heranziehung eines tüchtigen 
Heereserſatzes ſei. Auch der Berliner Lehrer⸗ 
verein, in deſſen Räumen die Verſammlung 
tagte, ließ durch einen Vertreten feine beiten 
Wünſche übermitteln. 

Das erſte Referat hielt ſodann Oberſt Jung, 
der über den Bund „Jung⸗Deutſchland“ 
ſprach, der vom Frhrn. v. d. Goltz ins Leben ge⸗ 
rufen worden war. Im Vergleich zu Frankreich, 
Japan, England uſw. ſei bei uns auf dem Gebiete 
der Jugendpflege bisher leider noch recht wenig ge⸗ 
ſchehen. Zwar haben ſich zahlreiche Städte, Vereine 
und Verbände in praktiſcher Jugendpflege betätigt, 
aber die Regierung habe bisher immer noch abſeits 
geſtanden. Erſt der Erlaß des preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums vom Juni 1911 habe die Jugend⸗ 
pflege in Preußen in neue Bahnen gelenkt und ſeit⸗ 
dem beginne überall neues Leben auf dieſem Ge⸗ 
biete ſich zu regen. Der „Jung⸗Deutſchland“⸗Bund 
gie es ſich zur Aufgabe gemacht, durch planmäßige 

eibesübungen eine ſittlich und körperlich kräftige 

Jugend heranzuziehen. In dieſem Sinne richtet der 
Vortragende an den Schwimmverband die Bitte, 
daß alle ihm angeſchloſſenen Vereine in den 
Städten, wo eine „Jung⸗Deutſchland“⸗Vereinigung 
1 dieſer ſich anzuſchließen und da, wo eine 
ſolche noch nicht beſteht, einen „Jung⸗Deutſchland“⸗ 
Verein zu gründen. — Im Anſchluß an den Vor⸗ 
trag wurde folgender vom Kreis Rheinland⸗Weſt⸗ 
falen eingebrachter Antrag einſtimmig ange⸗ 
nommen: „Der 26. Verbandstag empfiehlt den 
korporativen Beitritt der Vereine, Kreiſe und 
Unterverbände zum „Jung⸗Deutſchland“⸗Bund und 
die Mitbeteiligung an der zu ſchaffenden natio⸗ 
nalen Zeitung „Für Deutſchlands Jugend“. 

über das Schwimmen als Volksſport 
und ſeine Stellung in der Jugend⸗ 
pflege ſprach ſodann Schwimmlehrer Gedrat⸗ 
Hannover, der ſeinen Ausführungen den Satz vor⸗ 
anſtellte: Das Schwimmen ſoll Allgemeingut des 
deutſchen Volkes werden. Nicht der Grad des 
Könnens, ſondern die Kraft des Wollens machen 
den Sport aus. Wer den Sport lediglich deswegen 
treibe, um möglichſt viele Kränze und Ehrenzeichen 
zu erringen, der ſei noch kein Sportsmann. Den 


Brief aus Monte Carlo. 


(Nachdruck verboten.) 
Monte Carlo, im April 1912. 
Während bei uns daheim empfängliche Herzen 
dem ſehnſüchtig erwarteten Frühling entgegen⸗ 
ſchlagen, ſetzt hier am Strande des Mittelmeers 
langſam ein Abſterben ein. Die Saiſon naht ſich 
ihrem Ende. Die Sonne aber bleibt, ja, ſie gibt 
täglich wärmere Beweiſe ihres Daſeins. Hier hat 
ſie ihr Heim aufgeſchlagen und ſpiegelt ſich faſt un⸗ 
unterbrochen in den blaugrünen Wellen, die mit 
ihren ſilbernen Firnen die Geſtade dieſes gott⸗ 
begnadeten Fleckchens Erde einſäumen. 


Die vom Schickſal beſonders Bevorzugten haben, 
einer zur Übung gewordenen Mode folgend, dem 
Schnee der Heimat die lieblichen Geſtade der 
Riviera vorgezogen, und geſättigt von den Genüſſen, 
die ihnen überreiche Verſchwendung der Natur und 
Menſchenkunſt geboten, eilen ſie nunmehr wieder 
dem Norden zu, deſſen ſonniger Frühling ſchließlich 
ja auch ihnen noch Freuden und Annehmlichkeiten 
zu geben vermag. Sie machen jetzt Platz denen, 
welchen es nur vergönnt iſt, an hohen Feſt⸗ und 
Feiertagen — vorausgeſetzt, daß genügende Spar⸗ 
ſamkeit den Beutel entſprechend gefüllt —, an dieſen 
Früchten der Natur zu lecken. Was jene als ein 
Selbſtverſtändliches entgegennehmen, betrachten dieſe 
als eine beſondere Vergünſtigung des Schickſals, 
welcher Vorfreude und phantaſiereiche Erwartungen 
doppelten Wert verleihen. 


Auf welcher Seite mag wohl der Genuß ein 
höherer ſein? Aber liegt hierin nicht auch ein aus⸗ 
ſöhnendes Moment der Weltordnung? Alle Tage 


deutſchen 


Schwimmern ſei der Sport das aus edlen uneigen⸗ 
nützigen Motiven hervorgegangene Beſtreben, auf 
dem Gebiete der körperlichen Leiſtung das Beſte zu 
leiſten. Dieſen Geiſt in das deutſche Volk zu tragen, 
ſei die hohe Miſſion des deutſchen Schwimmver⸗ 
bandes. Zur Erreichung dieſes Zieles ſtänden noch 
große Aufgaben bevor, deren Erfüllung zwar ſehr 
ſchwer, aber nicht unmöglich ſei. Um dieſes Ziel 
zu erreichen, müſſe als oberſter Grundſatz über der 
Vereinsarbeit ſtehen: Sei ſelbſt ein Sportsmann, 
ſei ein Charakter. Denn wer ſelbſt nicht begeiſtert 
jet für ſeine Aufgabe, könne auch andeke nicht be⸗ 
geiſtern. Die Jugendpflege ſtehe und falle mit der 
ausübenden Perſönlichkeit und das Geheimnis des 
Erfolges liege in der Hauptſache darin, wie weit 
es gelinge, mit den Zöglingen in geiſtige Gemein⸗ 
ſchaft zu treten. Die Aufgabe des Schwimmver⸗ 
bandes müſſe ſein, das Schwimmen zu pflegen als 
Quelle verjüngender und veredelnder Kraft unter 
der Deviſe: Vaterland und Volk über alles. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Hierauf ſprach Dr. Mallwitz⸗ Berlin über 
„Die Bedeutung des Sports unter der 
Hochſchul jugend für das deutſche Volke: 
Unſere deutihen Studenten ſollen nicht nur zu 
ſportfreundlichen, ſondern auch zu ſportverſtändigen 
und wenn möglich auch zu ſporttreibenden Männern 
erzogen werden. Die Frage der Beteiligung der 
Hochſchuljugend am Sport ſei von ausſchlaggeben⸗ 
der Bedeutung für die Entwickelung des ganzen 
Sportlebens. Mit Bedauern habe man feſtſtelten 
müſſen, wie der deutſche Sport bei den großen inter⸗ 
nationalen Wettkämpfen immer noch hintanſtehe. 
Deshalb 1 man die körperlichen Fähigkeiten 
wieder höher einſchätzen. Insbeſondere das 
Schwimmen ſei gerade durch die Kombination vieler 
hygieniſcher Faktoren ein ganz beſonders hygie⸗ 
niſcher Sport. Der Redner beſprach ſodann die Ein⸗ 
richtung von akademiſchen Abteilungen in den ein⸗ 
zelnen Schwimmvereinen und meinte, die aka⸗ 
demiſche Jugend verfolge damit keine ſeparatiſtiſchen 
Gelüſte, ſondern ſie wolle damit nur erreichen, daß 
der ſchöne Schwimmſport auch bei den deutſchen 
Studenten Eingang finde, damit der deutſche 
Schwimmverband ſich Kreiſe für ſeine Arbeit nutz⸗ 
bar machen könne, die ihm bisher noch ferne ge⸗ 
ſtanden ſind. Man müſſe die Hochſchuljugend unbe⸗ 
dingt an den Sportgedanken gewöhnen, damit ſie, 
wenn ſie die Hochſchule beziehe, den Turn⸗, Spiel⸗ 
und Sportvereinen zuſtröme. — An den Vortrag 
ſchloß ſich eine lebhafte Debatte, die ſchließlich 
mit der Annahme folgenden Antrages des 
Akademiſchen Sportbundes endigte: „Der 
akademiſche Sportbund beantragt die Einrichtung 
folgender akademiſcher Meiſterſchaften: Hochſchul⸗ 
meiſterſchaft über 100 Meter Bruſtſchwimmen, Hoch⸗ 
ſchulmeiſterſchaft über 100 Meter Rückenſchwimmen, 
Hochſchulmeiſte ſchaftsſtaffette über viermal 100 
Meter helle) EN 

Nach Erledigung dieſes allgemeinen Teils des 
Verbandstages wurden noch eine große Reihe von 
Vereinsfragen behandelt. Im Mittelpunkt 
des ſportlichen Teils ſteht die Ausfechtung der deut⸗ 
ſchen Waſſerballmeiſterſchaft um den Ehrenpreis der 
Stadt Berlin, wobei ſich der ſüddeutſche Meiſter 
„Schwaben“ ⸗Stuttgart und der Berliner Meiſter 
„Germania“ gegenüberſtehen. a 4 


Jahresverſammlungen der weitpr. 


Lehrer. 
Tuchel, 8. April. 
Um die Tätigkeit der Lehrervereine und die 
Förderung ihrer Beſtrebungen auch in den abge⸗ 


einmal an den Quellen dieſer Lebensfreuden koſten 
zu dürfen. ö 

Aber auch jenes Häuflein der „höheren 400“ hat 
nicht unrecht, wenn es mit überlegener Ruhe dieſe 
freundlichen Gaben unſeres Erdendaſeins begrüßt. 
Gewohnheit ſtumpft ab und läßt den Lauf unſeres 
Lebensſaftes kaum noch aus dem Tempo kommen. 
Der Reiz der Neuheit iſt ja ſchließlich ſeinerzeit auch 
bei ihm nicht ohne Eindruck vorübergezogen. Und 
dann gibt es noch ein Moment, welches unſere pro⸗ 
feſſionellen Bewunderer der Riviera überſehen, das 
aber hier ganz erheblich mit inbetracht kommt. 

Was das Menſchenauge hier und auch weiter im 
ſüdlichen Italien an gleichen oder ähnlichen Reizen 
der Natur erblickt, es iſt — kalte Schönheit, kalte 
Farbenpracht, die den Weg zum Herzen nicht zu 
finden vermag, eine Laune der Natur, der ſie in 
einem beſonders freundlichen Augenblick bleibende 
Erinnerung gab. Man fühlt ſich hingeriſſen, be⸗ 
wundert und iſt begeiſtert und findet ſchließlich 
alles — reizend und ſchön. And das iſt imgrunde 
genommen alles! Kein Reit jener Empfindungen 
bleibt zurück, der in unſerem Herzen einen 
dauernden Platz beanſpruchen kann. Nur das 
Auge, der Sinn bewahrt dem hier Geſehenen eine 
freundliche Erinnerung. Was die Natur hier ge⸗ 
ſchaffen, it ein — Kunſtwerk, vor deſſen Größe wir 
andächtig und bezaubert uns beugen. 

Was bedeutet doch demgegenüber, und ins⸗ 
beſondere für uns, — unſer deutſcher Wald? Der 
ſchlichte deutſche ſchöne Wald unſerer Väter und 
Vorväter, wenn ſeiner Wipfel melancholiſches 
Rauſchen uns einlädt zu ſtillem Träumen auf duftig 
weichem Moosteppich? Wenn die gefiederten 


Sekt, nein! Ein Leckerbiſſen, ſchwer erworben, ſelten Sänger im kühlen Schatten ſeiner Zweige dem 


gereicht, findet erſt die richtige Würdigung. Die 


Augen leuchten heller, und das Herz ſchlägt ſchneller, 
wenn es dieſe Herrlichkeiten der Natur erblickt, die 
man bisher nur der Sage nach kannte, und man 


Schöpfer ihre Lob⸗ und Dankweiſen darbringen? 


Nicht Begeiſterung, auch keine Bewunderung iſt es, 


die wir hier empfinden. Nein und abernein! Ein 


legenen Teilen unſere Provinz zu unterſtützen, ſucht 
der Provinzial⸗Lehrervereinsverband in den Jahren, 
in denen eine große Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
nicht ſtattfindet, mit Vorliebe die kleineren Pro⸗ 
vinzſtädte zu ſeinen Jahresſitzungen auf, und ſo wird 
denn in dieſen Oſtertagen unſerem Heideſtädtchen 
die Ehre zuteil, Weſtpreußens Jugendbildner gaſt⸗ 
lich aufzunehmen. Das Eintreffen von etwa 250 Ver⸗ 
tretern der Lehrerpereine aus allen Teilen der Pro⸗ 
vinz iſt natürlich für unſeren Ort ein Ereignis. Kein 
Wunder alſo, daß Tuchel im Flaggen⸗ und Feſt⸗ 
ſchmuck prangt. — Der 
weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrerverein 

kann bereits auf ein Alter von 38 Jahren zurück⸗ 
blicken. Er hat ſich in den letzten Jahren in ſtetiger 
Arbeit weiter entwickelt und iſt beſonders im Jahre 
1911 von leidenſchaftlichen Kämpfen verſchont ge⸗ 
blieben . Neu find dem Verbande die Vereine Alt 
Grabau, Groß Konarczyn und Groß Schliewitz bei⸗ 
getreten. Mit dieſen zählt der weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrerverein 100 Zweigvereine mit 2521 
Mitgliedern. 
heit war die im vorigen Jahre zu Graudenz be⸗ 
ſchloſſene weitere Ausgeſtaltung des Vereinsblattes, 
der „Weſtpreußiſchen Schulzeitung“, was eine Er⸗ 
höhung des Vereinsbeitrages um weitere 2 Mark 
auf 6 Mark pro Mitglied zur Folge hatte. Der neue 
Haushaltsplan des Provinzial⸗Lehrerverbandes iſt 
daher auf die Summe von 19 080 Mark empor⸗ 
geſchnellt. Die Vereinszeitung hat im Jahre 1911 
mit einem Fehlbetrage von 1241,83 Mark abge⸗ 
ſchloſſen, wozu noch eine Anleihe von 1500 Mark aus 
er Propinzialkaſſe kommt. — Das ebenfalls im 
Vorfahre beſchlof ene Preisausſchreiben zur Erlan⸗ 
gung guter Arbeiten auf dem Gebiete der Heimat⸗ 
literatur iſt erlaſſen worden. Das Preisrichteramt 
5 75 die Herren Archidiakonus Blech⸗Danzig, 
ehrer Behrendt⸗Kommerau, Direktor Jaſſe⸗Danzig, 
Profeſſor Dr. Löbner⸗Danzig, Lehrer Paetſch⸗ 
Danzig, Rektor Preuß⸗Leſſen und Rektor Bidder⸗ 
Danzig übernommen. Sie werden ihre Tätigkeit 
am 1. Oktober d. Is. beginnen. — Eine Eingabe 
bes Vorſtandes an den Provinzialrat mit der Bitte 
um Neuregelung der Mietsentſchädigung hat keinen 
Erfolg gehabt. — Die Kaſſe des Provinzial⸗Lehrer⸗ 
vereinsverbandes hatte im Jahre 1911 eine Ein⸗ 
nahme von 20 167 Mark, darunter 9960 Mark Mit⸗ 
gliederbeiträge und 2305 Mark Proviſionen, und 


verausgabte 20 069 Mark. Außer dem Beſtande von 


88,63 Mark beſitzt die Kaſſe ein Vermögen von 
3212,21 Mark. Die Rechtsſchutzlaſſe vereinnahmte 
329 Mark, wodurch das Vermögen auf 1508 Mark 
ſtieg. — Von der Militär⸗Kommiſſion des Provin⸗ 
zial⸗Lehrervereins iſt zu berichten, daß von 129 Leh⸗ 
rerſoldaten 48 = 37,2 Prozent als Einfährig⸗Frei⸗ 
willige dienten. Von dieſen erlangten 28 = 58,34 
Prozent die Qualifikation zum Reſerveoffizier. 
Zwei Volksſchullehrer wurden aus Weſtpreußen im 
vorigen Dr zu Reſerveoffizieren befördert. 
Im Anſchluß an die Tagung des Provinzial⸗ 
Lehrerverbandes hält auch der 
Peſtalozzi⸗Verein der Provinz Weſtpreußen 
hierſelbſt ſeine Jahresverſammlung ab. Sein Ge 
8 entwirft ein ſchönes Bild von der frei⸗ 
willigen Selbſthilfe des Volksſchullehrerſtandes für 
ſeine Witwen und Waiſen. Der Peſtalozzi⸗Verein 
zählte 1185 Mitglieder, und zwar im Gau Danzig 
291 verheiratete und 20 unverheiratete, Elbing 315 
verheiratete und 35 unverheiratete, Konitz 200 ver⸗ 
18 5 5 und 49 unverheiratete und Thorn 243 ver⸗ 
eiratete und 32 unverheiratete, zuſammen 1049 ver⸗ 
heiratete und 136 unverheiratete. Die Zahl der 
Witwen bezw. Waiſenfamilien, welche auf eine 
Penſtonsbeihilfe Anſpruch haben, ſtieg im letzten 
Jahre von 157 auf 167. Denſelben wurden 9870 
ark Penſionsbeihilfen gezahlt. Außerdem konnten 
35 Witwen mit Weihnachtsgaben von zuſammen 


ſeligem Vergeſſen, löſt unſer Fühlen los vom All⸗ 
täglichen und erhebt uns in jens Reich der Empfin⸗ 
dungen, in welchem zu harmoniſchen Akkorden zu⸗ 
ſammenklingen die Saiten, die nur das Edle und 
Schöne in einer Menſchenbruſt anzuſchlagen ver⸗ 
mögen. 3 j 

Hier weiche, liebliche Harmonien in über: 
quellender Bruſt, dort ehrfurchtsvolle Bewunderung 
faszinierender Schönheit. Hier Wärme, dort Kälte. 

Und mit dieſer kalten Herrlichkeit in vollem Ein⸗ 
klang befindet ſich das Leben und Treiben, der Geiſt, 
der hier regiert, — ein kühner, klug berechnender 
Geſchäftsgeiſt. Mit unerwartet großem Erfolg hat 
man in den Dienſt, hat er in den Dienſt niedrigſter 
Gewinnſucht geſtellt, was eine gütige Natur mit 
vollen Händen hier zur Freude, harmloſen Freude 
der Menſchen beſtimmt. Diaboliſches Naffinement 
hat hier zuſammengetragen, was Sinnlichkeit nur 
immer zu reizen und feſſeln vermag. Blumenduft, 
wie er entnervender nur an gewiſſen Stätten 
erotiſcher Bachanale ſonſt nur zu finden iſt, wett⸗ 
eifert mit den „Ferſtreuungen“, die Menſchen⸗ 
kunſt und Gewinnſucht hier geſchaffen, um die Opfer 
an dieſe paradieſiſche Hölle zu feſſeln. Man fand 
ausgezeichnete Helfershelfer: Spiel und — jagen 
wir es direkt — Mordluſt. Denn was bedeutet der 
„edle Sport des Taubenſchießens“ anderes? Iſt er 
nicht berechnet auf einen der niedrigſten Inſtinkte 
des Menſchen? Das rote, klingende Gold iſt es, 
um welches hier jahraus, jahrein ein verführeriſcher 
Reigen aufgeführt wird. „Deo juvante“ heißt be⸗ 
zeichnenderweiſe die Inſchrift des Poſtſtempels jenes 
kleinen Fürſtentums (Monaco), welches dieſer Gott⸗ 
heit einen Tempel errichtete. Auf ſtolzer Höhe, 
hinausleuchtend übers weite blaue Meer, lockt er in 
ſeiner weißleuchtenden Pracht: faites votre jeu, 


macht euer Spiel, meine Herren! And in Scharen 
kommen ſie, ihren Beitrag zu ſteuern, bis die Taſchen 


ganz anderes undefinierbares Etwas läßt unſer geleert und ſtatt der Hoffnung auf Reichtum Ver⸗ 


Eine ſehr einſchneidende Angelegen⸗ 7 


Schleſiſchen Korn verwendet. Die 


vorgekommen ſeien. Die Leute 
Flecken im Geſicht und verloren das Sehvermögen. 
Sie hätte darauf die Leute in ärztliche Be 


880 Mark bedacht werden. Das Vermögen des 
Peſtalozzi⸗Vereins ſteigerte ſich im letzten Jahre auf 
116 104 Mark. Außerdem beſitzt die „Ferdinand 
Hirt⸗Stiftung“ 10 413 Mark und die in der Auf⸗ 
löſung begriffene Lehrerwitwenkaſſe Danziger 
Werder 11348 Mark Vermögen. Die ebenfalls vom 
Porſtande des Peſtalozzi⸗Vereins verwaltete Wil⸗ 
helm Auguſte Viktorig⸗Sitftung verfügt über ein 
Vermögen von 5286 Mark und konnte 5 bedürftigen 
älteren Lehrertöchtern Unterſtützungen im Geſamt⸗ 
betrage von 150 Mark gewähren. 


die Methnlalkoholvergiftungen vor 


0 


Gericht. 
Berlin, 6. April. 


VII. 

Der heutige Verhandlungstag in dem Prozeß 
gegen Scharmach und Genoſſen wegen der 
Methylalkoholvergiftungen bot wieder ein fried⸗ 
icheres Bild. Anſtelle der Verteidiger Dr. 
Jaffs und Dr. Alsberg waren die Rechtsanwälte 
Fabian und Bredereck getreten. Heute wurde 
der Schankwirt Iſaak vernommen, der in der 
Nähe des Aſyls für Obdachloſe in der Danziger⸗ 
ſtraße eine Schankwirtſchaft betreibt, die hauptſäch⸗ 
lich von Aſyliſten beſucht wird. Es ſollen nach der 
Anklage über 50 der Gäſte der Iſaäkſchen Wirtſchaft 
durch den Genuß von Schnaps teils getötet, teils 
ſchwer erkrankt ſein. Iſaak bezog Mitte Dezember 
von Zaſtrow 95prozentigen Kartoffelſprit als guten 
Trinkſpiritus, wofür er pro Liter 1,70 Mark zahlte. 
Er hat im ganzen 180 Liter in drei Ballons von 
Zaſtrow gekauft, der ihm geſagt habe, daß er ihm 
die Ware deshalb ſo billig liefere, weil er ſeine 
Fabrik auflöſen wolle. Der Fuhrmann, der ihm den 
Sprit überbrachte, habe eine von Scharmach ausge⸗ 
ſtellte Quittung nnter = deren Betrag auf 180 
Liter Spiritus lautete. Er habe die Quittung 
zurückgehen laſſen, da er nicht Spiritus, ſondern 
Sprit beſtellt habe. Als dann die Todesfälle in der 
Weihnachtszeit bekannt wurden, habe er Scharmach 
gefragt, ob er nicht etwa den Sprit mit etwas an⸗ 


derem verwechſelt habe, worauf ihm Scharmach ver⸗ 


a ev werde ſich doch keiner Nahrungsmittel⸗ 
älſchung ſchuldig machen. Iſaak gab weiter an, daß 
er den von Zaſtrow bezogenen Sprit gleich in Fäſſer 
umgefüllt habe, in denen ſich noch Sprit von der 
Spiritusfabrik befand. Er habe den ſo gemiſchten 
Sprit zun Herſtellung von Nordhäuſer und 
Ehefrau des 
Schankwirts Iſaak gibt an, daß der mit dem 
Zaſtrow'ſchen Sprit hergeſtellte maps ſeit dem 
21. Dezember verſchänkt wurde, daß aber erſt am 
2. Weihnachtsfeiertag Erkrankungen in ihrem Lokal 
bekamen gelbe 


! handlung 
geſchickt. Der Angeklagte Zaſtrow behauptet, daß 


er nur den Verkauf vermittelt habe, während der 
Angeklagte Scharmach Zaſtrow vorhält, daß er an 
Iſaat den Sprit auf 
habe. Auf Befragen eines 
Iſaak noch an, daß er den Schnaps im Verhält⸗ 
nis 16 Liter Sprit zu 104 Liter Waſſer hergestellt 
habe. Der Staatsanwalt meint, daß ſei wohl 
die dünſte Miſchung, die bisher in d 
beſprochen wurde. 
e e Jeden == 5 im 
eine Flaſche gehabt, aus der Sie Sprit zugoſſen. 

a von der Firma aum führt dann 
noch aus, daß der Holzgeiſt oder Methytattohol 
hauptſächlich aus Buchenholz gewonnen werde und 
— .. —— —— -3àũwnt—— — EL 
um Exiſtenzen mit Exiſtenzen! 
des Südens, die letzte Hoffnung jo manches Kranken, 
hier iſt ſie verpeſtet vom Gifthauch, der von dieſen 
Götzen⸗Altären aufſteigt und an denen die — 
Damenwelt einen nicht geringen Prozentſatz der 
Opfernden ſtellt. Hier gibt es auch tatſächlich Mo⸗ 
mente, in denen die Modulationsfähigkeit eines 
weiblichen Gemüts Nuanzen erreicht, welche ein be⸗ 
kanntes Wort Schillers etwas kräftig charakteriſtert. 
An dieſer Stätte verfällt derjenige unweigerlich dem 
bekannten „Rivierabazillus“, der in Feſtigkeit und 
Standhaftigkeit nicht genügend Gegengift einzu⸗ 
ſetzen vermag. Aber hier hat man ein ſelten aus⸗ 
giebiges Feld für Betrachtungen über das Thema, 
wieweit ſich der Menſch von ſeiner Beſtimmung 


eigene Rechnung verkauft 


ieſem Pro 
Angeklagter Da hi € 0 5 
aden noch 


ſaak: Jawohl. Der Sachverſtändige Dr. 


Die linde Luft 


entfernen kann. 


Drunten aber auf der erſten Terraſſe über den 
blaugrünen Wogen huldigt man einem „Sport“ — 
dem Taubenſchießen —, deſſen Gemütsrohheit noch 


widerlicher wirkt in dem dekorativen Aufputz der 


Inszenierung, ausgeübt von Menſchen, welche in 
dieſer Betätigung „intellektueller“ Fähigkeiten einen 
beſonderen Ruhm für ſich erblicken 


„faites votre jeu“ — lockt der monotone Ruf 
des Kroupiers die noch Zagenden, denn auch hier iſt 


times money, und das Syſtem von Monte Carlo 


läßt dem Rufe Folge leiſten. Jeder Einſatz, auch 
der geringſte, gelenkt von Fortunas freundlicher 
Hand, eröffnet dem Spieler unbegrenzte Möglich⸗ 
keiten. Wer erhoffte nicht für ſich das beſte? In 
dieſer diaboliſch⸗klugen Logik ruht der Erfolg des 
Spielſaals von Monte Carlo. Sie iſt das offene 
Geheimnis des „Syſtems“. 5 


„Rien ne vas plus“ — die Kugel, an de dd 
immer langſamer werdenden Lauf bang und ſtart 


die Blicke hängen, neigt ſich. Bald iſt fie am Ziel 


Sie hat es erreicht, wenigen nur einen trügeriſchen 
Gewinn bringend, den meiſten aber Enttäuschung, 
den Verluſt des Allerletzten — Verzweiflung. Das 


fühlt ſich überglücklich in dem Bewußtſein, nun auch Herz und Gemüt aufgehen in ſtiller Wonne und zweiflung in die Bruſt eingezogen iſt. Ein Spiel iſt Monte Carlo und jein „Syſtem“ Fr. Pfeil. 


eiſitzers gibt der Zeuge 


nur zu geringen Maſſen aus Fichtenholz. Der 
Methylalkohol, der an Scharmach geliefert wurde, 


5 iſt von einem ſo hohen Reinheitsgrade, wie er bis 
i vor einem Jahre nur für wiſſenſchaftliche Zwecke 
F in ganz kleinen Mengen hergeſtellt wurde. Er ent- 
6 hält nur 0,0015 Prozent Azeton, d. h. in 2 Litern 


HIprozentigen Methylalkohol befindet ſich höchſtens 
ein Tropfen Azeton. Die Rektifikation des Methyl⸗ 
alkohols wird in Kupfergefäßen vorgenommen. Der 
Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Werthauer ſtellt 
hierauf den Antrag den Holzgeiſtfabrikanten Jo⸗ 
hannes Berends aus Bremen als Sachverſtändigen 
darüber zu laden, daß die Bekundungen des Sach⸗ 
verſtändigen Baurat über die Methylalkohol⸗ 
fabrikation nicht urn en ſind. Sachverſtändiger 
Baurat: Den Herrn kenne ich garnicht. Das Ge⸗ 
richt behält ſich Beſchlußfaſſung vor 
und vertagt die Verhandlungen auf Wittwoch. 


Gartenkultur auf dem Kopfe. 
Das Pariſer „Jounal des Debats“ ſchreibt: 
„Das Haupthaar wird von der Herrenwelt kaum 

noch getragen, zum mindeſten nicht in den großen 
Städten: das Haar iſt ländliche Vegetation. Es ge⸗ 
deiht nicht in der Luft der Großſtadt. And doch 


— 


en 
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. a gleicht nichts der Traner eines Mannes, dem dieſe 


Krone geraubt iſt. Es fängt immer mit einer leich⸗ 
sh ten Beunruhigung an. Im Friſeurladen hält uns 
0 ein teilnehmender Geſelle einen Spiegel gegen den 
| Hintrkopf und zeigt denn eine ganz kahle Stelle. 
„Bah“, denkt man ſich, „du haſt immer noch genug“ 
Dann kommen die Heimſuchungen: dieſer kleine 
Kreis erweitert ſich, durch die Haarſträhnen beginnt 
die Kopfhaut zu ſchimmern. Man beginnt, die 
ſchönen, übriggebliebenen langen Haarſträhne 
kunſtvoll über dieſe Lücken zu legen, man blickt den 
Freunden auf den Kopf und ſagt ſich freudig, „Er iſt 
4 g jünger, und hat ſchon weniger als ich“. Bis ſchließ⸗ 
1 lich die heimliche Selbſterkenntnis Allgemeingut 
* aller Bekannten zu werden droht. Dann rafft man 
ſich auf, und marſchiert zum Spezialiſten. Anzählig 
N find die Mittel, die für uns bereit jtehen, „Das hat 

nichts zu bedeuten“, jagt der Fachmann. Sie haben 
noch Flaumhaar“. Denn das Flaumhaar iſt die letzte 
Hoffnung: es kommt nur darauf an, aus dieſem 
Flaum wirkliches Haar zu machen. Da gibt es 
tauſend Wege: Du wirſt maſſiert, eingeſeift, man 
kühlt den Kopf, man ſchneidet das Haar, man fettet 
den Schädel ein. Am geiſtreichſten ſind ſicher 
Methoden, wie etwa die folgende: man reißt die 
noch übrigen Haare heraus, weil ſie die kommenden 
beſchatten und ihnen das Licht rauben. Man macht 
reinen Tiſch und wartet. Dieſe Stunden der Er⸗ 
wartung ſind herrliche Stunden, wenn man noch 
den Glauben hat: und den hat man immer. Die 
1 letzte Hoffnung, die verloren geht, iſt die Hoffnung 
1 auf jene einſamen wenigen Haare, die aus dem 
f Schädel emporragen wie Binſen am Sumpfrand. 
Ihre Zähigkeit flößt anfangs unbegrenztes Ver⸗ 
„ trauen ein. Wenn dann eines nach dem anderen 
' dahingeht, empfindet man es wie einen Verrat. 
. er Weg zur Glatze führt durch ein Labyrinth 
5 von Seelenqual. Aber nun iſt das alles vorüber. 
Ein neuer Spezialiſt iſt aufgetaucht und hat ein 
neues Mittel gefunden. Die Zeitungen kündigen 
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1 es uns an. Dieſer Spezialiſt hat ſich geſagt: „Wenn 
* die Haare ausfallen, ſo geſchieht das nur, weil ſie 
1 ſchlecht am Kopf befeſtigt ſind“. Wirklich ein Mann 
* von geſundem Menſchenverſtand! Und die Logik gab 
* ihm den rettenden Gedanken: „Um dieſes Ausfallen 


zu verhindern, braucht man nur die Befeſtigung zu 
Br. verbeſſern“. Er ſticht auch die Haare, wie man 
1 Salat ſticht: ein kleines Loch in die Kopfhaut und 
in dieſes Loch ein Haar. Und dieſes Haar wird mit 
einem winzigen kleinen Goldring befeſtigt. Es ſoll 
auf Lebenszeit halten. Man kann in einer Stunde 
bis zu 300 Haare auf dieſem Wege pflanzen. In 
hundert Stunden wäre Samſon gegen uns nur noch 
ein Waiſenknabe. Das iſt eine glückliche Tat: man 
kann Verbeſſerungen, Verfeinerungen anbringen, 
kann Haarparterres anlegen, oder Moſaikzeichnun⸗ 
gen durchführen, kurz, der Kunſt des Gärtners er⸗ 
blüht auf dem Menſchenſchädel ein neues, dankbares 
Betätigungsfeld. Man kann ſich in ſchwarzes Haar 
ein blondes Monogramm einpflanzen laſſen, oder 
die ſchwarze Haarflut durch blonde Punktierungen 
beleben, man kann ſich Hermelinköpfe machen laſſen, 
treue Liebhaber werden ſich das Haar ihrer Ge⸗ 
liebten auf den Schädel verpflanzen laſſen, ach, 
welch ein Feld für ein freies Ausleben perſönlicher 
Neigungen und perſönlichen Geſchmackes! Nur it 
dieſe Gartenkultur auf dem Kopfe natürlich koſt⸗ 
ſpielig. Man wird ſchließlich viele hundert Gramm 
Gold auf dem Kopfe herumtzagen. Aber zuſammen 
mit den Goldblomben der Zähne iſt das ein will⸗ 
kommener Spargroſchen für ſchlechte Zeiten, in 
denen man ſich dann nicht mehr zwecklos das Haar 
austauft .. .“ a 


Mannigfaltiges. 


Die Schaufenſterreklame) 
nimmt immer drolligere Zeichen an. Im 
Winter macht die effektvolle Beleuchtung, in 
der geradezu Zauberbilder geſchaffen werden 
können, viel aus; werden die Tage länger, 

ſio wird auch auf plaſtiſche Gegenſtände ges 
ſonnen. Das neueſte iſt wohl, daß nature 
getreu dargeſtellte Menſchen und Tiere hinter 
die Scheiben kommen, die aber nicht wie in 
den Modegeſchäften mit den zum Kauf 
ſtehenden Artikeln etwas zu tun haben, ſon⸗ 
dern nur dazu dienen ſollen, das Publikum 
zum Stillſtehen und zur Schau zu bewegen. 
So ſieht man jetzt in Berliner Auslagen 
einen richtigen Kettenhund mit fletſchenden 
Zähnen, der ſich mit aller Gewalt von ſeiner 
Hütte losreißen und durchs Fenſter ſpringen 
zu wollen ſcheint. Weiter iſt u. a. da ein 
ſtrenger Schutzman der kommandieren zu 
wollen ſcheint: „Weiter gehen, weiter gehen!“, 


aa 


Die Eröffnung der „Ala“, 


der allgemeinen Luftfahrzeug⸗Ausſtellung, in 
den Hallen am Zoologiſchen Garten iſt am 
Vormittag des 3. April durch ihren Protektor, 
den Prinzen Heinrich von Preußen, feierlich 
erfolgt. Eine erleſene Feſtverſammlung, 
darunter Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leo⸗ 
pold, Prinz Sigismund, Herzog Adolf Frie⸗ 
drich zu Mecklenburg, der Herzog von Ratibor, 


die Spitzen der ſtaatlichen und kommunalen 


Behörden, Offiziere 8 aller Waffengattungen 
und unſere namhafteſten Luftſchiffer wohnten 


aber natürlich das Gegenteil erreicht. Dort] Seit der Erfindung der Photogra hie über⸗ Arteil lautete 
b 2 0 f 1 en eine der das Dienſtmädchen auf 3 Monate Gefängnis. 


iſt ein Schaufenſter arfcheinend von einem 
Schuß oder Steinwurf durchlöchert und lange 
Sprünge durchziehen die Glasſcheibe. Der 
verblüffende Effekt iſt durch ſorgfältiges Auf⸗ 
kleben von ſchmalen Papierſtreifen erzielt 
worden. Auch einen Dieb, der einen Geld⸗ 
ſchrank mit allen Künſten der modernen Ber⸗ 
brecherzunft zu öffnen ſich bemüht, ſchauen 
wir. Und das Publikum bleibt ſtehen, 
ſchüttelt den Kopf, lächelt und ſpricht davon. 


[So kommt es doch am Ende zu manchem 


Einkauf. ’ 
(Steuermäßigung für gute 
Kinematographen.) Die Stadtoer⸗ 
ordneten von Köln beſchloſſen einſtimmig die 
Erhöhung der Billetſteuer für Kinemato⸗ 
graphen von 5 Pfg. auf 10 Pfg. für jede 
angefangene halbe Mark. Bei beſonders 
anzuerkennenden Leiſtungen der Kinemato⸗ 
graphen iſt es dem Oberbürgermeiſter mög⸗ 
lich, im Verein mit einer dreigliedrigen Kom⸗ 
miſſion den Steuerſatz herunterzuſetzen. 

(Ki — Ko — das Ueberkinol 
„Was iſt Ki — Ko?) Wir wollen gleich 
den Schleier des Geheimniſſes lüften: Ki— Ko 
iſt die Abkürzung für Kinemakolor, 
eine nach dem Patent Urban Smith gewählte 
internationale Bezeichzung der neu erfunde⸗ 
nen naturfarbigen Lichtſpiele. Kinemskolor 
iſt ein ſchwarzer Film, kein übermaltes (kolo⸗ 
riertes) Bild, ſondern iſt die höchſte Vollen⸗ 
dung der natürlichen Farbenphotographie, 
feſſelt durch ungekünſtelte Schönheit und er⸗ 
weckt den Eindruck unmittelbaren Lebens. 


Bestbewährte Glühlampe 
70% Stromersparnis 


Grand Prix Brüssel 1910 


Duron die Elektrizitätswerke und Installations 
geschäfte zu beziehen 
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dem Feſtafkt bei. Eines unſerer Bilder ge⸗ 
währt einen Blick auf das Publikum; das an⸗ 
dere zeigt die große Halle, in der die intereſſan⸗ 
teſten Produkte der deutſchen Luftſchiff⸗ und 
Aeroplaninduſtrie neben Motoren und Motor⸗ 
teilen ſowie hiſtoriſchen Erinnerungsitüden 
aufgeſtellt ſind. Das Ganze gibt einen wahr⸗ 


haft imposanten Überblick über die Entwicklung A 


und den gegenwärtigen Stand des deutſchen 
Flugweſens. i Der, 


haupt erſcheint Kinemakolor als 1 
größten Errungenſchaften der photographiſchen 
Technik. 1 i ee 


(Wölfe in Deutſchland.) Infolge der 
ſtrengen Kälte wurde Ende Februar das Er⸗ 


ſcheinen von Wölfen auf deutſchem Boden ſowohl 
in Weſtdeutſchland als auch in Oſtdeutſchland ge⸗ 
meldet. So wurde z. B. in dem Gemeindewalde 
von Großbittersdorf bei Saarbrücken ein Wolf ge⸗ 
ſichtet, auf den vergeblich Jagd gemacht wurde. Be⸗ 
kanntlich ſpielt der Wolf in unſeren älteren Sagen⸗ 
und Märchenbüchern eine wichtige Rolle, ein Be⸗ 
weis dafür, daß es noch nicht allzu lange her iſt, daß 
er in Deutſchland häufig vorkam und durch ſeine 
ebenſo kühnen wie hinterliſtigen Angriffe auf 
Menſchen und beſonders auf die Kinder ſowie auf 
die Haustiere der Menſchen Angſt und Schrecken ver⸗ 


breitete. Die letzte Invaſion von Wölfen nach 


Deutſchland fand vor hundert Jahren ſtatt. Als die 
Reſte der großen Armee Napoleons von den eiſigen 
Steppen Rußlands zurückfluteten, hafteten ſich an 
ihre Ferſen außer den Feinden in der Geſtalt von 
Menſch, Hunger und Kälte auch die Wölfe der 
ruſſiſchen Urwälder bis weit nach Preußen hinein. 
Hierüber ſowie N . 
überhaupt überliefert uns ein alter Nimrod aus 


dem zweiten Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts 


folgende intereſſante Schilderung: Obgleich 
ſchonungslos verfolgt, iſt der Wolf doch im euro⸗ 
päiſchen Norden wie in Böhmens, Tirols und 


Frankreichs Gebirgen zahlreich vorhanden. Nach 
Deutſchland kommt er ſeltener als Wandertier aus 
jenen Landen Den Menſchen greift der Wolf nur 

hohem Schnee oder 


im höchſten Junger an, bei 
ſtarker Kälte, die in den nördlichen Gegenden meiſt 
mit der Nanzzeſt zuſammentrifft, den Raub er⸗ 
ſchwert und zugleich mit dem Begattungstriebe zu 
der unter den Wölfen gewöhnlichen Tollwut reizt. 
Als im Win 


über die Naubgier des Wolfes 


r 1812 bis 1813 der Norden Europas! 


zum allgemeinen Schlacht⸗ und Leichenfelde ward, 
zogen zahlreiche Scharen von Wölfen aus den Wäl⸗ 
dern Moskaus, Wolhyniens und Podoliens auf die 
Wahlſtätten, von dort dem Heerzuge nach, und 
wurden in Lithauen und Preußen ſehr gefährlich. 
Referent, der ſich damals dort aufhielt, und vom 
Januar bis März mehr als 30 Wölfe erlegte, be⸗ 
kam faſt täglich Berichte von Einbrüchen einzelner, 
beſonders alter männlicher Wölfe in Häuſern, 
Scheuern und Ställe; zweimal wurden Kinder von 
drei und fünf Jahren aus dem Gehöfte, einmal ein 
Säugling aus der Wiege in der Stube eines Bauern 
geraubt, der an den Ketten erwürgten Hunde und 
der abgeſchlagenen Angriffe auf Bauern in Wald 
und Feld nicht zu gedenken. Mehr als ein unglück⸗ 
licher Krieger hat dort ſein Ende durch die Wolfs⸗ 
fänger früher gefunden, als Froft und Hunger es 
herbeigeführt haben würde. Davon, daß der Wolf 
menſchliche Leichen anſchneidet, iſt Referent Augen⸗ 
zeuge geweſen. Vom Wilde raubt der Wolf alles 
vom Elchhirſche bis zum Haſen; auch den Herden 
aller Art iſt er ein fuchtbarer Würger und Ver⸗ 
tilger. Er ſchleicht ſich, wenn ſie im Freien weiden, 
unbemerkt heran, beurteilt mit wunderſamen 
Scharfſinn das Mehr und Minder der Wachſamkeit 
ihrer Hirten und Hunde, fällt, ſobald die Umſtände 
es geſtatten, raſch ein und wirft, wenn er keine 
Störung zu befürchten hat, wohl zehn Stück, ehe er 
an einem frißt. Die Schärfe ſeines Verdauungs⸗ 
apparats erlaubt ihm faſt zwei Schafe, ein Stück 
Rotwild oder ein mäßiges Füllen auf einmal zu 
verzehren; Dagegen quält ihn aber auch der 
Hunger deſto furchtbarer. Intereſſant iſt hierbei be⸗ 
ſonders die auch in den alten Märchen und Er⸗ 
zählungen immer wiederkehrende Behauptung. daß 
der Wolf ſich nicht ſcheut, ſelbſt in die menſchliche 
Wohnung einzudringen, um eines Menſchen habhaft 
zu werden, eine Behauptung, die vielfach ungläu⸗ 
bigem Lächeln begegnen dürfte und in das Reich der 
Fabel verwieſen wird, die aber unſeren „Afri⸗ 
kanern“ durchaus verſtändlich ſein wird, da auch in 
Afrika die fogenannten „Menſchenlöwen“ d. h 
Löwen, die einmal Menſchenfleiſch gefreſſen haben, 
ſo gierig darauf find, daß ſie einen „Menſchen⸗ 
braten“ allen anderen Fraß vorziehen und gleich⸗ 
falls den Menſchen bis in ſeine Wohnung zu ver⸗ 
folgen pflegen, um ihn zu verſpeiſen. Menſchen⸗ 
fleiſch ſcheint deshalb für Beſtien ein ganz beſon⸗ 
derer Leckerbiſſen zu ſein. nge. 


(Die Flucht nach Holland) Die Aben⸗ 
teurerfahrten eines ehemaligen Reſerveoffizier⸗ 
aſpiranten und früheren Kandidaten der Jurispru⸗ 
denz kamen in einer gerichtlichen Verhandlung zur 
Sprache, die vor dem Schöffengericht in Halle 
ſtattfand. Der eigentliche Held der Geſchichte war 
freilich weit ab vom Schuß; auf der Anklagebank 
hatten zwei junge Mädchen unter der Beſchuldigung 
des Diebſtahls bezw. der Beihilfe dazu Platz ge⸗ 
nommen. Der Kandidat hatte vor zirka einem Jahr 
die letzte i zum Reſerveoffizier zu abſolvieren 
und machte ſich dabei eines Wachtvergehens ſchuldig, 
ſodaß die Ausſicht, zum Offizier gewählt zu werden, 
verſchwunden war. Er ließ ſich von ſeinen Ange⸗ 
hörigen einige Barmittel geben und entzog ſich der 
Beſtrafung durch die Flucht ins Ausland. Schließ⸗ 
lich landete er in Holland. Auf die Reiſe hatte er 
zwei ſeiner Geliebten mitgenommen, eine Buch⸗ 
halterin und ein Dienſtmädchen, die heutigen Ange⸗ 
klagten. In Amſterdam machte er im Hafenviertel 
eine Kneipe auf und verdiente damit ſchönes Geld. 
Die Buchhalterin lebte bei ihm als angebliche Frau. 
Schließlich bekamen die beiden jungen Mädchen aber 
S nſucht nach der Heimat. Sie jtahlen dem neuen 
Ga! ſtwirt zirka 8000 Mark und kehrten damit nach 
Deutſchland zurück. Hier machten ſie ſich durch ver⸗ 
hältnismäßig hohe Geldausgaben verdächtig, ſodaß 
ſich die Kriminalpolizei näher mit ihnen beſchäftigte. 
Inzwiſchen hatte auch der verlaſſene Geliebte die 
Spur ſeiner beiden Bräute verfolgen laſſen und 
deren Aufenthalt in Halle ermittelt. Er erſtattete 
nzeige wegen Diebſtahls, und die Folge war die 
Euhebung der Anklage. Von dem geſtohlenen Gelde 
war faſt nichts mehr vorhanden, da ſich die beiden 
Mädchen teure Anſchaffungen, Kleider, Pelzwerk xc., 
geleiſtet hatten. Sie erklärten vor Gericht, daß das 
Heimweh ſie zu dem Diebſtahl veranlaßt habe. Das 
egen die Buchhalterin auf 4, gegen 
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Ein Berſuch am 
untauglichen 
Objekt iſt es, die 
ausgebil⸗ 

dete Glatze, mit wel⸗ 
chen Mitteln es auch 
ſei, zur Hgarpro⸗ 
duktion zwingen zu 
95 bebandl fein 10 lune 
Glatze haben mag, behandle ſein Haar, ſo lange 
er 5 noch hat, mit Javol. „Javol“ hat ſich 
unbeitritten als Vorbeugungsmittel gegen 
Haarausfall hervorragend bewährt. Seine 
haarbeeinfluſſende Kraft iſt heute allgemein an⸗ 
erkannt. „Javol“ wird nur in Originalflaſchen 
zu 2 Mark und in Doppelflaſchen zu 3,50 Mark 
verkauft. Es wird fetthaltig für trockenes 
und ſprödes Haar und fettfrei für fettreiches 
Haar hergeſtellt. Ueberall zu haben. Kolberger 
Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg. 


AR Be 
=) FEIGEN-SIRUP 


Angenehmes, natürliches Laxatif 
für Erwachsene und Kinder 

von hervorragendem Wohlgeschmack und ausser- 
ordentlicher Wirkung, erprobt in allen Fällen 
A von Verstopfung, träger Verdauung und mangeln- 
dem Appetit. Aus reinen Frucht- und Pflanzen- 
Säften hergestellt, ohne chemische Zusätze. 

In allen Apotheken erhältlich in Originalflaschen zu M. 2,50 
und M. 2,50, Bestandteile: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo 


California Fig Syrup Co. parat.) 75, Ext. Senn. liqu. 20, Elix, # 
caryoph. comp. 5. 


Bekanntmachung. 

Die für den Neubau einer Be⸗ 
dürfnisanſtalt erforderlichen Erd⸗, 
Maurer⸗ und Zimmerarbeiten einſchl. 
Materiallieferungen ſollen im Wege 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 


Dienstag den 16. April 191, 


vormittags 11 Uhr, 

im Stadtbauamte anberaumt. 
Angebotsformulare und Bedingungen 
liegen im Stadtbanuamte während der 
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus, 
oder können von dort gegen Er⸗ 
ſtattung der Vervielfältigungskoſten 

von 75 Pf. bezogen werden. 

Thorn den 6. April 1912. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, 10. April d. Is., 
vormittags 11 Uhr, 
werden von den Okraczyner Ländereien 
eima 34 Morgen Acker und Wieſe in 
kleineren Parzellen verpachtet. Zu⸗ 
ſammenkunft Gehöft Okraczyn (früher 
Heise). Nähere Auskunft erteilt 
Förſter Neipert auf Bromberger 
Vorſtadt. 
Thorn den 4. April 1912. 
Der Magiſtrat. 


Velanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen ſteht am 
Donnerstag den 11. April d. Is., 
vormittags 9½ Uhr, im 
St. Georgen⸗ Hospital 
Termin an, zu welchem Kaufluſtige hier⸗ 


mit eingeladen werden. 
Thorn den 2. April 1912. 


Der Magiftrat, 


Abteilung für Hospitalſachen. 


Verdingung. 

Für den Neubau des Kreis⸗ 
Siechenhanſes in Briefen Weſtpr. 
Nas folgende Lieferungen vergeben 
werden: 


Filiale Thorn. 
Breiteſtr. 14 


unter Mitverſchluß der 


ae, „ chließfücher 


Mark 3, — pro Jahr an 
auf beliebige Zeit abzugeben. 
— Beſichtigung gern geſtattet. — 


in der Lage, 


bestes bewährtes Fabrikat, in jeder Stärke, 

lattbraun, farbig, granit u. durchgemustert 
für Neu- u. Umbauten u. Treppenbeläge. 

Linoleumteppiche u. -Läufer, Tischlinoleum. 


Sachgemässes Verlegen durch geübte Leger. 


Altstädtischer 
Markt 23. 


Linoleumhandlung Carl Mallon, Thom, 


Adreßbuch 


für 


Thorn Stadt und Land 


1012 


— Preis 5 Mark — 
iſt erſchienen und zu beziehen durch den 
f Verlag f 


C. Namlbkoluali“ Büch bruderel 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Los 1. 
200 000 Mauerſteine, 
20 000 Deckenhohlſteine, 
45 ebm. Ziegelſteinſchlag; 
Los 2 5 


320 ebm. Mauerſand; 


Los 3. 
97 ebm. Weißkalk; 
Los 4. 
140 Tonnen Zement. 
Angebote nach dem vorgeſchriebenen 
Muſter mit der Auſſchrift „Neubau 
Kreis⸗Siechenheim“ ſind dem Unter⸗ 
zeichneten bis zum 12. April d. Is., 
mittags 12 Uhr, zu welchem Zeit⸗ 
punkte die Eröffnung erfolgt, einzu⸗ 
reichen. Die Verdingungsunterlagen 
können im Amtszimmer des Kreisbau⸗ 
meiſters eingeſehen, oder gegen Ein⸗ 
ſendung von 1 Mk, pro Los bezogen 
werden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Brieſen Weſtpr., 4. April 1912. 
15 Der Vorſitzende 
des Kreisausſchuſſes. 
Landrat Volekart. 5 


Jagdverpachtung. 


Die Jagd nutzung der Gemeinde 
Hohenhauſen, Kreis Thorn, ca. 2200 
Morgen groß mit gutem Wildbeſtand, 
auch Hoch⸗ und Schwarzwild, wird am 
20. April 1912, um 4 Uhr nachmittags, 
im hieſigen Gaſihauſe verpachtet werden. 
Bedingungen werden im Termin bekannt. 
gegeben. i 
Der Jagdvorſleher Hau pt 


2 v. 14-33 J. sucht stets die 
Junge Breslauer Dlenerschule 
Inh. Helnr- Kupkn, Breslam, 

ut jetzt Gnbitzstr. 186, a. d, 

* Urassler kaserne, Antr. 

tägl. Prospekt kosten! 


— — —— 


Meihplalkopol- 
Vergiftung 


iſt ausgeſchloſſen bei Selbſtbereitung von 


Likören, Brauntweinen ꝛc. 
mittels der bewährten 


7 60 
„Gloria » Ejienzen“. 
Zu haben in Flaſchen: à 75 Pf. zu 
8 Liter und 1,75 zu 10 Liter Getränk 
bei Stephan Tyzler, Kolonial⸗ 
waren, Thorn⸗Mocker. 


Die vorbeſtellten Exemplare werden der Reihe 
der Beſtellung nach den Empfängern zugeſtellt. 
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\ Färterei und ehem. Wasdanstalt. 


| Annahmen in Thorn 


A IA. Böhm, Brckenstrasse, 
9 | Fri, Monts, Mellienstr. 95, 


Telephon 397. 


Es 


denalten Drehmarkisen tolgälen müssen. 
Verstehe ich nicht sehen Sie beiRaff, 
dort handtiert.das kleine bagenmädeh. die Hterzäse JA 
as Sind die neuen selbstrollenden Markisen g } 
eigener Fabrikation ZeIN) 


der Firma J.Hein, 6 0 
ö Posen. in 
| Grösste Spezialfabrik des Ostens} 


ur 
moderne Ladenausbauten. 


ee or 
us 40 % 8 


u 


sind allbekaunt erstklassig! 


Tausende Auerkennungen. 


und Eportwagen 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 
Bernstein & Comp., 


Thorn, Gerberſtr. 33/35. 


Gute Penſſon 
und Beaufſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten finden Schüler bei 15 
Frau Hoffmeister, Grabenſtr. 2, 3. 


Haltbarste Pnenmatiks. 
Beste Qualitäten! 


26200000600000200609008000008000900000000 000090 570000065200040009002000006. 


T W. Spindler, 


Jedes Rad ein Musterstück! 


Mulddeutsche Sreditanitnl, 


Feruruf 174. 


Aktienkapital und Hdfagen 27% Millionen Mark. 


Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir wieder 
Mieter ſtehende 


Hermania- Linoleum 


MULTIPLEX-FAHRRÄDERE 


r ene e mietweiſe ab. 
Langjährige schriftliche Garantien!) 
Sämtliche Fahrradteile. 
Billigste Preise!“ 
Reichillustrierter Katalog vollständig kostenfrei dureh die 


| MULTIPLEX- FAHRRAD- INDUSTRIE, 6. m. b. fl, 
Berlin, Lindenstrasse 106, Abt. B. C. 5d. 
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& 


jein Haar fast verloren 


Jahrelang litt ich unter ſchrecklicher Schuppenbildung, verbunden mit unerträglichem Juck⸗ 
reiz, ich getraute mich faſt nirgens mehr hin, weil mir die Schuppen wie Mehl aus dem 
Haar ſchneiten und dabei verlor ich in kaum einem Jahre mehr als die Hälfte meines 
ſchönen Haares! Es dürfte kaum ein Haarmittel exiſtieren, das ich nicht in meiner Ver⸗ 
zweiflung verſucht habe, ich habe eine Unmenge Geld dafür ausgegeben, jedoch alles war 
vergebens, nichts half! Durch Zufall erfuhr ich ein Rezept, das von einem erſten Haar⸗ 
ſpezialiſten ſtammt und das einem bekannten Herrn, der daran war, vollſtändig kahlköpfig 
zu werden, das Haar gerettet hatte. Ich ließ mir das Mittel anfertigen, muß aber geſtehen, 
daß ich außerordentlich ſkeptiſch an die Benutzung ging, weil ich ſelbſt nicht mehr auf Hilfe 
hoffte. Meine Ueberraſchung werden Sie ſich vorſtellen können, als ich nach dreitägigem 
Gebrauch einen Erfolg ſah, wie ich mir ihn nie hätte träumen laſſen. Meine Schuppen 
waren wie weggeblaſen, das Jucken verſchwunden; ſonſt ſah es beim Friſieren in meiner 
Umgebung aus, als ob ich Zucker verſtreut hätte, jetzt hatte ich kaum ein paar Schuppen 
im Kamm, ſonſt ging ein ganzer Buſch meiſt kurzer Haare, jetzt kaum ein paar aus. Ich 
war derart überraſcht, daß ich den Erfolg faſt ſelbſt nicht glauben wollte und meinem Be⸗ 
kannten das Mittel zu Verſuchen gab, die aber ohne Ausnahme dasſelbe Reſultat erzielten! 
Und bis heute hält der Erfolg unverändert an, mein Haar entwickelt ſich wieder zur 
früheren Fülle und hat ein ganz anderes Ausſehen erhalten, früher brüchig und ſpröde, 
iſt es jetzt weich und biegſam! . 
Das Mittel iſt eine vollſtändig neue Entdeckung und hat mit anderen Mitteln, 
die meiſt mit einer Rieſenreklame angeboten werden, nichts gemeinſam. Wenn Sie 
das Mittel kennen lernen wollen, ſchreiben Sie mir eine Poſtkarte mit ihrer genauen 
Adreſſe, ich laſſe Ihnen dann ſofort eine genaue Beſchreibung und eine große Probe voll⸗ 
ſtändig koſtenlos zugehen, nur wollen Sie mir bitte ſofort ſchreiben, da ich nicht weiß, ob 
ich bei der koloſſalen Nachfrage in Zukunft noch das Muſter gratis geben kann. Adreſſieren 
Sie bitte Ihre Poſtkarte (nicht Brief, auch weder Geld noch Marken beifügen) an Frl. Lene 
Hertzſch, Riederoderwitz⸗Zittan Nr. 142, 


8 5 
Unterricht 


in Buchführung, Stenographie, 
Schreibmaſchine uſw. 
Beginn des neuen Kurſus 


Donnerstag den 11. d. Mts. 
Außerdem Unterricht in allen Schul⸗ 
fächern. 


Coppernikusſtr. 41, 1 Er. 


In unserer Chauffeur⸗Schule 


werden junge Leute jedes Standes 


zu tüchtigen Chauffeuren 


ausgebildet. Eintritt jederzelt. 


Bernstein & Co., Thorn, 


Fernruf 701 


Fernruf 701. 
N 1911: 

Königl. preuß. Staatsmedaille für 
gewerbliche Leiſtungen. 
Kohlenſäure⸗ und gierdruc⸗ 
Apparate⸗Fabriken 


Oster & Co., 


G. m. b. H., Königsberg i. Pr. 
Spezialfabrik für 


Bierapparate, 
dazu paſſende 


Repoſitorien, Gisſchränke. 


Ladeneinrichtungen. 
4 2 iltel 
9 steril, Haie. =: 


Jer wird Siegen> 
Bra 


Flechten 


näss. u. trockene Schuppen- 
flechte, Bartflechte, skroph. 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden,Aderbeine,böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, versuche noch 
die bewährte u. ärztl. empf. 


= 

Rino Salbe 
Frei von schädl. Bestandteil. 

Dose Mk. 1,15 u. 2,25 
Man achte auf den Namen 

Rino und Firma 

Rich. Schubert & Co.,Weinböhla-Dresden 
Wachs, Öl, ven, Terp. je 25, Teer 3, 
Salic., Bors. je 1, Eig. 20 Proz. 

Zu haben in allen Apotheken. 


Gerberſtraße 3335 


Schultaſchen 
Srühſtückstaſchen IM 


empfiehlt 
in allen Preislagen und größter 
Auswahl 


M. Fischer, 
Altſtädt. Markt 35, 15 
Spefial⸗Geſchäft für 8 
Offenbacher Lederwaren. 


VER 


2 
Gardinen 
werden ſauber gewaſchen und geſpannt. 


Witwe Oehsenknecht 
Schillerstraße 14, Hof, 1 Treppe. 
. ee. 


Unstreitig das Altbewährte! 
welches allgemein bekanntist. 
Das moderne Waschmittel ist 
heute hier und morgen dort. 
Die von Millionen von Hausfrauen 
überzeugend erprobte 


Reger-Zeife 
die lber inte ind siegen! | 


Salt! Pine im S. 
Ein jeder weiß es, 


Fernruf 569. 
daß es hier die bifligiten 


Zöpfe, Locken etc. 


gibt. Nur hier haben Sle die größte Auswahl. 
E3irfa 400 Zöpfe von 1 Ml. an. 


Verſand nach auswärts. 


Anfertigung. aller Haararbeiten. 
Hauptgeschäft: 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Gasbratöfen 
u. Gaskocher 


mit Sparbrennern 


N 


vächstp Magen? 
gens i. sen 


L. Dammann & Kordes, Thorn. 


1 e 
Muſikinſtrumente und Saſten aller Art, 
e 20. Iiefert billigſt u. unter 
die gun Gläsel & Mössner 


Markneukirchen Nr. 614. Kataloge frei. 
12 2 


Snlfenfeinfennfen 


kann ich eine einfache, kurze und ſchmerz⸗ 
loſe Kur enen 2 Kate 

Ueber 100 Perſonen, darunter meine 
alte, 75jährige Mutter, unterzogen ſich 
auf meine Empfehlung dieſer Kur und 
wurden geſund. Auskunft erteilt gerne 


WESER”, 


Ei 


ar 
1 Klar. 


gegen 10 Pf. Rückporto 
Schmidt, fer, 


Wertheim bei Nakel, 
Bez. Bromberg. 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung § 8) find in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße 45, zu iR 
erfahren. 7 


Selbff eingemachten 
Sauerkohl 


= verkaufe ich à Pfund 10 Pf. wegen 
Umzuges. Johaags Rwialkowskl, 
Strobandſtr. 8. 


Gaswerle Thorn. 


In der Praxis bestens eingeführter wirklich praktischer 


kartollelleger und Zudecker „Tx“ 


ist mit seinen grossen Vorzügen gegenüber dem Lochmaschinen-System das 


Ideal jeden kartoffelbauenden Landwirts. 


"tm. |W,BogtichersBadeanstalt f 


Der Unterricht in der kaufmänni⸗ 
ſchen Fortbildungsſchnle beginnt am Baderſtraße 14 


Montag den 15. April 1012, ce. empfiehlt zur Eröffnung der Badeſatſon Salon⸗Wannenbäder, 
en ng E he ende Sauerſtoff⸗, Soole⸗ und Kohlenſäurebäder, ſowie mediziniſche 


werden darauf hingewieſen, daß ſie Bäder jeder Art Zur täglichen Benutzung, 


Ober Schlinge dun dec dm - * x On 1 

| Mumelden air denselben veretmanız Elektr. Lichtbäder, nömiſche und douchebäder für Herren feber . „ .- „ 
und rechtzeitig zu ſchicken bezw. abzu⸗ Zeit außer Montag von 9 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., x — (2 E = 8 8 85 
g melden. Die Anmeldung hat nach Donnerstag von 9 bis 1 Uhr vorm., zu welchen Stunden dieje |} 5 = — k 2: n55$ 
: 140 80 u 1 am| Bäder den Damen reſerviert bleiben. 2 2 mer 2 50 a2 
4 5 r Annahme i 5 j 88 ö = 00 
Geſchäft. die Abmeldung ſpäteſtens 1 und Maſſage der Damen durch die Maſſeuſe, = 3 8 33 9 8 8 BE 
1 En 05 nach der Entlaſſung zu 1 1115 3 bitte — = — 5 38 2 = 8 
ö Be m gütigen Zufpru i 5 S 88 
0 920 a ee bezw. Wu de Cele hon Ar 13 2 d 1 © um 3 SE7= 2 — | 8 
ebenſo die Nachſuchung von Be⸗ 8 1 5 282 

0 urlaubungen und die nachträgliche 5 8 ei Beſitzer. = S = 5 2 = 305 8 55 
Entſchuldigung von unerlaubten, jedoch f S S 5 7 5 332 

i plötzlich notwendig gewordenen Ver⸗ 1 — e f 222 S a 
ſäumuiſſen, hat bei dem Leiter der = SH 2 B 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, sparen Zeit, Geld, Arbeitskräfte, 


Herrn Rektor Lottig am Montag, 
Mittwoch und Donnerstag von 3 bis 
3½ Uhr im Handbibliothekzimmer 
der hieſigen Knabenmittelſchule (Erd⸗ 
Beier Eingang von der Gerſten⸗ 
ſtraße) zu erfolgen. 
Thorn den 6. April 1919. 
Das Kuratorium 


der kaufm. Fortbildungsſchule. 


Sühere Beibakmäddienthule. | 


Das neue Schuljahr beginnt am Diens⸗ 
jag den 16. April, um 9 Uhr. 
nahme neuer Schülerinnen am 


16. und 16. April 1912, 


von 9—1 Uhr, 
im Schullokal Brückenstraße 13, 2. 
Privatwohnung: Brombergerſtr. 43, 1. 
. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 


machen sich in kurzer Zeit von selbst bezahlt und sind für rationellen Kartoffelbau unentbehrlich. 

Kartoffelleger und -Zudecker „Fixi“ ziehen die Furche in jeder gewünschten Tiefe, legen 
die Kartoffeln sicher und exakt und decken sie vermittelst der sinnreich angebrachten 
Scheiben sorgfältig zu. Die Scheiben sind beweglich und überwinden daher jedes 
Hindernis, ohne dabei den gleichmässigen Gang der Maschine in irgend welcher 
Weise zu stören. 

Kartoffelleger und -Zudecker „Fixi“ verrichten also in gleicher Zeit vier verschiedene 
Arbeiten und ersparen dabei die Anschaffung aller anderen zum Legen der Kar- 
toffeln nötigen Geräte. 

Kartoffelleger und -Zudeeker „Fixi® erhöhen infolge ihrer präzisen, peinlich gleichmässigen 


Arbeit den 
Ertrag der Kartoffelernte 
und bilden daher nicht nur die besten, sondern auch die billigsten Kartoffellege-&eräte 
der Jetztzeit. 
Kartoffelleger und -Zudecker „Fixi“ legen kleine, mittlere und grosse Kartoffeln, ver- 
stopfen sich nicht und sind so einfach konstruiert, dass alle Reparaturen fast 
gänzlich vermieden werden können. 


Max Hirsch, 6. . 5. n., Thorn. 


Fernsprecher 382. 


SMornehmste Kerzenmoden 
nah Mas. 


S. Doliva, Artushof. 


Reflektanten Probearbeit gestattet. 


Uniformen und 


Sffehten. 
G. Doliva, Artushof. 


tes! 


> 


gu der am 16. und 17. April b. Is, 
ſtaktfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 
226. Lotterie ſind 


5 und 15 Loſe 
& 40 und 20 Mark, 


auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ . 
ſammengelegt, zu haben. 


er 
oh 


für 


zwei immer 


Wir vergüten bis auf Widerruf 
zu vermieten. Bückenſtraße 47. 
r. u. kl. ſauber möbl. Parterre⸗Vorder⸗ 


Nypoſitengelder S 


mit täglicher Kündigung FF 0 31, 0%. Kl. 15 Mk. Gerechteſte. 83, pt. 


ie . E M. Zim. jof. billig z. om. Bäckerſtr. 6, 2. 
her Dombrowski De N en monatl 35 % % 

f ; Sr ' n 8 n V « 0 öblierie Olnzieewohnung von ff. 
2 a a uam ngl. Damenhostüme 5 dreimonatl. 5 V M zu vermieten. Junkerſtr. 6, 1. 


+ + 


0 ER — Sehe Ben en DE 
1 1—2 möbl. Zimmer zu vermieten 
" ſechsmonatl. „ . 4 % 0% ab 20, 2, lints. 


vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab. Meß Zimmer, 1. Binge, von 


Borbereitungen 
für das @injährig = Frei⸗ 


tailot made). 


0 . 35 Hoa, Artusl. e . 

73 . „ Beauf⸗ 22 m 

See, . Doliva, Artuofiof, Ostbank für Handel u. Gewerbe ae eee 
ee e ; Zweigniederlassung Thorn. Laden- | 


zu vermieten vom 1. 10. 12. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Laden nebit Wohuung 


Brückenſtraße 36. 


Dr. Gudenatz 


Fatal Artikel, 


Agfa-Platten 
Schleussner-Platten 


' Vorbereitungsanstalt 


5 5 en E und großer Werkſtatt, Mellienſir. 
Perutz-Platten f * { N * e ud 55 (auch für Damen) Nr. 131, ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Kodak-Films Sch i lere * ae a Mac für die Einjährig-Freiwilligen- und Fähnrichprüfung, die mittleren und ] Heinrich Lüttmann,& m. b. H., 


Thorn. Mellienſtraße 129. 
In meinem Neubau, 


Breiteſtraße 27, 
III , 72 Fine, a ae 7 Damen das Auer, 


Celloidin- u. Gasliehtpaplere 
Metall- und Holsstativo 


twiokler — Schalen 2 8 


eto. etc. s Bisher 


oberen Klassen aller höheren Lehranstalten einschl. der Abiturientenprüfung. 
Breslau Il, Neue Taschenstrasse 29. 


Zöglinge für die oberen Klassen (Obersekunda, 
stets vorrätig bei bestanden 1253 Unter- und Oberprima), dle Abiturienten-, Bin- 
allein — jährigyen- und Fähnrichprüinng. 2 


8, Doliva, Artushof, "ein Laden 


u vermieten. 
Streng geregeltes Anstaltspensionat. Prospekte durch Dr. Gudenatz. j 8 Dr. Auerbach. 


Wohnungen: 


Mellienſtraſſe 109, 5 Zimmer, 1, 2. 


Anders&Co., 


Gerberstrasse 38/88. 


Schiedmeyer- 
Biose- 9 


Preis 400650 Mark, 


8 K l N ; 9 e e 5 , 
5 Duysen- Dr. Thompson S e billigste Reklame N Anfernenfie, 87, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Seiler- 8 N 5 ge Mellienſtr. 131, Menbau, 3 u. 4 Zim., 


Quandt- & 
brielager und Alleln⸗Berkreler für 
Stadt⸗ und Landkreis Thorn: 

F. A. Goram, 
Culmerſtraße 13. Telephon 506. 
Erſtes, größtes und n Ahlen les 

born 


Pianoforte⸗Haus in Thorn, 
Kataloge gratis und franko. 


Zöpfe 


Seifenpulver 
(Schutzmarke Schwan) 8 


elgnet sich nicht nur zum Waschen, sondern wird 
auch vorteilhaft verwendet beim Putzen, Scheuern 
und Abseifen. Es ist daher im Haushalt 


unentbehrlich. 


aus garantiert reinem Naturhaae zu 


billigſten Preiſen. Beſonders günftices 5 


Angebot in Zöpfen zu 3, 5, 8, 10 Mt, 


Locken, Turbanfriſuren, Unterlagen in 


beiter Ausführung. 


Sämtliche Arbeiten werden 150 von 


Bun ausgekämmten Haar angefertigt. 


uf Wunſch ſende Katalog. 


E. Lannoch, 
Brüdenftraße 40. 


Aunerläffige 
Männer 
geſucht, in Stadt oder Dorf woh⸗ 


nend, einerlei welchen Berufs, zur 
Uebernahme eines 25 


Verſandgeſchäftes, 
das dauernd gute Exiſtenz bei hohem 
Einkommen ſichert. fe SE 
nur verläßliche Leute, das andere 
5 beſorgen wir. Reklame machen 
wir auf unſere Koſten. Kenntniſſe, 
Kapſtal oder Laden nicht nztig. 
= a 2166 56 Anerbieten 
unter &. 2166 def. Dan! 
Co., Köln a. Hh. & 


2 © mit Gummi 50 Mk. 
Laufdecken für Fahrräder 2.50 Mk. 


Luftschläuche für Fahrräder 2.00 Mk. 


eparaturen schnell und billig. 


Bernstein & Comp., Thorn, Gerberstrasse 33 35. 


Metall⸗Gießerei und Dreherei 


Gebr. Zak, Thorn, Turmſtr. 12. 


Pumpenzylinder 


ſowie ſämtliche Armaturen für Dampf u. Waſſer. 


4 


Reparaturen 


von Maschinenteilen, Brennereien, Srauerein und Zuderiobrifen C. 
t 


werden ſauber ausgeführt. 


Komplette Bierdruckapparate. 


Grösste Sp 
2 für mode 


in Tuben und Dosen. 
— Nachahmungen weise man zurück. — 


Vereinigte chemische Werke Aktlengesellschaft, 


Charlotienburn, Salzufer 18. Abteilu 


= 9 
„J.lleins 1 m 
ilder,welche auch | En i 
als Transparente leuchten. .... 
ecial-Fabrik des Ostens 
rne Ladenausbaufen. 


EEE RE 


rg: 
EG 


in 


ERSTEN SATTE TEIL TR, 
Verlangen Sie nur: 


ng Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 
IE TE 


PP 


— 
TEEN) 


Die neuen, für den Stadtkreis Thorn vorgeſchriebenen 


jeldeiorn 


ulare 


für An⸗, Ab⸗ und Ummeldung 


ſind zu haben in der 


Dombrowski'ſchen Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


h 4 Zimmer, Gas und 
mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. 


von 2 gr. Stuben. Kühe und 


mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten, 


Heinrich Lültmann, G. m. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Wohnung, 
2 und 3 Zimmer, Gas, Bad, Balkon, 
mit Zubehör, der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet, ſofort zu vermieten 
2 Bergſtraße 22 a, 


Wohnung, 1 Treppe, 


Zubehör, zu ver⸗ 


Cine freundliche Hofwohnung 
Zubehör 
ift per 1. 4. 12 Neuſtädliſcher Markt 
zu vermieten. Zu erfragen 

Brückenſtraße 14, im Laden. 


5-5:Simmer: Wohnung 


bi mit Küche, Mädchenſtube, Entree, Warm⸗ 
] waſſerleitung, eventl. Garten und allem 
Zubehör ausgeſtattet, von ſof ort zu 


vermieten. Wilhelm Franke, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 58. 


Parterxe⸗Zimmer, 


zu Bureauzwecken geeignet, zu ver⸗ 
mieten. Näheres 5 
Brückenſtraße 18. 


Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, mit ſämtlichem Zube⸗ 
hör zu vermieten. 
Poek, Thorn⸗Mocker, 
Bergſtraße 8. 


2 Wohnungen 
von je 5 Zimmern für 600 und 700 M. 
mit Gartenanteil, von gleich beziehbar, 
zu vermieten. Buchdruckerei Franke, 
Brombergerſtr. 286. 


